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Hierzu drei Beilagen.

Tagesrunöschau.
Das Befinden des Kaisers läßt nichts zu wünschen übrig,

*
Der deutsche Konsul in San Domingo erhob Einsprache gegen die

Schließung der Häfen im Norden der Insel.
*

Das russische Kaiserpaar ist auf Schloß Skierniwice in Russisch-
Polen eingetroffen.

*
Der neue italienische Finanzminister Rosano erschoß sich wegen

kompromittierender Prtvatverhältnisse in Neapel.
*

Der Papst hielt das erste geheime Konsistorium ab und ernannte
Merry del Bal und den Bischof von Padua zu Kard inälen.

Jur Erkrankung des Kaisers.
* Oldenburg , 11 . Nov.

Nach übereinstimmenden Nachrichten aller in Be¬
tracht kommenden Stellen muh man setzt ohne jede Ein¬
schränkung die Krankheit des Kaisers M durchaus ge¬
fahrlos und unbedeutend ansehen , was unserer
eisten Auffassung entspricht . Einem Teil der Presse —
zum Glück dem kleineren ! — gab der unerwartete Zwischen¬
fall jedoch Gelegenheit , durch ein Uebermast von Aengst-
lichkeit oder Lobpreisung einen kriecherischen Servilismus
zum Ausdruck -u bringen . Der großen Mehrheit der Deut¬
schen widerstrebt eine derartige dervote Auffassung des
Untertanengcsühls , aber eine kleine Minderheit wird da¬
durch in ihren unausstehlichen Trieben bestärkt , und
darin beruht das Bedauerliche eines solchen Verhaltens
Wie sagt Loch Schiller ? Männerstolz vor Fürstenthropen . . .

Aus Berlin, 9 . Nov., wird uns geschrieben : Die Nach¬
richt, daß am Kaiser eine Operation vollzogen worden sei,
verbreitete sich in Berlin von Mund zu Mund und bildete
allenthalben den Gegenstand des Gesprächs. Es konnte bei der
vollständigen Ueberraschung der Oefsentlichkeitnicht ausbleiben,
daß der Eingriff zunächst zur Bestürzung und zu Bedenken
Anlaß gab, und daß hier und da Erinnerungen an das Leiden
Kaiser Friedrichs und seiner Gemahlin rvachgerusen wurden.
Zum Glück besteht nicht der mindeste Grund , solche Besorgnis
zu hegen. Unsere ersten wissenschaftlich en Autoritäten
erklären mit voller Bestimmtheit, daß es sich um eine durchaus
gutartige Bildung handele, und daß eine Wiederkehr nahezu
ausgeschlossen sei . Uns selbst sind Operationen wegen Stimm¬
band - Polypen an darstellenden Künstlern bekannt,
Operationen , die nicht die geringste Beeinträchtigung hinter¬
lassen haben . Aber, wenn es zutrifft, was ein Berliner Abend¬
blatt über die Vorgeschichte der am Kaiser vollzogenenOperation
meldet — der Eingriff selbst hat , nach der Nationalztg ., nicht
viel mehr als eine Minute beansprucht — : „ daß der Kaiser
schon vor Wochen an Unbequemlrchkeitenim Halse litt , und
daß eine Untersuchung das Vorhandensein eines gutartigen
Polypen ergab, " dann wäre es seitens der Regierung zweck¬
mäßig gewesen, die Oefsentlichkeit in entsprechenderWeise vor¬
zubereiten, statt daß die Oefsentlichkeit unvermittelt vor eine
vollzogene Tatsache gestellt wurde . Wir entsinnen uns nicht,
im Hofbericht der letzten Wochen oder sonst einem amtlichen
oder halbamtlichen Bericht irgend eine Andeutung über die
Unpäßlichkeit des Kaisers gesunden zu haben. Auch die aus¬
wärtigen Höfe scheinen von der Erkrankung nicht unterrichtet
gewesen zu sein. Bei dem begreiflichenInteresse , daß die
Bevölkerung an dem gesundycitlichen Besinden des Kaisers
nimmt , ist der Befehl dankenswert, daß die Oefsentlichkeit
sofort, eingehend uns streng wahrheitsgemäß über den ferneren
Verlauf der Erkrankung verständigt werden soll. Wie der
„Lokalnz. " mitteilt , habe der Kaiser Veranlassung genommen,
sich als Feind jeden Vertuschens zu bekennen , das doch zunichts führe ; er wünsche rückhaltlos über den Charakter des
Leidens aufgeklärt zu werden. Man wird der von maß¬gebendster Seite vertretenen Auffassung, daß die Oefsentlichkeitein Reckt habe aus zuverlässige Berichterstattung über das
Befinden des Kaisers, nur zustimmen können. Auch eine
parlamentarische Korrespondenz schreibt : „Die Ent¬
wickelungsphase des durch den operativen Eingriff beseitigtenLeidens scheint schon einige Zeit znrückzuführen" . Die
Korrespondenz beruft sich auf Professor v. Bergmann , den
berühmten Operateur , der die Erkrankung als völlig einfachund harmlos ansehe. Einem Privatmann würde sogar das
Ausgeheu ins Freie gestattet werden. Das Letztere wird
nun wohl kaum Professor v . Bergmann geäußert haben,denn eine solche Kleinigkeit ist die operative Entfernung eines
Stimmband -Polypen denn doch nicht. Zur Heilung sind
immerhin acht bis vierzehn Tage erforderlich. Die heutigenAbendblätter geben allgemein ihrer Teilnahme Ausdruck und
dem Wunsch, daß der hohe Patient bald völlig genese.

Dem „B . T ." wird gemeldet: Um die Operation bequemer
ausführen zu können und nickt durch die unwillkürliche Auf-
und Abwärtsbewegung des Kehlkopfes gestört zu werden, wird
die ganze Innenfläche der Stimmlippe und ihre Umgebung
vermittels Einwirkung einer Kokamlösung(20 Proz ) unempfind¬
lich gemacht. Hierauf wird das kleine Gebildevermittels einer
eigens geformten Schneideschereabgetragen . Sobald dies ge¬
schehen ist, empfindet der Patient an der Wundfläche keinerlei
oder doch nur unbedeutende Schmerzen. Schluckbeschwerden
oder sonstige Unbehaglichkeiten treten ebenfalls nicht auf . Der
Patient bedarf für einige Zeit einer gewissen Schonung der
Stimmlippen , denn zu den Ursachen solcher Polypen zähtt die
Ueberanstrengung durch vieles und stark akzentuiertes Reden
in hoher Tonlage.

Prof . Ohrt erklärte einem Berichterstatter des „ Lokal-
Anz. " : Ich bevollmächtige Sie hiermit, so scharf wie möglich
zu erklären, daß auch nicht der leiseste Verdacht für eine
irgendwie bedenkliche Wendung vorliegt. Es handelt sich um
eine Erscheinung, über die jedes laryngologischeBuch als über
etwas ganz Gewöhnliches Aufschluß gibt . Bei Personen , die
wie der Kaiser durch ihre berufliche Tätigkeit g zwungen sind,
oft zu sprechen , finden sich häufig auf den Stimmbändern der¬
artige Bildungen , die wir Polypen nennen. Sie sind natürlich
hinderlich, und deshalb muß man die Wucherung von den
Aerzten so bald wie möglich entfernen lassen. Im übrigen
bin ich mit der klinischen Seite des Falles nicht vertraut , da¬
gegen glaube ich sagen zu können, daß der Kaiser bereits in
acht Tagen wieder im Vollbesitz feiner Summe sein wird.
Prof . Orth gedenkt , vorausgesetzt, daß der hohe Patient seine
Genehmigung dazu erteilt, am nächsten Mittwoch in der
medizinischen Gesellschaft über den Fall zu sprechen.

In der Arbeit von Prof . Dr . K. Gerhardt in Berlin
über „ Kehlkopsgeschwülste und Bewegungen der
Stimmbänder " heißt es:

Kehlkopfgeschwülstesind im jugendlichen und mittleren Mannesalter
am häufigsten zu treffen. Männer werden häufiger als Frauen be¬
troffen . Die allgemeine Meinung , daß Lehrer , Prediger , Sänger , Offi¬
ziere besonders viel befallen werden, muß als zutreffend erachtet werden.
Wiederholte Katarrhe scheinen vorbereitende , Ueberanstrengungen der
Stimme Gelegenheitsursachen zu sein. Erkältung , Trinken , Rauchen,
viel und laut reden, Singen Man spricht z. B . von Sängerknötchen)
wirken oft zusammen. Fibrome entwickeln sich im Kehlkopfe vorzugs¬
weise am Rande des vorderen Drittels des Stimmbandes , und zwar
etwas häufiger des rechten, auch öfter unmittelbar unter dem
Vereinigungswinkel des vorderen Endes der Stimmbänder , doch auch
an verschiedenen anderen Stellen . Meist ist nur ein solches Gebilde
vorhanden , doch können natürlich auch mehrere gleich - oder verschieden¬
artige Geschwülste nebeneinander bestehen. In dem gewöhnlichen Falle
des Sitzes am Stimmbandrande erhebt sich hier ein kleines blasses
Hügelchen, das wächst und eine rötliche Farbe annimmt , später an der
Basis weniger als an der Kuppe wächst, dadurch eine Einschnürung
bekommt und die Form eines Knöpschens annimmt . In langsamem
Wachstum verursachen dieseGebiloe zunehmende Stimmstörung , im Beginn
vielleicht nur Unreinheit einzelner Töne , bei Randstellung namentlich
der Fisteltöne , leichte, später völlige Heiserkeit. Husten fehlt. Schling¬
beschwerden fehlen, außer wenn etwa die Neubildung an der Um¬
randung der oberen Kehlkopfüffnung säße oder bedeutende Größe er¬
langte . Die Gebilde gehören zu den häufigeren Formen der Kehlkopf¬
geschwülste, finden sich ganz vorwiegend bei erwachsenen Männern,
kaum bei Kindern und selten bei Greisen, vorzugsweise bei Leuten, die
die Stimme viel anstrengen , Erkältungen sich ausletzen und Alkohol
und Tabak lieben . Moritz Schmidt fand unter 460 gutartigen Kehl¬
kopfgeschwülsten 256 Fibrome , dagegen Mackenzie nur 20 auf 100,
Jurasz 27 auf 184. Geschwülste mit dünnem, rundlichem Stile eignen
sich besonders zur Ent ernung mit der kalten Schlinge oder dem Ring¬
messer. Wer mehr darauf eingeübt ist, kann sie natürlich auch mit der
scharfen Zange zerquetschen und abreißen . Geschwülste mit breiter,
lappenförmiger Anhaftung müssen an ihrer Basis mit dem Messer
durchstochen und können dann erst in gewöhnlicher Weise entfernt
werden. Große Schwierigkeiten bereiten festere, kurzgestellte Fibrome
unter dem vorderen Stimmbandwinkel . Das Cocain ist hier sehr hilf¬
reich , die Stimmbänder ertragen die fast unvermeidlichen Verletzungen
wunderbar gut ; sie müssen mit quergestellter Schlinge bei weit offener
Glottis erfaßt oder galvanokaustisch zerstört werden.

Ueber die Vor geschickte und den Verlaus des Leidens
des Kaisers werden noch folgende Einzelheiten mit¬
geteilt : Der Kaiser litt schon vor Wochen an Unbequemlich¬
keiten im Halse ; eine Untersuchung ergab das Vorhandensein
eines gutartigen Polypen, dessen baldige Entfernung opportun
erschien . Man hat wohl bis jetzt gewartet , um durch eine
weitere Entwicklung der kleinen Neubildung die Möglichkeit
zu geben , die Operation fast ohne Verletzung des Stimm¬
bandes vornehmen zu können. Wenn besonders der Eingriff
nicht vor der Zusammenkunft in Wiesbaden stattfand , so ist
dies wohl damit zu erklären, daß der Kaiser selbst den Auf¬
schub anordnete , weil „ er jetzt keine Zeit habe". Es wäre
nicht verwunderlich zu hören, daß sich trotz der ersten günstigen
Diagnose eine gewisse Nervosität vor der eigentlichen Ent¬
scheidung bei dem Patienten eingestellt hätte , aber Persönlich¬
keiten , die ihrer Stellung nach unzweifelhafte Beobachtungen
in dieser Richtung anstellen konnten, bekunden, der Kaiser sei
von einer geradezu bewunderungswürdigen Ruhe gewesen.
Am Tage vorher, während der Operation und nachher sei der
Monarch wie ohne Nerven gewesen.

Bei Beurteilung der Prognose ist aber die Frage in
Betracht zu ziehen , ob eine solche Geschwulst eine bösartige

l Umwandlung erfahren kann. Diese Frage zu studieren hat
! die Wissenschaft besondere Veranlassung gehabt durch die

Krankheit Kaiser Friedrichs 1888. Damals hat der berükmte
Londoner Spezialist Professor Semon eine Sammelnatistik
über 10 000 Fälle veranstaltet , welche ergab, daß die Mög¬
lichkeit einer solchen Umwandlung nicht ausgeschlossen, aber
jedenfalls sehr selten ist . Höchstens fünfyial ist es sicher be¬
obachtet worden . Bei Gelegenheit dieser Sammelfrnschung
hat sich auch mit Sicherheit herausgestellt, daß die operativen
Eingriffe nicht dazu beitragen, eine derartige Umwandlung

Im „Tag " führt vr . Mero aus : „Entscheidend
scheint mir das Folgende zu sein : Wenn auch nur der
Schatten eines Verdachts der Bösartigkeit bei den
ausgezei-kneten Fachmännern aufgetaucht wäre, denen Se.
Majestät sich anvertraut hat , so hätte die Oefsentlichkeitnichtvon der Operation eines Stimmbandpolypen , sondern von
einer ernsthaften Radikaloperation etwas erfahren. Man
hätte die kleine Voroperation gar nicht erst mitgeteilt , sondern,
wenn Geh. Rat Orths Untersuchung den Verdacht auch nur
gestützt hätte , sofort den rettenden großen Eingriff vornehmen
müssen . Daß davon keine Rede ist, beweist mehr als
alles andere die völlige Gutartigkeit der
Krankheit . "

Der Prinzregent von Bayern und andere deutsche
Fürsten , nicht minder die ausländischen Herrscher, beglück«
wünschten Kaiser Wilhelm zu der glücklichen Operation.

Für den Mittellandkanal.
Ein gewichtiges Gutachten zu gunsien des Mittelland¬

kanals wird in einem in Minden zur Verbreitung gelangenden
Flugblatt der LXffentlichkeit übergeben. In demFlugblatt werden
die Gründe, welche der E senbahndiretkionspräsident Todt fürden Bau des Mittellandkanals gegenüber dem Bau von
Schleppkähnen geltend macht, wie so gt zusammengestellt:

1 ) Die Meinung , daß da, wo Platz und Gelegenheit für
Herstellung eines Kanals vorhanden ist, mit um so größerer
Leichtigkeit eine zweigleisige Schleppkahn erbaut werden kann,
triffst nicht überall zu . Das für den Kanal in Aussicht ge-nommene Gelände ist für diesen gut, für eine Eisenbahn
schlecht geeignet, zumal auch

2) die Schleppkahn wegen der zahlreichen Kreuzungenvon öffentlichen und Privatanschlußbahnen , sowie Verkehrs«
reichen Straßen im Jndustriebezirk fast durchweg auf hoher
Dammschüttung angelegt werden muß. Hierdurch werden die
Herstellungskosten um so mehr gesteigert, als die Schleppkahn
besonderer großer, gleichfalls hochliegenver Sammelbahnhöfe
nicht entbehren kann.

3) An den in das Gelände eingeschnittenen Kanal sind
Anschlüsse der Fabriken auf leichtere, mannigfachere und
wohlfeilere Weise herzustellen als an die hochliegende
Schleppkahn.

4) Auch der Betrieb der Kanalanschlüsse ist billiger, die
Ueberladung in die Kanalschiffe zweckmäßiger als in die
Eisenbahnfahrzeuge auf der hochliegenden Schleppkahn.

5) Mit der direkten Verladung in die Kanalschiffe sindVorteile verbunden, welche bei der Schüppbahnbechrderung
sortfallen (Vervollständigung größerer Ladungen am Ur¬
sprungsort , Vermeidung der Wertverminderung durch wieder«
holles UmlaLen) .

61 Der Kanal umfaßt im Zusammenhangs mit den
anschließenden Flußläufen ein ausgedehnies Absatz - und
Bezugsgebiet mit niedrigen Besörderungspreisen. Ties sichert
ihm in Verbindung mir den vorstehend erwähnten Vorteilen
von vornherein eine starke Benutzung und den Eisenbahnendie gewünschte Entlastung.

Die volle Entwickelung unserer Verkehrseinrichtungen
und die zur Aufrechterhaltung unserer Stellung im Wett«
bewerbe der Völker unbedingt notwendige Verbilligung der
Besörderungskosten für die Massengüter ist — unabhängigvon dem ohnehin sich als notwendig ergebenden weitere Aus«
bau der Eisenbahnen — pur zu erzielen durch einen
weiteren Ausbau der Wasserstraßen.

AoüLischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kronprinz und der Sport . Inden
Kreisen der Sportsleute hat es große F -reude erregt , daß
der Kronprinz dem deutschen Herrensport soviel Interesse
entgegenbringt ; er ist nicht nur Mitglied der maßgebend¬
sten Rennvereine geworden , sondern er steigt auch hei klei¬
neren Meetings in den Sattel und beteiligt sich so aktiv
an dem Rennen . Vor mehreren Wochen gelang es dem
Oberlt . Kronprinzen Friedrich in Döberitz , die beiden Ren¬
nen — ein Flachrennen und ein 'Jagdrennen — zu ge¬
winnen , für die er selbst die Preise gestiftet hatte , vorgestern
hielt am Borniner Amt der Berlin -Potsdamer Reiterver¬
ein fern Meeting ab , und in dem 'Manöver -Jagdrennen,
das über die Distanz pon 4000 Metern ging , hatte dey
Hauptmann Kronprinz Friedrich Wilhelm seinen a . schwb-.
W . „Too good" genannt . Von elf Unterschriften erschienen
vier Pferde am Start ; „ Too good" mit dem Kronprinzen
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trug 73 Mogrämw . Nanz tadellos nahm der Kronprinz
alle Hindernisse ; geschickt wußte er die Ecken äbzrrschner-
den , man hatte sein Vergnügen , den Erben der Krone als
einen so vorzüglichen Herrenreiter bewundern zu können.

— Aus der Marine - Rangliste. Der im Ver¬
lage der Hofbuchhandlung von Ernst Siegfried Mittler u.
Sohn in Berlin neu erschienene Nachtrag zur Rangliste
der Kaiserlich Deutschen Marine für das Jahr 1903 ist
nach dem Stande vom 24 . Oktober 1903 abgeschlossen.
Danach befinden sich zur Zeit in der Marine 3 Wmirale
(v . Köster, Thomsen , und Prinz Heinrichs , 8 Vize-Admi¬
rale (Fuhr . v . Serrden -Bibran , Bendemann , v . Tirpitz,
v . Arnim , Büchsel, Sack, Geißler , Diederichsen ), 16 Köntre-
Admirale (Fritze , v . Prittwitz u . Gaffron , Frhr . v .Maltzahn,
Fischel , v . Ahlefeld , Gras v . Baudissin , Galster , v . Eick-
stedt , Modrig , Schmidt , Thiele , Borckenhagen , o . Dresky,
Breusing , Hofmeyer , Siegel ) , 58 Kapitäns zur See , 24
Fregattenkapitäns , 101 Korvettenkapitäns , 245 Kapitän-
lentnants , 379 Oberleutnants zur See , 317 Leutnants zur
See . Ter älteste Kapitän zur See ist am 11 . April 1869,
der jüngste am 17. April 1875 in die Marine eingetreten.
Ter älteste Fregattenkapitän dient seit dem 28. Älpril 1876,
der jüngste Fregattenkapitän seit dem 23 . April ' 1878, der
älteste Korvettenkapitän gehört der Marine seit dem 23.
April '1878, der jüngste Korvettenkapitän seit dem 21. April
1884 an .

' '
— Flottenvorlage. Die „B . B .-Ztg ." schreibt:

„ Unseren Informationen zufolge wird in der Tat eine
. nvorlage vorbereitet. Der kom¬

menden Session des Reichstages wird aber weder Line be¬
sondere Militär -, noch eine außeretatsmäßige Marine -Vor¬
lage zugehen . Die Ausführungen der „M . Z .

" behalten
indessen ihre volle Gültigkeit und werden die Basis der
ausführlichen Denkschrift bilden , welche der neuen
Flottenvorlage seinerzeit beigegeben werden wird . Auch
die Komplettierung der Bataillone wär .e vom taktischen
Gesichtspunkte aus dringend erwünscht . Angesichts unserer
Finanzlage jedoch und der friedlichen Konstellation der
Politik wird das Tempo der Ausgestaltung von Herr und
Marine zum erwünschten Ziele langsam von statten
gehen müssen . Eine Notwendigkeit , der sich Kaiser und
Minister nicht verschließen können ."

— Die Einberufung des Kolonialrats ist jetzt
aus Montag , den 30. November, in Aussicht genommen.

— Die Lage in Südwestasrika. Der kaiserliche
Generalkonsul in Kapstadt meldet vom 9 . November : Die
Bondelzwarts sind in die Kapkolonie e ngefallen. Es hat
ein Kampf mit der dortigen Polizei stattgefunden.

— Das Urteil der S o z i ald em o kra t e n des Wahl¬
kreises Frankfurt a . O . -Lebus über den Reichstagsabgeordneten
Dr . Heinrich Braun anläßlich der Vorgänge auf dem
Dresdener Parteitage ist gestern von einer Wahlkreiskonferenz
in Ptatkow gesprochen worden . Dr . Brauns Verhalten wurde
für durchaus korrekt erklärt und demselben volles Vertrauen
ausgesprochen.

Ausland.
Oesterreich -Ungarn.* Wien , 9. Nov . Die Pforte lehnte es nach der „ N.

Fr . Pr . " in ihrer Antwort auf die Reformforderungender
Ententemächte ab, daß das neue Verwaltungswesen durch die
Beisitzer des Generalinspektors Hilmi Pascha kontrolliert wird.
Sie erklärt, die Gendarmerie sei bereits vollständig reorganisiert,
und deutsche Offiziere seien damit betraut , die militärischen
Operationen zu überwachen und die Urteile des Kriegsgerichts
zu kontrollieren. Alle hiesigen Vorschriften erhielten Instruk¬
tionen über die Unterstützung der Reformforderungen und tue
bereits gemachten Schritte.

Italien.
* Rom , 8 . Nov . Der musische General Bagdanowitsch

überreichte in Bari alsHuldigunosgabefür den russischen
Nationalheiligen Nikolaus , der in der dortigen Kathedrale
begra cn liegt, eine Millionen Rubel . Tie gleichzeitige Ab¬
berufung des russischen Botschafters Nelldow, welche die
„Tribuna " als einen Akt der Genugtuung für Italien
nennt , läßt vermuten , daß das reiche Geschenk ebenfalls den
Zweck hat , auf Italien beruhigend zu wirken. — Tie „Tribuna"
kommentiert die Nachricht von Versöhnungsprojekten
des Papstes, die nun auch in die deutsche klerikale Presse
überpe angen ist , und wiederholt nochmals, Italien könne
keine Konzessionen machen, noch die Initiative ergreifen, um
dem Papst den Ausgang aus einer Lage zu leichtern, die er
selbst jetzt als unhaltbar ansehe. Bezeichnend ist auch , daß
letzt das gutbeglaubigte Gerücht auslritt , der Papst woll . bei
den nächsten Wahlen das Wahlverbot für die Katholiken in
ganz Italien , außer der Provinz Rom , aufheben.

* Nom , 9 . Nov . Der nxrre Finanzrninister Rosano
erschoß, sich

'heute früh infolge skandalöser Enthüllun¬
gen der sozialistischen Presse über seine Vergangenheit.
Pietro Rosano war 56 Jahrs alt und Süditaliener . ; er ge¬
hörte dem ' Parlament seit 20 Jahren an und war stets
der Schildträger Giolittis , in dessen erstem Kabinett er
1892—93 Untersta -atssekretär des Innern war . Dem Beruf
nach Advokat , war er einer der bekanntesten Verteidiger,
und fungierte mich eben noch als solcher im Sensations¬
prozeß Palizzolo Deshalb sollte er auch jetzt nicht Justiz¬
minister werden , sondern wurde mit den Fmänzen be¬
traut . Die Urßachen des Dramas liegen , nach dem „B.
Tgbl .

"
, ziemlich klar zutage . Minister Rosano war die

Zielscheibe der heftigsten persönlicher ! Angriffe der so¬
zialistischen , demokratischen und konservativen Presse , und
noch gestern wurde ihm direkt ins Gesicht gesagt , er habe
seinen Einfluß als hervorragender und „skrupelloser " De¬
putierter wiederholt .für Gelo verkauft . Am meisten Aus¬
sehen erregte ein Fall , der soeben durch die Presse ging
und durch seine Behandlung in den ersten Blattern , wie
„Gazekrad el . Popolo " und „Giornale d 'Jtcckia"

, zu einem
parlamentarischen Skandal zu werden drohte.
Rosano wurde bezichtigt , er habe 1898 für 5000 Franks
einen wegen Teilnahme am Aufstand zu Zwangsdomizil
verurteilten Sozialisten Bergamaschi in Freiheit setzen
lassen . Giolitti hatte Sonnabend eine Unterredung mit
Rosano und ersuchte ihn , sich gegen die peinlichen An¬
klagen zu rechtfertigen . Rosano versprach das und reiste
nach Neapel : aber statt sich an die Gerichte zu wenden,
grift er zum Revolver . Man erinnert sich übrigens , daß
Rosano schon früher einmal einen Selbstmordver¬
such gemacht hat . Der Tod Rosauos befrei : das neue
Kabinett von der Gefahr der seitens der Sozialisten an¬
gedrohten „M oralkampagne .

" Rosauo reiste also nach
der Unterredung nrit Giolitti Hals über Kops nach Neapel,
um womöglichst die Sache aus der Welt zu schaffen, be¬

ziehungsweise den Sozialisten Bergamaschi zur Zurück¬
nahme oder doch Abschwächung seiner Beschuldigung zu
bewegen ; statt dessen veröffentlichte Bergamaschi , der
einer

"
angesehenen Familie angehört , die unsaubere An¬

gelegenheit in allen ihren Phasen im Blatt „Roma ",
und gab sogar den Wortlaut der Geheimbillete (Kassiber)
wieder , die ihm der damalige Abgeordnete Rosano und
dessen

'
Schwiegersohn , Marqur Ferri , ins Gefängnis ein-

schmug-gelten . Ein Bildet Rosanos besagte , die Summe , die
Bergamaschis Familie anbiete , sei zu gering Bergamaschi
möge sich selbst entscheiden, das heißt , die Summe er¬
höhen . Daraus habe Rosano mit dem Minister , dein Ge¬
neraldirektor des Sicherheitswesens und dem Präfekten
von Neapel gesprochen, und die Polizei habe ihre An¬
klagen zurückgenommen , und - Bergamaschi wurde in Frei¬
heit gesetzt.

Rosano hinterließ folgenden Brief an seine
Frau: „Ich bin ein Ehrenmann und sterbe als solcher;
aber seit 30 Tagen hat sich über mich eine solche Flut von
Anklagen ergosftn , daß ich nicht widerstehen kann . Ich
verzeihe meinen Söhnen , welche mir viel Kummer be¬
reiteten , meinen Feinden , die mir so übles zufügten.
Die Zukunft wird mir Gerechtigkeit werden lassen . Ver¬
zeihe auch Du . Pietro .

"
* Rom , 9 . Nov . Ter Papst hielt heute morgen das

erste geheime Konsistorium ab. Er ernannte nach einer
Ansprache Merry del Val und den Bischof von Padua,
Callegari , zu Kardinälen. In dem Konsistorium, dem
alle hier anwesenden Kardinäle beiwohnten, hielt der Papst
eine Ansprache religiösen Inhalts , in der er betonte, daß die
Kirche dem Fortschritt der Wissenschaft nichl
feindlich gegenüberstehe. Am Schlüsse der Ansprache
würdigte der Papst die Verdienste der neuernannten Kardinäle
Merry del Val und Callegarri.

Der Unterarchivar des Vatikans , Dominikanerpater
Denisle, überreichte dem Papst ein in heftig polemischem
Ton gehaltenes deutsches Buch über Luther. In vati¬
kanischen Kreisen wird im Hinblick auf die guten Be¬
ziehungen zu Deutschland die Veröffentlichung des Werkes
für höchst inopportun gehalten. Auch der Papst soll , wie es
heißt, dieser Ansicht sein.

Serbien.
Der König von Serbien nahm beider österreichischen

Länderbank eine Anleihe von einer Million Franls auf, unter
Sicherstellung auf die serbische Zivilliste und Garantie Belgrader
Finanzleute . Danach scheint die Abdankung des Königs doch
noch nicht so nahe bevorzustehen, wie di s nach einer Beürader
Korrespondenz oer Berli er „ Post " der ^ all zu sein schien.

Nordamerika.
* Washington , 9 . Nov . Der Gesandte der Re¬

publik Panama , Bunauvarilla, der als der
eigentliche Urheber der Revolution Mt , ist hier einge-
trasfen und hat Beglaubrgungspapiere und Vollmachten
als bevollmächtigter Minister und außerordentlicher Ge¬
sandter der Republik Panama überbracht . Er wird den
Staatssekretär Hay sofort davon in Kenntnis setzen , daß
er bereit ftstd ermächtigt ist, Verhandlungen über den Bau
des Panamakanals einzuleiten . Er ist der Ansicht,
daß die Bevölkerung der Republik Panama ihrem neuen
Präsidenten Vollmachten geben wird , sofort einen Vertrag
abzufchlicßen . Bunauvarilla erklärte zu der über ihn herr¬
schenden Anschauung , wonach er ein Agent der Panama-
gesellschaft sein sollte , daß ^ r Chef-Ingenieur der alten
Panamagesellschaft gewesen sei, niemals aber Angestellter
her der neuen Gesellschaft.

^ Newyork , 9 . Nov . Ein Telegramm aus Panama
besagt , daß die Regierung die von Columbien seinerzeit
eurgegangenen Verpflichtungen übernehmen werde ; es
seien deshalb bereits entsprechende Vorkehrungen getrof¬
fen worden . Nach Meldungen aus dem Urnern des Landes
werden in allen Ortschaften , die sich der llnabhängig-
keitsbewegung angeschlossen haben , Gruppen ausgehoben.
Der amerikanische Kreuzer „Boston " ist in Panama ein¬
getroffen.

Unpolitisches.
Berlin , 9 . Nov. Unl er dem Verdacht des Gatten-

Mordes wurde heute der Arbeiter Karl Luck verhaftet . E eine
Ehefrau Auguste war unter Vergiftungserscheinungen ver¬
storben. Nachdem Luck der Polizei Mitteilung gemacht hatte,
daß er beim Nachhausekommen seine Frau tot im Bette ge¬
funden, entfernte er sich von seiner Wohnung . Der sofort
ausqenomrnene Tatbestand ließ den Verdacht des Mordes
auikommen. Es wurde deshalb auf Luck gefahndet, der in
früher Morgenstunde in der Greisswalderstraße verhaftet
wurde.

Köln , 9 . Nov . Der Schutzmann Schnitzler, der
den zu 18 Monaten Zuchthaus verurteilten früheren Stadt¬
verordneten und Vorsitzenden des rheinisch -westfälischen Ton¬
röhrensyndikats Bauer auf dem Transport nach dem
Gefängnis entfliehen ließ , ist dringend der vorsätzlichen
Gefangmencntführung verdächtigt. Schnitzler ist verhaftet
und das Strafverfahren gegen ihn eröffnet. Außerdem sind
die Frau sowie die Kinder Bauers wegen Beihilfe zur
Gefangenenbesreiung vernommen. Sie verweigerten indessen
die Aussage. Desgleichen ist einer der Verteidiger, Rechts¬
anwalt Simon Meyer , gerichtlich vernommen worden.

Marburg , 9 . Nov . Aus der Domäne Wölkersdorf ver¬
übten Zuchthäusler aus Wehlheiden Tumulte, wobei
mehrere schwere Verletzungen erlitten . Gendarmerie und
Aerzte sind an Ort unv Stelle einaetroffen.
- > ^ . . . . »M

Aus dem Großhei^ogtum.
M«r Rochdruck unserer mit «»rrespendenrreichcn «ersehenen Ori»in «I»«richt»st nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und BerichS»

ü»«r lviale !h,rk« ma»tjje ß»h »er U-Haiti»» stet« willkommen.
* Oldenburg , 10 . November.

* De « 53 . Geburtstag unseres Großherzogs werden
auch in diesem Jahre die in und um Berlin wohnenden
Oldenburger durch ein gemeinsames Festessen mit nachfolgendem
Kommers feiern. Das Fest findet statt am Sonntag , den 16.
November, abends 8 Uhr im „ We henstephan"

, Berlin 8,
Friedrichstraße 176/177 (Ecke Jägerstraße ) . Anmeldungen
zur Teilnahme sind bis spätestens zum 15 . November d. I.
an Herrn Regierungsrat Lüerssen, Berlin kV / 10 , Königin
Augnstastr. 26, zu richten.

* Das Kadettenschulschiff des Norddeutschen Lloyd,
„Herzogin Sophie Charlotte "

, Zander , ist vorgestern
wohlbehalten in Honolulu angekommen.

* Bei der musikalischen Abenduuterhaltung am
14. Nov . (7 l/z Uhr), veranstaltet vom Großherzoglichen

Seminar zum Besten des Schulmuseums , wird Frl . Mila
Hoyer als Sängerin Mitwirken und Lieder von Alabüsf,
Chopin, Schumann , Raff und Maillart vortragen . In der
Vortragsordnung sind außerdem verzeichnet: zw . i Stücke aus
„Parsisal " von R . Wagner (für Orgel und Klavier) , ein
I -arZo von Händel (für Violinchor, Orgel und Klavier ) und
füni Männerchöre . — Eintrittskarten (L 1 Mk. und 1,50 Mk.)
sind in der Schmidtschen Buchhandlung (Segelten) zu haben.

* Ueber den Expastor Partisch hört man nach längerer
Zeit wieder etwas aus folgender Zuschrift, die uns anläßlich
des Todes von P . W . Janssen von zuverlässiger Seite zugeht:
Wie wir aus dem, dem verstorbenen P . W . Janssen in dielen
Blättern gewidmeten Nachruf sahen, haben wir es diesem
edlen Mann und seiner tatkräftigen Hilfe in erster Linie zu
danken, daß unser Elisa bethstist sich aus den anfangs so
schweren Zeiten emporzuarbeiten im stände war . Allerdings
war es das Lob auch dieses edlen Mannes , daß seine Güte
oft von Unwürdigen mißbraucht wurde ; wir erinnern an seine
erste große Schenkung von 20000 Mk., die in die Hände des
Schwindlers Partisch fiel . Der Verbleib dieser Summe ist
nie ermittelt worden ; doch haben gerade seine Beziehungen
zu Janssen zur Entlarvung des Betrügers geführt , der
bekanntlich, ohne je ein theologisches Examen gemacht zu
haben, 12 Jahre lang das vierte und dritte Pjarramt von
Oldenburg bekleidet hat . Er hat jetzt längst seine Strafe
abgebüßt und ist nach vielen Irrfahrten in Chemnitz
gelandet, wo er sich schlecht und recht mit Unterricht im
Stenographieren ernährt . Seine Frau hat lreu bei ihm
ausgehatten und ist jetzt schwer krank, wird aber mit Auf¬
opferung von ihm gepflegt: beide leiden keinen Mangel.

L. Arbeiterbildungsverein . Am Sonnabend fand im
Vereinslokale eine gut besuchte Versammlung statt , irr
der das Komitee , das mit der Ausarbeitung ter Pläne
und Entwürfe für das Vereinshaus betraut war , Be-,
rrcht erstattete . Daran schlossen sich lebhafte Debatten.
Die Beschlußfassung wurde jedoch, bis zur nächsten Ver¬
sammlung vertagt

"
Der für 6000 Mark von Schlosser¬

meister Brandorss an der Georgstraße angekaufte Platz
ist 450 Quadratmeter groß und bietet genügenden Raum,
um allen Anforderungen zu -ytsprechen . Außer den für
eigene Zwecke nötigen Räumlichkeiten wird auch ins Äuge
gesaßt , Räume zu schaffen für eine öffentliche Lese¬
halle, die jedem unentgeltlich Zugänglich sein soll . —
Ferner tpgrde beschlossen, am 1 . Wechnachrstage im „Kai-
serhos" eine Weihnachtsfeier mit Tannenbaum zu
veranstalten . Es wurden dazu aus der Kaste 12 Mark be¬
willigt . Die Vorbereitunaen wurden den Herren M.
Claußen , Ad. Claußen ürid Fritz Harms übertragen . An¬
fang Februar soll ein Lanzkrünzchen stattfinden . Ans dix
vom Komitee zur Bekämpßnngdes Alkoholis-
mus eingegangenen Einladung zur Entsendung eines
Delegierten wurdtz der Vorsitzende mit der Vertretung
des Vereins beauftragt . Zum Schluß ermahnte dgr Vor¬
sitzende zum regelmäßigen Besuch der Gesangsübun-
gen sowie der llnterrichtsabende.

* Der Frauenchor von Frau Kufferath veranstaltet
Sonnabend , den 21 . Nov., abends 7 Uhr, ein Konzert. Es
ist wohl kaum nötig, auf die Leistungen des Chors hinzu¬
weisen , da er schon wiederholt Proben seines vorzüglichen
Könnens gegeben hat . Einen besonderenReiz erhält der Abend
durch daS Mitwirken des Steindel - Quartetts, über das
sich alle Preßstimmen nur lobend äußern . Das Quartett
besteht aus dem Vater mit seinen drei Söhnen im Alter von
8, 10 und 12 Jahren . Wir setzen das Urteil des Universitäts¬
direktors Prof . Dr . Kaussmann - Tübingen hier her:

Mer die Kinder des Herrn Musikdirektor A. SterndÄ
in Einzelvorträgen 'und Ensemblekompositionen zu hören
die Freude hätte , wird jene schönen Stunden nrcht leicht
vergessen . Schließt man die Augen , so wähnt man drei
musikalisch ausgereifte , in technischer Vollendung spielende
junge Männer zu hören . Der Vortrag klingt durchdacht,
wre aus langjähriger Erfahrung künstlerische Nahrung
ziehend . Das ist wohl Täuschung . Die Spielenden sind
noch echte Kinder , von der Natur „wunderbar " begabt;
daß man das vergißt , oder vergessen könnte , ist der Schu¬
lung durch den Vater der Kinder zu danken . Ihm ge-!
bührt ' ern hohes Lob . Er hat mit einem seltenen pädago¬
gischen Geschick alle die technischen Grundlagen für Kla¬
vier , Violine .und Cello , ohne welche die künstlerische Lei¬
stung nicht möglich ist , in solcher Weise bis heute seinen
Kindern hergebracht , daß her Eindruck des Naturgemäßen
nicht als mühsam Erzwungenen das Vorherrschende ist
beim Anhören dieses seltenen Künstlertrros . Wenn man
seine Tätigkeit mit der von Mozarts Vater vergleichst, so
ist ' das keine Schmeichelei , es ist Wahrheit . Und wenn man
ferner bedenkt , welcher Art die Kompositionen waren , wel¬
che die Kinder des Leopold Mozart in dem gleichen Alter
vortrugen , gegenüber der Forderung , welche ein Trio von
Beethoven , wie dasjenige B-dur op . 97 an die Ansführen¬
den stellt 'und wie das von seinen Kindern gespielt wurde,
so muß man zu

'dem Wort „Wunder " greifen . .
* Ehrung des Herrn von Gruben . Der von uns

bereits in gestriger Nummer erwähnte Fackelzug zur
Jubiläumsfeier des Hauptmanns der freiwilligen Feuerwehr
des Oldenburger Turnerbundes und Vorsitzenden des
Feuerwehr-Verbandes für das Herzogtum Oldenburg
und das Jadegebiet , Herrn von Gruben , anläßlich
seiner 25jährigen Zugehörigkeit zur Wehr hatte gestern abend
trotz des einsetzenden Regens eine große Menschenmenge aus
die Beine gebracht. Rechtzeitig zur festgesetzten Stunde setzte
sich der annähernd 300 Mann starke , mit 2 Musikkapellen be¬
setzte Trupp , mit der Fahne des Oldenburger Turnerbundes
an der Spitze, in Bewegung, einen prächtigen Anblick ge¬
während . Beim Hause des Jubilars angekommen, wurde
Gegenzug und Hali gemacht, worauf nach dem Ausklingen
eines Musikstückes sich ein Deputation in das Wohn¬
haus begab zur Üeberbringung der Glückwünsche der
23 Wehren . Nach darauf folgendem dreifachen
Hoch der draußen im Regen Harrenden schloß sich diesen
Herr von Gruben an zum Marsche über die Garlenstraße
nach dem Kaiserhos, woselbst sich der Zug auflöste und die
Teilnehmer sich zu einem Festkommers vereinigten. Hier
gelangten zunächst die eingelaufenen Glückwünsche zur
Verlesung, und zwar als erster der unseres Großherzogs,
welches lautete:

Zur heutigen Feier Ihrer langjährigen verdienstvollen Tätigkeit
in der Oldenburger Turner -Feuerwehr und dem Feuerwehr -Verbände
des Herzogtums sende ich Ihnen meinen herzlichen Glückwunsch.

Friedrich August.
Generalmajor a . D . Frhr . von Gayl schrieb u. a . :

Sehr geehrter Herr von Gruben!
Leider bin ich durch Krankheit verhindert , auszugehen . Ich

möchte aber am heutigen Tage , an welchem Ihre 2öjährige
Zugehörigkeit zur Freiwilligen Turnerscucrwehr und Ihre Verdienste



um das Feuerwehrwesen im Herzogtum gefeiert werden sollen, unter
den Gratulanten nicht fehlen. Ich bringe meinen Glückwunsch daher
schriftlich , mögen Sie sich recht der Anerkennung freuen, die Ihnen
Zuteil wird ! Ich knüpfe daran die Hoffnung , daß Sie auch der

Sanitütskolonne vom Roten Kreuz von Oldenburg " noch für lange
Aeit der bewährte Kolonnenführer bleiben, und daß Sie mich auch
fernerhin in meinen Bestrebungen einer hiesigen brauchbaren
Sanitätskolonne gütigst unterstützen wollen.

Euer Hochwohlgeborenen hochachtungsvoll
sehr ergebener

Frhr . v . Gayl-
Die Festrede auf den Jubilar hielt sodann der Leiter des

Festzuges und des Kommerses Zugführer Ncubert unter gleich¬
zeitiger Ueberreichung der Feuerwehr -Medaille für 25jährige
treue Dienste . Es sprachen noch Ratsherr Propping namens
der Stadt in Abwesenheit des Oberbürgermeisters, Reg.- Rat
Dittmann namens der Eisenbahnseuerwehr, Braue - Betting¬
bühren namens der Berner Feuerwehr usw. Der Jubilar
dankte mit bewegten Worten für die ihm dargebrachte und
nicht erwartete Ehrung , gedachte seines langjährigen Vor¬
gängers Hofuhrmacher Wiebking sen-, von dem er eine gute
Erbschaft übernommen, und bat schließlich alle Anwesende,
auch fernerhin treu zur Sache zu halten , Gott zur Ehre und
dem Nächsten zur Wehr . Das Hoch auf Kaiser und Groß - i
Herzog wurde vom Zugführer Meyer -Demenhorst ausgetbracht.
Durch Musik, Gesang, Solovorträge entwickelte sich eine ge¬
hobene Stimmung ; ein Hoch aus den Zuführer Neubert
seitens des Jubilars bildete den Schluß der gutgelungenenund um 12 Uhr beendeten Feier. Der Hauptmann machte
noch die erfreuliche Mitteilung , daß vom hiesigen Staats¬
ministerium dem Verband der Wehr zur Unfallversicherungs¬
kasse ein Zuschuß von 3000 Mk. bewilligt worden sei.* Der Norddeutsche Lloyd teilt uns mit , daß die vonden Zeitungen gebrachte Nachricht über geplante Theater-
Aufführungen während der Vergnügungsfahrten des Dampfers
„Kaiserin Maria Theresia" des Norddeutschen Lloyd
nicht richtig ist . Die ganze Angelegenheit ist nur ein Plandes in der Notiz erwähnten Redakteurs , wozu der Norddeutsche
Lloyd keine Stellung genommen hat.s. Hinter dem Seminar , an der Georgstraße, wird jetzt von
Wellblech ein Schuppen zur Aufbewahrung von Fahrrädern erbaut.
Bis jetzt konnten Fahrräder im Erdgeschoß untergebracht werden ; nach¬dem aber die Heizungsanlagen benutzt werden mußten , war das nicht
mehr angängig . Darum schaffte man nun in dieser Weise Rat . Dies
Vorgehen verdient alle Anerkennung.

üri . Nach Wehnen übergeführt werdenmußte die Frau eines
Einwohners in Bürgerfslde , welche schon seit längerer Zeit ein merk¬
würdiges Benehmen zeigte. Der Zustand der Bedauernswerten hatte
sich jedoch in letzter Zeit derart verschlimmert, daß eine Ueberführung
nach der Jrrenheilanstalt notwendig wurde.* Lotterie. Der HauptkollekteurG . Siefken Hierselbst , Donner-
schweerstraße 58, bittet uns , mitzuteilen , daß, wenn eine vor einigen
Jahren von auswärts hier zugezogene Lotteriefirma vor einigen Tagenim lokalen Teile der hiesigen Tagesblätter bekannt machen ließ, „ daß
Lose nur noch in beschränkter Anzahl vorhanden seien" , so erkläre er
demgegenüber , daß er in seiner umfangreichen Hauptkollekte über einen
großen Posten Lose verfüge , so daß er in der Lage sei , jederzeit selbstden weitestgehenden Wünschen nicht allein seiner verehrten Kundschaft,
sondern auch allen Losliebhabern gegenüber Rechnung tragen zu können.—u . Bannerweihe . Die hiesige Dachdeckerinnung hat
sich vor kurzem in den Besitz eines Vereinsbanners gesetzt . Die Weihe
dieses Banners fand am Sonntag im „Kaiserhofe" in feierlichsterWeise
statt . An der Feier nahmen zahlreiche Mitglieder der Innung und
deren Angehörige , sowie auswärtige Gäste teil.

-n. Unter dem Verdachte der Verleitung zum Meineide.
Recht unangenehm wurde gestern für den Wirt N . aus Litte! eine
Fahrt nach der Stadt unterbrochen . Gegen N . war eine Untersuchung
wegen Verleitung zum Meineide eingeleitet , die dahin führte , daß die
Verhaftung verfügt wurde . Ms N. sich gestern nun mit seinem Ge¬
spanne auf dem Wege zur Stadt befand und bis Osternburg gekommenwar , ereilte ihn sein Schicksal. Die Gendarmerie begegnete ihm und
machte ihm die für ihn jedenfalls unangenehme Mitteilung , daß sie sich
auf dem Wege befände, um ihn , den N ., zu holen . Die Verhaftung
desselben geschah sofort, und das Gespann wurde vorläufig in Ostern¬
burg untergebracht.

* Hausbesitzer -Verein betr . Die angekündigte Ver¬
sammlung findet am 15 . d. M . im „Kaiserhos" statt und
zwar nicht, wie ursprünglich angezeigt um 9Vs Uhr abends,
sondern nachmittags um 4»/s Uhr. Im Interesse des für
viele hiesige Bürger ungemein wichtigen Zwecks ist ein recht
zahlreiches Erscheinen erwünscht.

-n . Jubiläum . Es wurde schon mitgeteilt , daß Herr

Wirt Mohnkern in Bürgerfelde in diesen Tagen auf eine
25jährige selbständige Tätigkeit in seinem Berufe zurückblickenkönne. Aus Anlaß dieses Jubiläums wurden dem JubilarEhrungen aus weiten Kreisen erwiesen. Gestern machteihm eine Deputation des hiesigen Wirtevereins, der
Vorsitzende desselben, Herr Jühne, und mehrereandere Mitglieder einen Besuch , um die Glückwünsche des
hiesigen Wirtevereins und des deutschen Gastwirtever¬bandes zu überbringen . Als äußeres Zeichen dieser Glück¬
wünsche wurde dem Jubilare unter feierlicher Ansprache ein
vom deutschen Gastwirteverbandes gestiftetes Ehrendiplom
überreicht. Der Vürgerfelder Turnerbund stiftete ein
wertvolles Geschenk.

-/ Unfälle. Eine schwereHandverletzung zog sich am
Sonnabend ein Arbeiter eines Hamburger Schiffes am Stau zu. Der¬
selbe war mit Löschen von Torsballen beschäftigt, ließ aber die Winde
zu früh los und geriet mit der Hand zwischen Drahtseil und Rolle,wobei dem Bedauernswerten die Knochen blosgelegt wurden . — Eine
Kopfverletzung erlitt der Arbeiter Ahlers von hier . Demselbenfiel durch die Unachtsamkeit eines Maurers ein Stein aus den Kopf-i-

* Altenesch , 9 . Nov . Versuchter Einbruch. Vor
einigen Nächten wachte der hiesige Pfarrer , Herr D ., plötzlich
durch ein Geräusch in seinem Studierzimmer aus. Er stand
aus und leuchtete mit einer elektrischen Lampe ins Zimmer,wo er zu seinem Erstaunen einem Einbrecher gegenüber stand.
Derselbe zog es dann vor, mit seinem vor dem geöffnetenFenster stehenden Kumpan zu verschwinden; doch sind beide
erkannt worden. Es sollen Vater und Sohn sein. Herr
Pfarrer D . verwahrt in seinem Geldschrank Sparkassenbücherusw. der hiesigen Dienstmädchen und hatte eigentlich an dem
genannten Tage verreisen wollen, war aber hieran im letzten
Augenblick verhindert worden. Den beiden Spitzbuben waren
diese Verhältnisse bekannt; sie wußten aber nicht, daß der
Herr Pastor seine Reise aufgeschobenhatte.

rft Vechta , 9. Nov. Vorläufig fest genommen wurde
am gestrigen Sonntag durch den hiesigen Gendarm Meyer I
ein seit etwa 14 Tagen bei dem Landwirt Lange im benach¬barten Spreda bediensteter junger Bursche. Dem Vernehmen
nach hat derselbe mit dem bereits vor einigen Tagen in
Bremen verhafteten Rüdiger mehrere Einbruchsdiebstähle ver¬übt , u . a. bei dem Gastwirt Belte in Grüppenbühren unddem Bäcker Böning in Delmenhorst. Bei diesen Diebstählen
soll Rüdiger stets der Hauptanstifter und Täter gewesen sein,
während der gestern Verhaftete „ Schmiere" gestanden haben
soll . Letzterer wurde heute morgen dem hiesigen Amtsgerichte
zum ersten Verhör vorgeführt.* Atens , 10. Nov. Montag, den 16 . d. Mts ., ist Schlußder Anmeldungen zu der am 28. und 29. November statt¬
findenden Verb ands - Junggeslügel - Ausstellung. An¬
meldebogen sind zu beziehen von Herrn H. Wesels in Atens.* Barel , 9. Nov . In der Nacht zum Mittwoch wurdebei Herrn Uhrmacher Helmerichs Hierselbst ein Einbruchs¬dieb stahl verübt , wobei den Dieben Uhren undKetten im Werte von etwa 2000 Mark iL die Händefielen . Einer dieser Spitzbuben , ein wiederholt mit
Zuchthaus vorbestrafter Arbeiter , konnte in Hamburg beim
Verpfänden einer neuen Uhr in einem dortigen Pfand-Hause über den Erwerb der Uhr sich nicht ausweisen undkeine Legitimation vorzeigen . Er wurde deshalb sofortverhaftet . Als er bei seiner Vernehmung in die Engegetrieben und gefragt wurde , woher er die Uhr habe,legte er das Geständnis ab , in der Nacht zum 3 . d . Mts.den bedeutenden Einbruchsdiebstahl bei Herrn Helmerichsverübt zu haben , und zwar in Gemeinschaft 'mit einemandern Arbeiter . Durch die sofort angestellten Recherchenwurde auch dieser ermittelt und verhaftet . Außerdemwurden Uhren und Ketten im Werte von etwa 2000 M.ark
vorgefunden und beschlagnahmt. „Gern."

Nescjle Nachrichten und letzte Ic-eschen.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land".
(Nachdruck verboten)

Bulletin.
LDL . Berlin, Neuer Palais , 10. Nov . Der heute

ausgegebene Bericht über das Befinden des Kaisers lautet:
Die langsame Besserung im Aussehen der linken

Stimmlippe halt an . Seine Majestät der Kaiser wird heute
morgen den gewohnten Spaziergang im Freien wieder aus¬
nehmen.

v . Leuthold . Moritz Schmidt . Jlbera.
*

UDV. Berlin , 10. Nov . Zum Empfang beim Kaiser
befohlen wurden der Chef des Admiralstabes und der Chedes Marmekabinetts . Beide sind heute früh um 11 .05 Uhr
von Berlin nach Potsdam gefahren.

8 Berlin , 10 . Nov . Am 16 . November findet in Berlinbei Minister Budde eine Konferenz sämtlicher Eisenbahn-Direktions - Präsidenten statt zum Zweck einer mündlichen
Aussprache über Eisenbahn-Angelegenheitenund zum Meinungs¬
austausch über die Erfahrungen der einzelnen Eisenbahn-Betriebe. An der Besprechung nimmt auch der Eisenbahn«Direktions -Präsident von Straßburg teil.

8 Berlin , 10. Nov . Im lanienden Vierteljahr vollzieht
sich ein bemerkenswerter Akt im staatliche « Versicherungs-
Wesenr Die erste Million an bewilligten Jrwaliden-Renten
wird voll. Das Jnvaliden - Versicherungsgesetz wird am
1. Januar 1904 13 Jahre in Kraft sein.

8 Berlin , 10 . Nov . Wie die „Berl . Morgenpost " er¬
fährt , wird der einstige Direktor des Berliner König!. Opern¬
hauses, ein 82jähriger Bühnenveteran , Ferdinand v. Stranz,am Sonnabend abend in Offenbachs „Orpheus in der Unter¬
welt" in der Rolle der Styx spielen. Seit mehr als 30 Jahrenhat Stranz die Bühne nicht mehr betreten.

*
Litt . Berlin , 9 . Nov . Heute früh zertrümmerten dieim städtischen Obdach in der Fröbelstraße untergebrachten

Mädchen unter großem Lärm sämtliche Fensterscheiben des
dritten Stockes und warfen Schinne , Bücher und andere
Gegenstände auf die Straße . Die Ordnung wurde durch den
Inspektor und durch die Aufseher wiederhergestellt.He

LDL . Konstantinopel , 10. Nov . Eine Mitteilung der
Pforte besagt: Am Sonntag früh schlossen Komitatschisdas
griechische Dorf Tirnowa im Distrikt Nevrokop Wrlajet Saloniki
ein und griffen die Einwohner während des Gottesdienstesan und töteten vier, darunter den Schullehrer . Die Ein¬
wohner setzten sich zur Wehr und töteten vier Komitatschis.

*
8 Newhork » 10. Nov . Im Oktober kamen aus dem

deutschen Reiche 7413 Einwanderer mit einem Vermögenvon 1200 000 Mk . in Newyork an. Die Einwanderer -Bureaus
sind überschwemmt an Gesuchen nach Dienstmädchen. Nochnie trat eine derart starke Nachfrage hervor.

Balfonr über die politische Weltlage.LDL. London , 10 . Nov . BeidemheutigenLordmayors»banke tt in der Guild Hall hielt Premierminister Balsourin Beantwortung eines Trinkspruches aus das Ministerium
eine Rede, in der er zunächst auf den Verlust hinwies, den
die Nation durch den Tod Lord Salisburys erlitten unddie hohen Eigenschaften seines Amtsvorgängers mitberedten Worten schilderte. Der Premierminister bemerkte
sodann, er wolle über die schwebenden handelspolitischenStreitfragen heute kein Wort äußern . Bezüglich der aus¬
wärtigen Politik erklärte Redner, obgleich er nicht sagenkönne, daß kein Anlaß zur Besorgnis bestehe , der den Ministerdes Aeußeren beunruhigen könnte, so sei doch in dem gegen¬wärtigen Stand der Weltangelegenheiten nichts, was nieoer¬drückende Besorgtheiten veranlassen könnte. Hinsichtlich der
Angelegenheiten des fernen Ostens betonte Balsour , es
gebe keinen freundschaftlicheren Anwalt des all¬gemeinen Friedens , als den Kaiser von Rußland. Auchsei er überzeugt von der Ansicht , daß die Japaner , EnglandsVerbündete, eine gewisse Mäßigung und Besonnenheit beiihrer Stellung zu den bisher nicht gelösten Schwierigkeiten inden Angelegenheiten beobachten würden , die die Diplomatie-m äußersten Osten beschäftigten. Die mazedonischeFrage sei bedeutend schwieriger.

Anzeige«.
Crgänjlmgswahlen

zur Handelskammer.
Die Ergänzungswahlen zur Handels¬

kammer im Wahlbezirk Stadt und
Amt Oldenburg finden
Imerstag , 19. Noll. 1993,

im Gildesaale des Landesgewerbe¬
museums zu Oldenburg statt u . zwar:

vormittags S bis 11 Uhr
für die 1 . Abteilung

(Wahlberechtigte mit einemEinkommen
von 21000 Mark und mehr),

vormittags 11 bis 1 Uhr
für die 2 . Abteilung

(Wahlberechtigte mit einemEinkommen
von 5400 bis 21000 Mark aus¬
schließlich ),

nachmittags 3 bis 8 Uhr
für die 3 . Abteilung '.

(Wahlberechtigtemit einemEinkommen
von unter 5400 Mark).

Zu wählen sind in der 1 . Abteilung
1, in der 2 . Abteilung 2 und in der
8. Abteilung 1 Mitglieder.

Auf die Bekanntmachungen der
Handelskammer in Nr . 255 der
„Oldenburgiscken Anzeigen" vom
31. Oktober 1903 wird Bezug ge¬
nommen.

Oldenburg , den 9. Novbr. 1903.
Der Wahlkommissar.

H. Gramb erg.
Etzhorn. Zu verkaufen ein

Bullenkalb. _ Ww . Rohde.
Zu mieten ges ., ev . zu kaufen, 700bis 800 Mtr . Feldbahn , 600 mm

Spurw . auf sofort bis 1 . April 1904.
Off- u. S . is an die Exped. d. Bl.

JulmMverkauf
zu Höve«.

Der Hausmann Joh . Clansten
das. beabsichtigt seine zu Höven be-
legene, jetzt von Meyer bewohnte

» WM -,
bestehend aus dem Wohnhause nebst
Scheune und 2,0242 da Garten -,
Acker- und Wiesenländereien, sämtlich
beim Hause belegen, öffentlich meist¬
bietend mit Antritt zum 1. Mai 1904
verkaufen zu lassen, und findet 1.
Verkausstermin am

Donnerstag,
den 19. Nov . d. Js.,

nachm. 4 Uhr,
in Paradies * Wirtshause in Höven
statt.

Die Stelle , mitten im Dorfe be¬
legen, eignet sich für jeden Hand¬
werker, insbesondere für einen Stell¬
macher, da ein solcher in dortiger
Gegend fehlt.

Käufer ladet ein
W . Gloystein , Aukt.

Drielakermoor . Der FuhrmannH « Maibaum zu Drielakermoorbe¬
absichtigt seine daselbst belegenenabsichtigt seine daselbst belegenen

fM , 5 V ^ V

5
und zwar:

1. ein geräumiges Wohnhaus mit
großem Stall und 2 Sch. - S.
großem Garten , sowie

2. ein zu zwei Wohnungen einge¬
richtetes Wohnhaus , ebenfalls

Hierdurch erlaube ich mir, den geehrten Bewohnern Oldenburgs undUmgegend̂ anzuzeigen, daß ich^ nich hier, NV Mottenstraste 14 , als

mim k68tMMt?

Pnmt-KiWkei>BM
nachdem ich die letzten 4 Jahre als Krankenwärter im Evang . Krankenhausetätig war , niedergelassen habe. — Telephon- Anschluß Nr . 22.

Dem Krankenpfleger Gerhard Behrends wird aus seinen Wunschgern bescheinigt, daß er sich während seiner Dienstzeit im Evang . Kranken¬hause der Kranken mit besonderer Treue angenommen hat.Oldenburg , 1903 Nov . 9.
Der Vorstand des Evang . Krankenhauses . Wilkens.

mit 2 Sch. -S . großem Garten,
mit Antritt zum 1. Mai 1904

öffentlich meistbietend zu verkaufenund ist hierzu Termin auf

Ireitag,
d. 20. M«>v. d. I .,

nachmittags 4 Uhr,
in Barkemeyers Gasthause zu Drie¬
lakermoor angesetzt.

Bemerkt wird noch , daß die Ge¬
bäude fast neu und ein großer Teil
des Kaufpreises aus Hypothek stehen
bleiben kann.

Liebhaber ladet ein
F . Lenzner, Aukt.

Zu verm. srdl. Zimmer mit Bett
zum 15. d. Mts . Humboldtstr . 8.

tnbe m . Belt vrm . Langestr . 45,2 . Et.
Suche zum 1. Mai s. mein. Sohn
tellung in einer Landw., wo ders.
elegenheit hat , die Imkerei gründl.

erl . Näh, in der Exped. d. Bl.
Bill , zu verk . 1 Winterüberzieher
Dameu -Winterkr . Auguststr. 42.

Karl ? straße ! L. so früh k. Z . —
Sonntag 4 Uhr Lind . . str., bitte er-
scheinen . Besten Gruß.

„ tzutl sl
Sanatorium für

6s»sn8tsin-
Krsnlrv,

Hannover -Steuerndieb.
Neue , bewährte Behandlungs-

Methode ohne Operation.
gAerztl. Leit. : vr . B . Schürmayer .!

Prospekte gratis.

Zu kaufen gesucht 1 kleiner Ofen.
Nachzufragen in der Exped. ds . Bl.

I
'
AtllNpN St . find. z. Niederk.

u . str . Diskr . lieber, . Aufmbei geb . best , ausgeb. Heb. b . v . Sicherh.ohne Anzeige an die Heimats -Behörde.Berlin , Wilhelmstraße 121.
Ohmstede . Suche junge Milch-

knh , die kürzlich kalbte , z« kaufen.A . Parnfsel , Rechstllr.
Zu kauf. ges. nußb . pol . Vertikow.

Offert , u. S . 17 an die Exp, d. Bl.
Ein selbst . Schwarz - u. Weist-

brotbäcker ges. g . h. Lohn . Nachzu-sragen in der Exped. d . Blattes.

K Verein etzemliger
18. IrnWtr.

Am Donnerstag , den 12.
d . Mts ., abends 8r/z Uhr:

NöllAL8Vbk§MMlWlsim Vereinslokale.
Tagesordnung : Stiftungsfest und

Weihnachtsfeier betr.
Der Vorstand.

Kriegerverein

^ Wardenburg
Am Sonntag , den 15. November,

zur Feier von Großherzogs Ge¬
burtstag:

« » - » Ws
"

d»
E ' "WS

bei G . Albers in Oberlethe-
wozu sreundlichst einladet

Der Vorstand.
Abholen der Fahnen um 6 Uhr.

Abends : Mockturtle.



Durch persönlichen Einkauf der » SiLSSlsrr ist imein Lager in
NI I ^ 4 ^ ^ E 4 - ^ HE jetzt wieder sehe reichhaltig in allen
HM S LEI ssV MöSLE8 kJ Preislagen sortiert und sind dieselben

ganz besonders preiswert.
Ausmdmgllllg.
Westerstede . Die Vormünder des

minderjährigen Gustav Deye von
Edewecht lassen

Donnerstag,
den 3 . Dezember,
dem Tage des Holzverkaufes , vor»
mittags 11 Uhr m dem zu Viehdamm
fast unmittelbar an der Chaussee be-
legenen sogen, „großen Busche" des
Mündels

das Ausheben
einiger 1000 Mtr.

Gruppen
öffentlich mindestsordernd ausver¬
dingen.

Versammlung in Hempens Wirts¬
hause zu Viehdamm.

E . Wettermann , Aukt.

Das

Ksm. Pimier -RatMm
Nr. 1«

feiert am 20. u . 21 . April 1904 sein

IKWr. ÄiftiiilM.
und hofft, hierbei seine ehemaligen
Angehörigen, besonders aber auch die
ehemaligen Angehörigen des
Hannoverschen Jngenieurkorps
möglichst zahlreich als seine Gäste be¬
grüßen zu können.

Nähere Auskunft erteilt der Unter¬
zeichnete , an den auch tunlichst bis
zum 9. Dezember d. I . Anmeldungen
erbeten werden.

Der Zweig-Ausschuß
für Oldenburg und Ostfriesland.

irisLLsLis,
Fabrikbesitzer u . Leutnant d . Reserve,

Oldenburg i . Gr ., Stau 26.

Sonnabend , d LI . Non . 19V:

kmmrt
„rrsmsllodors"

im vaslrro
unter Mitwirkung des Steindel-

quartetts aus Stuttgart.
(Herr Musikdirektor Steindel u . seine
drei Söhne im Alter von 8, 10 und

12 Jahren .)
— Programm. —

Frauenchöre v . Gall , Hegar, Lasse !,
Kienzl u . a.

Klavierquartette v. Mozart , Klughardt
und Brahms und Solovorträge
der Knaben.

Anfang präzise V Uhr.
Billette sind in der Schmidtschen

Buchhandlung (Segelken) zu 2
1.50 und 1 -6 - und abends an
der Kasse zu erhalten.

Kirriolir-
vara?

Mittwoch und
Donnerstag

im

QasLrio.

s

Mein SperisIgesclM
mittel mick feiner fertiger

Herren - u . Knaben

Haräsrobsn
bsünäst 8ieii jelrt

I,s

iichtewrtr. ZI, ecke <ler Mentr.
ISsitSlls zriisste tusBLdl ! SilliMe , streng lest« kreise!

krosse ssliekstiielLS untt Abänlierungsn gnslis.

ielis Krö88s auvtl für 8larks lierrsn ist sm Uagsr.

F
.

^ KiKe/r.

SsiWktMttWhltll.
Sämtliche Wahlberechtigte des Wahlbezirkes Stadt

u. Amt Oldenburg werden hiermit zu einer Vorbesprechung
über die am Donnerstag, den 19. d. Mts. , vorzunehmen¬
den Handelskammerwahlen eingeladen und zwar aus

Montag , den 16 . Novbr . 1903,
abends 9 Uhr,

im KilöesasI öss üsnässgevörbsmussums.
Wahlberechtigt sind alle eingetragenen Firmeninhaber,

die Beiträge zur Handelskammer leisten und in die Wahl¬
liste ausgenommen sind.

Keverbe- u. ÜMlIel8vereio.
^iff^, «ritjitt-Kttki»

Zur Feier des Geburtstages Sr.
König!. Hoheit des Großherzogs am
Sonntag , den 15 . Novembern

GemiilWstl. Kirchgang.
Hierzu versammeln sich die Kameraden
morgens um 9 >/< Uhr im Vereinslokal.

Abends : ^

L BML
bei Marti « Nöben („Hesterkrug" ) .

Hierzu ladet freundlichst ein

_ Der Vorstand.

Die vom Arbeiter - Bildungs-
Verein seit 1« Jahren benntzten
Räume Staulime 4 a habe zum
1. Mai zu vermieten . Auch bi«
ich «icht abgeneigt , das ganze
Grundstück mit den Häuser«
Langestratze Nr . 14 «. IS zu ver.
kaufe ».

H . Dasekiug , Lindeuallee 38.
Norderschweiburg . Zu verkaufen

ea . 4 « fette Schweine.
R . Baumann.

8ed!sflleelceo,
Lsmeeiilssk ' 17

Ibkiib ' ill . sv
— prim » l^ uLlitsr , —
12, 10, 8 , S, 4 Mark,

smxtielilt

W!
i-angestrasss57 .

Hochmoortorf.
MM " Einige Waggons schwarzen,

trockenen, zum Mahlen geeigneten
Tors für sofort gegen Kasse gesucht.
Bemusterte Offerten an die

Chemische Fabrik Stein,
Bez. Leipzig.

Mer Preis!
400 Stück

elegante

Kiilser-

§
. tzsPs.

ttofiitzföpLNt.

Kaihausen
Sonntag , den 15. Nov. :

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet

I . G . Caspers.

Von üor ksiss
Lurüvlr.

L. KSilllAllÜEk.
Stabsveisi -inäi'

unä prslltisehvi - lisimirt.

Aroßherzogk . Theater.
Dienstag , den 10 . Nov . 1903.

27. Vorstellung im Abonnement.
Wallensteins Tod.

Trauerspiel in 6 Akt. v . F . v. Schiller.
Kassenöffnung 6r/s, Anfang 7 Uhr.

Aremer StadLtheater.
Mittwoch , 11 . November, 7 Uhr:

„Liebeswogen." Gesprochene Oper
von Theodor Gerlach. Hierauf : „Der
Kuß." Schäserspiel in einem Akt von
Ruch . Batka . Zum Schluß : „Hebe.*
Oper in 1 Akt von E . E . Trucco.

Donnerstag , 12. Novbr ., 7 Uhr:
Bei aufgehobenem Abbonement. —
Letztes Gastspiel Agnes Sorma : „Des
Meeres und der Liebe Wellen.*
Trauerspiel von Grillparzer.
K Freitag , 13 . Nov ., 7 Uhr : „Fra
Diavolo . " Komische Oper v. Ander.

Sonnabend , 14. Nov ., 7 Uhr : „Alt-
Heidelberg.

" Schauspiel in 5 Auszügen
von Wilhelm Meyer -Förster.

Sonntag , 15. Nov ., 3 Uhr: Bei
ermäßigten Preisen : „Der blinde
Passagier ." Schwank in 3 Akten von
Llumenthal u . Kadelburg . — 7 Uhr:
„ Die verkaufte Braut ." Komische
Oper in 3 Akten von Fr . Smetana.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheidenmeines
lieben, guten Mannes , unseres lieben,
guten Bruders und Schwagers
Friedrich Hayen sowie dem Herrn
Pastor Butt mann für seine schöne
trostreiche Rede am Grabe unsere«
herzlicken Dank.
Friedrich Hayen Ww ., geb . Eger.
Hcinr . Hayen , Wahnbeck.
Aug . Häyen Ww ., Wehnen.
Carl G . Hayen , Oldenburg.
Diedp . Hibbeler u . Frau , geb . Hayen.

35 bis 75
enorm biM!!

TMol
'
liis ' l ' ? Herr möchte noch

^ r Weihnachten
alleinsteh., sehr vermög. Dame be¬
hufs Heirat kennen lern . Off. erb.
F . Waschkuhn , Berlin 8V7. 12.

Gut erhaltene, getragene
— Kleidungsstücke —

billig zu verkaufen.
Nachzufragen in der Exp. d . Bl.

Fauriliermachrichteu.
Todes -Anzeigen.

Bürgerfelde , 8. Nov . Heute ent¬
schlief im zarten Alter von 5 Mon.
unsere kleine Gretche ». Dies bringen
tiesbetrübt zur Anzeige

H . Haase und Frau.
Donnerschwee , 8 . Novbr . Heute

starb nach kurzer, heftiger Krankheit
mein lieber Mann , der Zimmermann

Hermann Heyne
im 44 . Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bittet
Ww . Johanne Heyne , geb . Hilbers,

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet Freitag nach¬

mittag 1 ' /« Uhr vom Sterbehause aus
aus dem Donnersckweer Kirchhofstatt.
Weitere Famtliennachrichten.
Verlobt: Lina Peters , Norder¬

fehn, mit Constanz Vogel, Löningen.
Theda Kruse, Aperberg, mit Fritz
Borchers, Rastede. Anna Frerichs,
Heppens, mit Rudolf Struck, Wil¬
helmshaven.

Geboren: (Sohn ) Ernst Esders,
Schaar . H . zum Buttel , Hüllstede.
(Tochter) W . Pape , Bäke. Pastor
Töpken, Apern . Oberleutnant im
2. Seebataillon F . Reinhard , Wil¬
helmshaven . Ober - Mat .«Verw. Rosen¬
berg, Wilhelmshaven.

Gest 0 rben: Anna Schmidt, Olden¬
burg, 26 I . Anna Alws, Olden¬
burg, 26 I . Gerhard Diedr. Wittjen,
Bremen, 48 I . Carl Brinkmann,
Tonndeich, 3 I . Anna Marie Kühne
geb . Ianssen , Grabstede , 59 I.

„s «reif
/ / Auskunftei unä internationales Detektiv- Institut.
d M Inbabsr : S1 »x LvvSvkck «.

^ nsLvnkds, LsobsobtnnqsL , Lrnüttelnngsn strsng älskrst . — ikrosxskts
gratis rmä kraoLo. — Lolsgiymua-^ äivsss : „I 'iQäigLsit", Lsrlüa , VsloxNon-

I , 3Ä3 . — Lanxtstslls : HV . , 4listlri « ki8tr . 73 ^ 11
^

- -

' Lnknmotü !«, ; LdUbetN von O-üz«d «w L- eMed«tte»» z M de» ^ Mtteraen : » .t- tveg. ikElEdru « und Lertaa- L . Scharj , Oldenburg.
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Um die Herstellung des Blattes vor jeder
Verzögerung zu bewahren , müssen wir
dringend bitten , größere Annoncen
am Tage vor ihrem Erscheinen schon auf¬
zugeben , kleinere bis spätestens um
9 Uhr morgens . Für später eingehende
Aufträge können wir die Aufnahme in die
betr. Nummer nicht zustchern. H H

Vertilg der „NchrWen für 8t. i L.
"

Selbümoro-LSneuen italienischen Ministers
Nosano.

Der Rechtsanwalt Rosano , zur Zeit des Sturzes Crispis
Unterstaatssekretär im Finanzministerium , war von Giolitti,
der ihn damals schätzen lernte, jetzt bei der Neubildung des
Kabinetts zum Finanzminister gewählt worden . Er stand im
56 . Lebensjahre und erfreute sich auch in seiner Advokaten-
Praxis großer Beliebtheit . Es ist unter diesen Umständen
rätselhaft , was ihn zum Selbstmord veranlaßt haben kann.
Vielleicht hat er selber Erklärungen hinterlassen.

21. Landessynode.
* Oldenburg , 10. Nov.

Der Oberkirchenrat berichtet in dem Rückblick über die
Entwickelung des kirchlichen Lebens innerhalb der
abgelausenen Synodalperiode u . a . wie folgt:

Die Kreissynoden, die auch in der abgelaufenen Synodal¬
periode regelmäßig in den Monaten Juni und Juli zusammen¬
getreten sind, haben, wie schon oben erwähnt , auf die

. . . .

Naturwissenschaftlicher Verein.
? ! Oldenburg , 10. Nov.

Der naturwissenschaftlicheVerein hielt am Sonnabend im
Hotel zum Grafen Anton Günther seine erste Sitzung im
Winterhalbjahr ab. Die Versammlung war gut besucht.
Nach Verlesung des Protokolls erhielt das Wort Herr Lehrer
Schütte zu seinem angekündigten Vortrage : Acht Tage auf
dem Leuchtturme. In den Herbstferien verlebte der Vor¬
tragende acht Tage aus dem Leuchtturme des Hohenweges mit
der Absicht , von hier aus das Watt zu begehen , um geologische
Untersuchungen anzustellen. Ueber den Anlaß zu diesen Unter¬
suchungen führte er etwa folgendes aus:

In unserer heimatkundlichen Literatur macht
sich als empfindliche Lücke das Fehlen einer geologischen Ge¬
schichte unseres Alluviums , der Marschen und Moore , bemerk¬
bar*) . Zum Studium derselben sind wir fast ganz auf nieder¬
ländische Literatur angewiesen, in erster Linie aus das be.
rühmte Werk von Staring „ De bodem van Nederland" , das
aber schon 1856 erschienen ist und deshalb die neueren Er¬
gebnisse der geologischen Forschung nicht enthält.

Staring unterscheidet in der Bildung des Alluviums
sechs Zeiträume:

1 . Der durch die Diluvialströme mit großen Sandmassen
bedeckte, sehr unebene Seeboden in der Nähe der Küste wird
durch die Gezeiten und Meeresströmungen mehr und mehr

* Mit Freuden ist daher das demnächstige Erscheinen der Disser¬
tationsschrift des Herrn Dr . Schucht „ Beiträge zur Geologie der
Wesermarschen" zu begrüßen . Sie umfaßt einen geographisch-
geognostischen Teil , einen geologisch-chemischen (Untersuchung der
suspendierten und gelösten Teile des Weserwassers, der Bodenarten der
Marschen, Altersbestimmung derselben) und einen geologisch-historischen
Teil (Entstehungsgeschichte der Marschen, die alten Weserarme, Bildung
des Jadebusens re.) . Die Abhandlung ist äußerst gemeinverständlich
abgesaßt ; sie enthält neben mehreren Textsiguren eine farbige geologische
Karte des Mesermündungsgebiets (von Bremen bis zur Nordsee) . Preis
3,50 Mk. Vorausbestellungen nimmt der Schriftführer des N . B >,
Herr Apotheker Lamp, innerhalb der nächsten 14 Tage entgegen.

Empfehlung des Oberkirchenrats hin, die schon früher mehrfach
besprochene Frage , durch welche Mittel der Besuch des
? blligen Abendmahls gefördert werden könne , aufs neuern Erwägung gezogen . Die dabei gehaltenen Vorträge sind
sämtlich von dem Ernste getragen worden, der der Wichtigkeit
des Gegenstandes entspricht, und werden hoffentlich nicht ohne
nachhaltigen Eindruck geblieben sein . Von der Ergebnissen der
Verhandlungen über diesen Gegenstand möge hier insbesondereem Beschluß der Kreissynode Oldenburg erwähnt werden, der
zur Abfassung und Verbreitung eines Flugblattes geführt hat,das die Mahnung zur fleißigen Teilnahme am heiligenAbend¬
mahl in alle Häuser des Kreises getragen hat.

Als andere Gegenstände, die auf Empfehlung des Ober-
kirchenrats von sämtlichen Kreissynoden verhandelt sind, ver¬
dienen noch namhaft gemacht zu werden: Die Frage wegen
Errichtung eines Trinkerasyls, deren Besprechung
freilich noch zu keinem greifbaren Ergebnis geführt, aber doch
reichlich Gelegenheit gegeben hat , von neuem Zeugnis gegen
den verderblichen Mißbrauch geistiger Getränke abzulegen;und ferner die Frage , in welcher Weise die Kirchenräte beider
Fürsorge für die der Zwangserziehung überwiesenen
Kinder den staatlichen Behörden hilfreiche Hand leihen können.

Was das kirchliche Leben innerhalb der Gemeinden
betrifft, so wird man kaum sagen können, daß es sich in der
abgelaufenen Synodalperiode in merklicher Weise gehoben
habe, was ja auch nach einem so kurzen Zeiträume nicht wohl
zu erwarten ist ; doch ist anderseits anzuerkennen, daß Taufe,
Konfirmation und Trauung nach wie vor in Ehren gehalten
werden und daß ein Außerachtlassen der kirchlichen Pflichten
in dieser Hinsicht zu den seltensten Ausnahmen gehört. Von
der Beteiligung an der Feier des heiligen Abendmahls kann
leider nicht überall dasselbe gesagt werden.

Die Zahl der unehelichen Kinder ist im ganzen
etwas geringer geworden; sie hat im Durchschnitt der drei
Jahre 4,1 der lebend geborenen Kinder betragen, während
der Prozentsatz in der vorigen Synodalperiode 4,25 und in
der vorhergehenden 4,3 gewesen war . Im Vergleich zu andern
Gebieten Deutschlands ist das immerhin kein ungünstiges Ver¬
hältnis ; aber es würde voreilig sein , wie hier aufs neue her¬
vorgehoben werden möge, wenn man aus dieser einzelnen Er¬
scheinung einen Schluß auf den Stand der Sittlichkeit in
unserem Lande überhaupt ziehen wollte. Daß es in dieser
Hinsicht auch bei uns noch gar sehr der Besserung bedarf,
wird niemand verkennen.

Eine sehr erfreuliche Erscheinung bietet abermals der
Fortschritt , den die kirchlicheArmenpflege in ihrer Weiter¬
entwicklung aufweist. Es ist gegen die vorhergehendeSynodal¬
periode eine Einnahme von 2530 Mk., 38,245 Mk., 12,959 Mk.
zu verzeichnen. Dieser Fortschritt ist um so erfreulicher, als
er sich seit dem Jahre 1879 in ähnlicher Weise von Synodal¬
periode zu Synodalperiode Nachweisen läßt.

Die Einnahmen , die der hiesige Hauptverein der Gustav-
Adolf - Stistung in den drei Jahren der abgelaufenen
Synodalperiode gehabt hat , haben sich annäherungsweise in
derselben Höhe erhalten wie in den drei Jahren , die vorher¬
gegangen sind.

Der lutherische Gotteskasten, der bekanntlich Zwecke
verfolgt, die denen des Gustav - Adolf-Verei s verwandt sind,
hat nach einem Berichte seines hiesigen Vorstandes in dem
Zeitraum 1900/02 2135 Mk. 78 Pfg . Einnahme gehabt.

Was die Fürsorge für die entlassenen Sträf¬
linge betrifft, so standen unter Aufsicht der Kirchenräte im
ganzen 323, 328, 347 . Im Jahre 1860 waren es 167,
1870 186, 1880 261 , 1890 291, 1900 323.

Aeußere kirchliche Ordnungen und Einrich¬
tungen. Aus dem Gebiete des äußeren Kirchenwesens hat
der diesmalige Generalbericht einen Fortschritt zu verzeichnen,
wie ihn noch keine frühere Synodalperiode aufzuweisen gehabt
hat , da seit dem l . Oktober 1900, mit welchem Tage der
vorige Generalbericht abschloß, nicht weniger als fünf neue
Kirchen vollendet und eingeweiht sind , nämlich die Kirchen zu
Elisabethfehn, Bant , Ofen, Ohmstede und Eversten. Außerdem
ist über verschiedene baulicheVeränderungen zu berichten. Der
Umbau der Orgel in Oldenburg hat einen Kostenaufwand von
12,200 Mk. erfordert.

geebnet. Zwischen den Mündungen der großen Flüsse lagert
sich parallel mit der Küste eine langgestreckteSandbank ab,
und auf derselben entsteht eine Dünenkette.

2 . Je mehr sich die Dünenreihe schließt , desto mehr
verwandelt sich das von ihr eingeschlossene , von den Flüssen
gespeiste Meeresbecken in ein Binnenmeer, eine Haffsee mit
Brackwasser. Die Meeresfauna wird zur Brackwassersauna.

3 . In diesem geschützten Becken kann nun , ungehindert
durch Meeresströmungen, die Ablagerung mächtiger Schlamm¬
schichten stattfinden, die später den fruchtbaren Marschboden
bilden. Die Dünenreihe ist so weit geschlossen , daß nur die
Flüsse sich Auswege zur See sreihalten.

4. Die Aussüßung des Binnenmeeres durch das Wasser
der großen Ströme ist soweit fortgeschritten, daß sich in dem
seichten Wasser auf dem fruchtbaren Schlamm ein üppiges
Sumpf - Pflanzenleben entwickelt. So entstehen nach
und nach weite Niederungsmoore, und auf diesen erwächst ein
Bruchwald aus Weiden, Erlen , Haseln, Birken, Kiefern usw.
Auch die Targschichten, die sich überall im alten Marschboden
finden und die früher wahrscheinlichfast den ganzen Zwischen¬
raum . zwischen dem jetzigen Festlande und der Dünenkette
ausgefüllt haben, stammen aus dieser Periode. Da man
solche Targschichten auch unter den Dünen antrifft , so ist an¬
zunehmen, daß schon damals und wohl schon von Anfang
ihrer Bildung her, ein Wandern der Dünen landeinwärts,
unter der Wirkung der Seewinde, stattgefunden hat.

5. Mit der fünften Periode treten wir in das geschicht¬
liche Zeitalter ein . Ihren Beginn dürfen wir etliche Jahr¬
hunderte vor den Anfang der christlichen Zeitrechnung setzen.
Es beginnt die Besiedelung der Moore und der Marschen
durch den Menschen. In der Marsch erfolgt die Ansiedelung
auf durch Menschenhand aufgeworfenen Hügeln , die holländisch
Wierden oder Terpen, bei uns Würden , Wurten oder Warfen
heißen. Sie bieten bei den häufigen Ueberflutungen des Landes
Sicherheit für Menschen und Vieh. Aber in diesem Zeitraum
finden auch schon furchtbare Einbrüche des Meeres
in das Anschwemmungsgebiet statt , die den Barg - und
Moorboden ans weiten Strecken wegsühren und am Schluß
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* Oldenburg , 10 . November.

* Im Bremer Knnstverein spielt sich einer
jener Kämpfe ab , die sich in mancher Stadt im letzten
Jahrzehnt wiederholt Haben : Der Kampf um dis
neue Kunst, die der jetzige Direktor , Dr . Pauli, mit
sorgsamer Hand Pflegt . Seit seiner Herrschaft in der Künste
Halle pulsiert dort warmes Leben in engster Fühlung
mit der zeitgenössischen Kunst, und die Jugend Bremens!
jubelt dieser Wendung , die zugleich eine Abkehr von dem
Althergebrachten , von verknöcherter Atelierkunst und er¬
starrten aesthetischen Anschauungen bedeutet , zu . In deck
Reihen der älteren Kunstfreunde wühlt natürlich die
Opposition , und sie versucht von Zeit zu Zeit , den neuen
Geist zu verdrängen . Zum Glück ist aber die große Mehr¬
zahl der Interessierten bereits auf den neuen Kurs ein¬
geschworen, so daß feine Bahn nicht

'
mehr zu erschüttern

ist. lieber einen solchen Versuch auf der letzten General¬
versammlung berichten die „Br . Nachr .

" wie folgt : Die
gestrige (Sonntag ) Generalversammlung war ungewöhn¬
lich stark besucht ; annähernd 330 Mitglieder hatten sich!
eingefunden , so daß der Versammlungsraum nicht alle
zlu fassen vermochte . Man hatte von .vornherein den
Eindruck , daß diese Persammlung für die Zukunft der
Kunsthalle von einschneidender Bedeutung sein
werde , denn die in Aussicht stehende Vvrstandswahl mußte
die Entscheidung darüber bringen , ob der Verein , dem
seither vom Vorstände und Herrn Direktor Dr . Pauli
beschrtttenen Wege das Vertrauensvotum ausstellen
wü .rde , oder ob die Mehrheit ihn mißbillige . Jur vorigen
Jahre war von gegnerischer Seite aus die Meinung laut
geworden , als ob die Freunde des alten Kurses überrum¬
pelt worden wären . Eine derartige Bemerkung wird man
diesmal nicht machen können ; denn von jener Sette
aus war das äußerste getan worden , um gestern Anhänger
„in die Kunsthalle " zu bringen.

Der Vorsitzende , Herr Dr . H H . Meier , eröffnete bis
Sitzung mit einem Dank für das zahlreiche Erscheinen
der Mitgliedes , das ein Zeichen von regem Interesse für
die Kunsthalle sei. Das Protokoll fier letzten General¬
versammlung , wie auch der Jahresbericht , Rechnungs¬
ablage und Budget wurden debattelos genehmigt . Es
erfolgte dann die Aufnahme von 61 neuen Mitgliedern.
Herr Dr . Hä H . Meier teilte darauf mit , daß der Vorstand
für die Wahl neuer Vorstandsmitglieder die Herren Herrn.
Melchers , Earl Tewes , Prof . Dr . Cosack und Otto von
Halem in Vorschlag chringe . Ausgeschieden sind dir Herren
Sparkuhle und von Gröning , sowie durch Tod die Herren
Oberbaudirektor Franzius und Carl Wedemeher , denen
der Vorsitzer warme Worte des Dankes , resp . ehrenden
Andenkens widmete . — Herr Aug . Brauer brachte im „Na¬
men vieler Mitglieder " die Herren Ed . Wätjen und Obsr-
baudirektor Bücking in Vorschlag , und plädierte außerdem
für die vom Vorstande empfohlenen Herren Melchers und
v . Halem . — Bon den abgegebenen Stimmen erhielten
die Herren Melchers 323 , Tewes 213, Cosack

' 210 und von
Halem 309, während die Herren Wätjen mit 127 Stimmen
und Bücking

' mit 120 Stimmen in der Minorität blieben.
Somit erklärte die Versammlung mit großer Majori-
tätihreZustimmnng zudenbisherigenMaß^
nahmen der Leitung unserer Kunsthalls

Aus dem Jahresbericht erwähnen wir noch
'
: ^,Um

die stets wachsenden Sammlungen unserer Kunsthalle auch!
den Absichten der Schenker entsprechend , immer weiteren
Kreisen zugänglich ' (zu machen, haben wir im ver¬
flossenen Winter , versuchsweise über den Beschluß von
Senat und Bürgerschaft hinausgehend , dieSamnrlun-
gen täglich geöffnet. Zu unserer Freude können
wir seststellen, daß die Ausführung dieses Beschlusses in
Verbindung mit der Tätigkeit des Herrn Dr . Pauli das

dieser und am Anfang der nächsten Periode große Meer¬
busen entstehen lassen , die Zuiderzee , den Dollart und den
Jadeb -usen.

6 . Den Beginn des sechsten Zeitalters will Staring
ins 10. oder 11 . Jahrhundert legen . Die Küstenbevölkernng
ist zahlreicher geworden und nimmt nun gemeinsam den
Kamps mit dem allzeit drohenden Meere auf , indem sie
Deiche anlegt . So wird ein Marschstreisen nach dem an¬
deren dem Meere abgerungen , und wenn auch manches
Stück wieder verloren geht , so übertrifft doch der Land¬
gewinn den Verlust bedeutend , und man darf daher sagen,
die jetzige Gestalt unserer Nordseeküste ist ein Werk von
Menschenhand .

"

In dieser Staringschen Darlegung der Entstehungs¬
geschichte der Marschen vermißt man nur eine Erklärung
dafür , wie das Meer zuerst eine geschlossene Dünenkette
bilden , später sie wieder zerstören konnte . Wenn immer
dieselben Kräfte wirksam waren , so hätte , bei der steten
Zufuhr von Sinkstoffen durch die Flüsse , ein weiteres Vor¬
rücken des Strandes gegen das Meer , aber nicht ein Zu¬
rückweichen desselben landwärts erfolgen müssen . Auch
ist es daber ' nicht verständlich , wie die Darg - und Moor¬
schichten, die doch nur an der Oberfläche sich bilden konn¬
ten , vielfach nachträglich in größere Tiefe gelangt sind.
Die einfachste Erklärung für beide Vorgänge ist die An¬
nahme einer langsamen Senkung unserer Küste, wie sie
Geinitz, LoriS und andere Geologen der Jetztzeit für be¬
nachbarte Küstenstrecken als erwiesen erachten.

Ob diese Senkung jetzt noch andauert , dafür fehlt es
einstweilen an sicheren Beweisen . Ebenso ist cs für unsere
engere Heimat noch nicht sestgestellt, ob alle Tatsachen!
mit der oben entwickelten Theorie in Einklang stehen?
Vortragender hat nun , um sich über manche der einschlägi¬
gen Punkte Klarheit zu verschaffen , mehrfach Ausflüge in
die Watten des Jadebnsens und der Nordseeküste unter¬
nommen , wo sich noch ansehnliche Reste früherer Festlands-
schichten mit zahlreichen Spuren menschlicher Besiedelung
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Interesse für bildende Kunst in größeren Kreisen
unserer Bevölkerung zusehends erweitert und
vertieft hat ' wie denn auch die Mitglieder des Ver¬
eins , deren Zahl im verflossenen Fahre auf 1163 gewach¬
sen ist, unseren Zielen wärmste Sympathie entgegenzu¬
tragen scheinen . Auch die Geschenke an unsere Samm¬
lungen haben iyr verflossenen Jahre einen zuvor nicht
erreichten Umfang angenommen . Bei diesen sachlich so
sehr erfreulichen Zuständen hat es sich leider heraus¬
gestellt , datz finanziell unser Verein den neuen Auf¬
gaben , dis er sick̂ gestellt hat , nicht gewachsen ist.

" —
Deshalb wird der Vorstand autorisiert , eine namhafte
Unterstützung für den Kunstverein vom Senat zu er¬
bitten .

" — Es ist sehr erfreulich , daß , der Bremer Kunst¬
verein in seiner in den letzten Jahren verfolgten Rich¬
tung , und eine feste Stütze der neuen Kunst bleibt,
vorteilhaft zu unterscheiden von vielen anderen großen
Kunstvereinen , die fort und fort den seichtesten Dilestantis-
tnus bei Künstlern und Publikum groß , ziehen.

'// - Zu Fall kam Sonnabendvormittag die erwachsene Tochter
eines hiesigen Anwohners C. auf der Nadorsterstraßederart unglücklich,
daß sie dabei einen Beinbruch erlitt . Die bedauernswerte junge
Dame wurde von Passanten in das nächstgelegeneHaus gebracht , wo
man ihr sofort ärztliche Hilfe verschaffte.

// . Von einer blutigen Schlägerei in Osternburg , die
angeblich mit dem Tode eines der Beteiligten geendet haben
sollte, wurde uns am Sonnabend verschiedentlich Mitteilung
gemacht. Nach eingezogenen Erkundigungen handelt es sich
um folgendes. Am Donnerstagabend gerieten mehrere Glas¬
macher in Osternburg in einen heftigen Wortwechsel, der
schließlich in Tätlichkeiten ausartete . Hierbei erhielt einer der
Beteiligten mit einem scharfen Gegenstand einen heftigen
Schlag an den Kopf, der ihn sofort zu Boden warf . Beim
Fall stieß er mit dem Kopf derart auf einen Stein , daß er
fast bewußtlos zusammensank. Blutüberströmt wurde der
Verwundete in seine Wohnung gebracht. Aus diesem Vor¬
gänge ist dann abgeleitet, daß er an seinen Verwundungen
gestorben sei . Dies bewahrheitet sich jedoch zum Glück nicht,
er ist im Gegenteil schon soweit hergestellt, daß er seine Arbeit
wieder antreten konnte.

- . . . - . . —

Leutnant Aitse vor dem Kriegs¬
gericht.

* Metz , 9. November.
II.

Verteidiger des Angeklagten Leutnant a. D . Bilse, der im
hiesigen Militärarresthaus in Untersuchungshaft sitzt, ist
Rechtsanwalt Donnevert - Metz. Der Angeklagte soll sehr
leidend sein infolge eines Sturzes vom Wagen , den er früher
in Kassel erlitt . Infolge dieses Vorfalles stellten sich Nerven-
zuckungenund Lähmungserscheinungen ein, die ihn veranlaßten,
nach siebenjähriger Dienstzeit seine Entlassung zu fordern, die
ihm zum 1. November d . I . zuteil wurde. In der Zwischen¬
zeit verfaßte er den Roman „Aus einer kleinen Garnison " ,
der sich in der Grenzgarnison Forbach abgespielt haben soll.

Forbach, d -ren Verhältnisse der jetzt erst im 25. Lebens¬
jahre stehende Angeklagte einer so vernichtenden Kritik unter¬
worfen hat, hat etwa 10000 Einwohner und beherbergt
außerdem das Lothringische Train -Bataillon Nr . 16 , dem der
Angeklagte ang Hörle , und das Traindepot des 16 . Armee¬
korps, dessen Sitz Metz ist . Letzteres umfaßt als Grenzd pot
naturgemäß riesigeBestände, wodurch ein öftererGarnison-
wechsel , wie ihn der Angeklagte in seinem Roman fordert,
nahezu ausgeschlossen erscheint. Vollkommen unverständlich
erscheint es, weshalb Leutnant Bilse seine früheren
Kameraden in dem Buche so außerordentlich bloß gestellt
hat . Er bestreitet jetzt , daß seine Romanfiguren aus dem
Leben der Garnison Forbach entnommen seien , und daß die
geschilderten skandalösen Dinge auf Forbach überhaupt bezug
hätten . Allein in bezug aus die Hauptpersonen des Romans,
den trottelhaften Regimentskommandeur von Kronau und die
ehebrecherischen und verlumpten Rittmeister sowie sie dem
Trunk , dem Spiel und anderen Ausschweifungen ergebenen
Leutnants soll nach der Behauptung der Anklage nur die
Garnison Forbach in betracht kommen. Den Wahrheits¬
beweis in dem bevorstehenden Prozeßverfahren führt somit
nicht der Angeklagte, sondern die Anllagebehörde, die zum
Beweise dafür , daß der Roman des Leutnants in der Haupt¬
sache Personen und Dinge behandelt, die in den letzten sieben

vorfinden . Er legte einige Proben von Dargstücken , Schar¬
ben irdenen Geschirrs und Knochen vor.

Vom Hohenweg -Leuchtturm aus sollte untersucht wer¬
den , ob solche Festlandsreste auch weiter hinaus sich Nach¬
weisen lassen , auf dem hochgelegenen Watt , das von Nord-
butjadingen aus sich etwa IO Kilometer weit nach Nord¬
westen erstreckt und dessen Namen (Hoher Weg, Mellum,
Dünkirchen ) nebst d ; n daran sich knüpfenden Sagen von
unchrgegangenen Schlössern , Kirchen und Juykersrtzen eine
frühere Besiedelung nicht unwahrscheinlich machen.

Am 1 . Oktober fuhr ich — so etwa gerichtete Vortr.
weiter — mit dem Tonnenleger hinaus . Dieser , ein see¬
tüchtiger Dampfer von 36,S Metern Länge , steht im Dienste
des Tonnen - und Bakenamtes , bringt Tonnen und andere
Seezeichen aus , legt Telegraphenkabel , verproviantiert die
Leuchttürme und Feuerschiffe der Weser und befördert am
1 . jeden Monats die vom Landurlaub zurückkehrenden
Mannschaften nach den Leuchtstationen hinaus , und die
abgelösten Mannschaften zurück. Mit einem solchen AL-
lösungstransport fuhr ich hinaus , ausgestattet mit einem
Erlaubnisschein von der Hafenbau - Inspektion in Bre¬
merhaven , zu einem mehrtägigen Aufenthalt auf dem
Leuchtturm Hoherweg . Ich fand dort freundliche Aufnahme
bei den vier Wärtern , einem Holsteiner , einem Stsdinger,
einem Ostfriesen und einem Mecklenburger , bei deren ans
vier Dialekten gemischtem Plattdeutsch ich mich bald ganz
heimisch fühlte . Da auf dem wasserbedeckten Watt noch
nichts anzufangen war , hatte ich Muße , mir vom freund¬
lichen Oberwärter den Turm und seine Einrichtungen zei¬
gen und die Dienstobliegenheiten der Besatzung erläutern
zu lassen . Der Hoheweg-Leuchtturm , früher auch als erster
und einziger an der Weser der Bremer Leuchtturm ge¬
nannt , ist 1856 aus Ziegelsteinen auf einem Sockel von
Granitblöcken errichtet , die mit Zementguß verkittet sind.
Er ist achtseitig , nach oben verjüngt , 27,4 Mtzter hoch und
ausgestattet mit zwei Belenchtungsapparaten , einer See-
Telegraphen -Anstalt , einem Wind -Semaphor , einem Was¬
serstands -, einem Nebel -, einem Sturm - und einem Eis-
Signal -Apparat.

(Fortsetzung folgt .)

Jahren in Forbach eine Rolle gespielt haben, u. a. den
Bataillonskommandeur und Garnisonältesten Major Fuchs,
die Rittmeister der drei Kompagnien Ey , Haegele und Bändel,
die Oberleutnants Schüler und Habenicht, sowie die Leutnants
Schmidt , von Flemming und Chmielewski, letzterer vomJns .-
Regt . Nr . 17 zur Dienstleistung kommandiert, als Zeugen
vorgeladen hat . Ferner sind noch mehrere frühere
Angehörige des Bataillons und verschiedene angesehene
Bürger Forbachs geladen. Der Angeklagte, welcher
als vorzüglicher Maler und Musiker , überhaupt als
hervorragend begabt geschildertwird, beabsichtigteine umfang¬
reiche Beweisführung nach der Richtung hin, daß auch andere,
selbst die berühmtesten Schriftsteller nicht durchweg erfundene
Charaktere und Personen in ihrem Romane zu zeichnen
pst gen , sondern sich sehr oft an der Wirklichkeit entnommene
Typen anlehnen, ohne daß diese dadurch in die Lage kämen,
sich getroffen oder gar beleidigt zu fühlen. Als jungem
Menschen habe ihm natürlich nur ein kleiner Kreis von Per¬
sonen zu Gebote gestanden, er bestreite aber, daß ein Außen¬
stehender diesen ohne weiteres erkannt haben würde, wenn
nicht die Anklagebehörde eingegriffen hätte . Der Angeklagte
will auch den Nachweis führen, daß er, um jede Bezugnahme
auf reichsländische Verhältnisse von vornherein auszuschließen,
seinem Braunschweiger Verleger ausdrücklich untersagt
habe, den Roman in Elsaß -Lothringen zu vertreiben.

Bei der Vernehmung erklärte der Angeklagte, er habe
seine Vorgesetzten nicht beleidigen wollen. Der Roman
wurde vollständig verlesen, was mehrere Stunden in An¬
spruch nahm . Nachdem noch zwei Zeugen vernommen waren,
wurde die Verhandlung auf Dienstag vertagt.

Gräfin Kwilecka u. Genossen wegenKindes-
unterschiebang vor den Geschworenen.

8 . F . Berlin , 9. Nov.
XII.

Elfter Tag der Verhandlung.
In der heutigen Sitzung bestätigt der Zeuge Guts¬

pächter Schmidt, daß der angeklagte Graf gelegentlich
gesagt habe , er sei der letzte Graf Kwilecki. Der Angeklagte
bestreitet dies mehrmals . Frau Schmidt bestätigt die
Darstellung ihres Gatten . Ein Hotelbesitzer aus Wronke
bestätigt gleichfalls , daß der Gras ihm gegenüber erklärt
hätte : Ich hätte nichts dagegen , wenn der Junge tot wäre.
Ferner erzählt der Administrator Stutzinski, daß Pie
Gräfin , als sie in der Rendantur von dem Knssenbeamten
kein Geld erhalten konnte , gesagt habe : Dann muß ich
mir ein Kissen vor den Leib binden . Allerdings habe er
diese Aeußerung nur für einen Scherz aufgefaßt . Frau
Kaczek behauptete , wie frühere Zeugen , daß die alte
Andruczewska am 27. Januar 1897 nicht verreist gewesen
sei. Sie habe stets ihr Mittagessen von der alten U in
in der Küche zugeteilt erhalten.

Von der Verteidigung wird noch beantragt , eine Mäs-
seurin Oberhai , Potsdamerstraße 89, zu vernehmen , welche
die Gräfin nach der Geburt im Februar 1897 massiert habe,
um die infolge der Geburt eingetretenen Schwellungen
zu beseitigen . Nach der Pause beschließt der Gerichtshof,
eine Kommission von Medizinern und Malern einzusetzen,
um die Aehnlichkeit zwischen dem älteren Sohne der Meyer
und dem angeblichen gräflichen KUaben zu untersuchen.
Hieraus erklärt die Zeugin Kaczek, trotz aller Vorhal¬
tungen des Präsidenten , daß die Andruczewska um die
Zeit des 27 Januar nicht verreist gewesen sei . Einem
Schneidermeister Perzinski, der ebenfalls als Zeuge
geladen ist, hat ein Mann aus Wroblewo angedeutet , daß
die Gräfin ihren Körperumfang künstlich! verändert habe.
Das Kind stamme von der Komtesse,

' die einmal mit dem
Administrator verlobt gewesen sei. Alsdann wird eine
Gruppe von Zeugen vernommen , die über die Vorgänge
in Krakau aussagen . Der Sohn der Hebamme Krac-
zinska schildert die Vorgänge , wie es Hechelski 'getan.
Er selbst habe dem Hechelski noch Anhaltspunkte für wei¬
tere Nachforschungen gegeben . Zeugin Kozasczhk , Schwe¬
ster der Frau Meyer , sagt aus , daß ihre Schwester ihr
gestanden habe , den Knaben an eine Gräfin verkauft zu
haben . Sie hätte 100 Gulden dafür erhalten . Dies sei im
Jahre 1897 gewesen . Frau Kürek, gleichfalls eine Schwe¬
ster der Meyer , bestätigt die Aussage der Vorzeugin . Auch
ihr gegenüber habe dieselbe erzählt , daß sie das Kind für
100 Gulden an eine fremde Gräfin verkauft habe . Die
Weggabe des Kindes sei am 22. bis 24. Januar erfolgt.
Auch mehrere andere Zeugen bestätigen den Vorgang . —
Hieraus wird die Sitzung auf Dienstag vormittag 9,30 Uhr
vertagt.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.^

An die Ohmsteder Geflügelzüchter.
In der 3 . Beilage der Sonnabend -Nummer der „Nachr.

für Stadt und Land " heißt es im Bericht über die Monats¬
versammlung des „ Landwirtschaftlichen Nutzgeflügelzüchter¬
vereins Ohmstede" u . a . : „Mehrere anwesende Mitglieder
waren auch zur Ausstellung des Geflügelzüchtervereins gewesen
und gaben auch darüber ihre Beobachtungen kund ; es sollen
dort einige sehr schöne Stämme gewesen sein , nur konnte
man nicht verstehen, daß schwarze Minorka und die vollwertige
Nutzrasse Faverolles nicht als Nutzgeflügel einen Siegerpreis
errangen , und nur schwarze glattbeinige Langshans als Nutz¬
geflügel den Siegerpreis erhielten : die beiden ersteren Rassen
stehen doch den Langshans an Nutzwert bedeutend über ." —
Zur Wahrheit : Diejenigen Mitglieder , welche die Ausstellung
des Geflügelzüchtervereins Oldenburg besucht haben, können
garnicht berichtet haben, daß nur schwarze glattbeinige Langshan
als Nutzgeflügel den Siegerpreis erhielten. Tatsächlich erhielt
nämlich C. Hartmann den ersten Siegerpreis (einen
silbernen Becher) für beste Gesamtleistung ; er hatte ausgestellt:
rebhuhnfarbige Italiener , schwarze Minorka und Pekingenten.
Den zweiten Siegerpreis (25 Mk. bar ) erhielt Fr . Grund¬
mann für beste Gesamtleistung in Nutzgeflügel; er hatte als
Nutzgeflügel nur schwarze Lanashan ausgestellt. Den dritten
Siegerpreis (ebenfalls 25 Mk . bar) erhielt W . Stahn für
beste Leistung in einer Rasse und Farbe ; er hatte nur Ham¬
burger Silberlack ausgestellt. Den vierten Siegerpreis
(die große silberne Medaille ) erhielt Herr Wilh . Walther für
zweitbesteGesamtleistung in einer Rasse und Farbe ; ausgestellt
waren nur Faverolles.

Wir bitten die Herren Geflügelzüchter in Ohmstede, sich
die „Nachrichten für Stadt und Land " vom Dienstag , den

November oder den gedruckten „Führer" durch die Aus¬

stellung zu verschaffen. Jeder intelligente Ohmsteder wird
daraus entnehmen müssen, daß die oben wiedergegebenen
Siegerpreise tatsächlich verliehen sind, und daraus folgt dann,
daß man das Prämiierungsresultat entstellt, mindestens
aber den Zeitungsbericht in gehässiger Weise abgesaßt hat.
Weiter bitten wir die Ohmsteder Geflügelfreunde, sich einmal
die „Satzungen " des Verbandes oldenburgischerGeflügelzüchter-
Vereine anzusehen und , wenn solche mit ihren Zielen sich
decken, mit dem „ landwirtschaftlichen Nutzgeflügelzuchtverein
Ohmstede" in den Verband einzutreten . Nur bei einem fried¬
lichen Zusammenarbeiten aller Geflügelzüchter in dem Landes¬
verbände ist die wünschenswerte ersprießliche und gedeihliche
Weiterentwicklung der heimatlichen Geflügelzucht gesichert.

Mehrere Freunde der Wahrheit.

Ansicht eines Kehlkopses.

Angesichts der überraschenden Nachricht von einer art
dem Kaiser

'
vollzogenen Operation bringen wir heut«

unseren Lesern ein Bild eines menschlichen Kehlkopfes.
Stimmlippe ist der neuerdings zur Einführung gelangte
Ausdruck für Stimm band. 'Die Stimmlippen liegen,
wie unsere Abbildung zeigt , die eine geschlossene Stimm¬
ritze darstellt , längs vor der Stimmritze . Wird die Stimm¬
ritze geöffnet , so biegt sie sich oval nach den Seiten aus¬
einander , so daß die Stimmlippen frei liegen und frei
schwingen können , wodurch der Ton erzeugt wird . Da!
die Operation nur die Entfernung eines Pickels betraf
und so vorzüglich geglückt ist, besteht alle Aussicht aus
eine schnelle völlige Wiederherstellung des Kaisers .

'

Kandel , Heweröe und Herkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Vom Wertpapier¬

markt. In der abgelausenen Woche war der Markt wie¬
derholten Schwankungen ausgesetzt ; in vereinzelten Fällen!
besteht das Resultat in Kursherabsetzungen . Vorübergehend
übte die Ankündigung einer bekanntlich tatsächlich nicht
eingetretenen Diskont -Erhöhung in London einen Drück
aus . Ein lebhaftes Interesse erregten auch! die Nachrichten
über einen amerikanischen Eisenexport ; bald hieß es , ame¬
rikanisches Eisen sei nach Oesterreich verkauft worden , dann
wieder wurde von Begründung einer Export -Vereinigung
in dem Alabama -Distrikt gesprochen . Den breitesten Raum
in der Debatte über die ganze Frage nahmen aber di«
Meldungen ein , wonach Amerika mit Offerten und Ver¬
käufen auf dem englischen Markte aufgetreten sei und
dort gerade gegenüber dem deutschen Export Boden ge-,
Wonnen habe . Einen erwähnenswerten Rückgang hatten
indes nur die Aktien des Bochumer Vereins , während an¬
dere Eisenwerte nur geringe Veränderungen erfuhren.
Recht fest waren die ganze Woche hindurch Kohlenwerts,
die bis 6 Prozent anzogen . Einen der Gründe hierfür
bildete die in der Harpener Generalversammlung ge¬
machte Mitteilung , daß die Verhandlungen über den Bei¬
tritt der noch außenstehenden Zechen zum Syndikat einen
befriedigenden Verlaus nehmen . Weiter berichtete die Ver¬
waltung der Hibernia -Gesellschaft über einen günstigen
Verlauf des bisherigen Geschäftsjahres . Bankaktien waren
ruhig und im Preise wenig verändert ; Schiffahrtsaktien
schwächer ans widersprechende Nachrichten über den Mor-
gautrust . Von Jüdustriewerten zeigten insbesondere Elek-
trizitäiswerte steigende Richtung auf höhere Preise in
dieser Industrie . Der Anleihemarkt wies ein « gute Hal¬
tung auf ; unseren deutschen Werten kam die Flüssigkeit
auf dem heimischen Geldmärkte zu statten.

Vom Textilmarkt. Das D'
etailgeschäft in ein¬

zelnen Textilartikeln , besonders in Wollwaren , ist, gegen¬
wärtig infolge der milden Witterung schleppend gewor¬
den . Im vergangenen Jahre ist übrigens auch! erst in der
zweiten Hälfte des November winterliches Wetter einge-
treten , das dann mehrere Wochen anhielt , so daß das Weih¬
nachtsgeschäft recht flott wurde . Das Engrosgeschäft in
der Textil - Industrie hat bisher unter der unbe¬
friedigenden Geschäftslage des Detailhandels noch nicht
merklich gelitten . Vielmehr regte hier di« andauernd fest«
Haltung der Rohmärkte für Wolle und Flachs die Unter¬
nehmungslust au . Auch die Baumwollpreise verfolgen seit
einiger Zeit wieder eine steigende Richtung , und Spin¬
ner und Weber versuchen durch Preissteigerungen ihirer!
Fabrikate diesen Verhältnissen an den Rohmärkten Rech¬
nung zu tragen.

Zur Arbeiterfrage in Transvaal. Mt
welcher Vorsicht die Arbeiterfrage in Transvaal anzu¬
fassen ist, zeigt , daß die Einführung von sechs ita-
lienrschen Arbeitern , die bei den Bohrungen unter
Tag verwendet werden sollen , zur Androhung eines Aus¬
standes der britischen Bergleute in der betreffenden
Grube führte.

Der amerikanische Stastltrust hat nunmehr
die Gehälter um 25 bis 40 Prozent herabgesetzt . Ge¬
meint sind dabei offenbar die Gehälter der Beamten , denn
über die Herabsetzung der Löhne der Arbeiter soll erst
in einer Sitzung des Verwaltungsrats am 1 . Dezember
Beschluß gefaßt werden.

In der kommenden Woche findet in Hannover aber¬
mals eine Versammlung der Leiter von Zementfabri¬
ken statt , in der über weitere Maßnahmen beschlossen
werden soll . Auch wird die Tru Wildung besprochen
werden.



KnrSverlchie der Oldenburger Banken
vom 10 . November.

OldenburgischeSpar - und Leih-Bank. Alle Kurse verstehen sich
srei von Provision.

I . Mnndelsicher.
gi/g pCt. Me Oldenburg . Konsols . . . .
SO» Mt . neue do. do. (halbj . Zinszahlung)
3 pCt. do. do. . . . .

Ct. Oldenb . Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b . 1906)
Zi/spCt . do. do.
Z pCt. Oldenburg . Prämien -Anleihe
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b. 1907
4 pCt . Stollhammer , Jeversche von 1877
4 vCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
Zl/g pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 .
Zl/g PCt . Butjadinger , Goldenstedter
3*/g PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen .
4 vCt . Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert
Zl/„ pCt . Lübeck -Büchener Prior .-Obl ., garant.
LVs pCt. Deutsche Reichs-Anleihe, abgest., unk. b. 190S
3 /̂2 PCt, do» do. » , » « »
3 pCt. do. do.
gr/g pCt. Preußische Konsols ., abgest., unkündb . b. 1905
31/2 pCt . do. Lo.
3 pCt . do. do.
3*/g PCt . Bayerische Staats -Anleihe . . .
3 '/, PCt . Deutsch-Ostafrikanische Obligationen .
3>/2 PCt . Essener Stadt -Anleihe . . . .
3V2 pCt . Elbing « Stadtanleihe . . . .II . Nicht mündelsicher.
4 pCt . Russische Staats -Anleihe von 1902
4 pCt . Moskau -Kasan-Eisenbahn -Prioritäten , garant.
4 pCt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc. u . darunter)
3 pCt . staatsgar . Italienische Eisenbahn -Prioritäten
3^/2 PCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 vCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt . abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank
4 pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u . Wechsel¬

bank, Serie IV ., unkündbar bis 1913
4 pCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden-Kdredit-Aktien-

Bank, Serie XIX ., unkündbar bis 1911
S' /i do. do. do.

Serie LX ., unkündbar bis 1913
38/4PCt . do. der Preuß . Pfandbr .-Bank, unk. b . 1912
31/2PCt. Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov . Hyp .-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910
N/g PCt . abgest. do. der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank
4 PCt . Gewerkschaft Ewald -Obl ., rückzahlbar 103
4*/g PCt . Georgs -Marien -Prioritäten , rückzahlbar 103
4 pCt . Glashütten -Priori täten, rückzahlbar 102
4 pCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr. „ „

do. New-Pork . . „ 1 Doll . „ „
Amerikanische Noten . „ 1 „ „ „
Holländ . Banknoten für 10 Gulden „ „

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb . Spar - und Leih-Bank-Aktien —
Oldb . Eisenhüttcn -Aktien (Augustfehn) 96,10 PCt.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do. do. 5 PCt.

Ankauf Verkauf

pCt.
99,50
99,50
87,70

102,25
99,50

130,35
102,25
100
101.75

98,75
99
98,75

100.75

101,80
101,60
90,60

101,60
101,70
90.60

100,30
99,10
98.60

99,30
98.60

103,50
72.60
96,10
93.60
98,50

PCt.
100
100

102,75
100
131,15

99,25

99,25

102,35
102,15
91.15

102,15
102,25
91.15

100,95
99,65

99,85
99,25

96,65
93,90
99,05

102 102,30

102,45

100,10

96,50
94,20

102,25
104.50
101 .50
104
169
20,35

4,1925
4,1775

16,87

100,40
100,40

96,80
94,75

102,75

104,50
169,80
20,46

4,2275

Oldenburger Bank»
Gekauft Verkauft

Pt.E pCt.
Mündelficher.

31/2 PCt . Oldenburgische konsol. Staats -Anl ., ganzj.
Coupons . . . . . . 99,50 100

31/2 PCt. neue Oldenburgische kons . Staats -Anl ., halbj.
Coupons . 99,50 100

3 pCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe . . 87,70 —
4 PCt . Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schuld-

verschreibungen, unkündbar bis 1906 . 102,25 —
4 PCt . abgestempelte desgl . ab 1. Okt. 1903 3VzPCt . Zins 99,50 100
4 PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 . . . . 102,25 —
3i/z pCt . Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903 . 98,75 99,25
3>/z PCt . Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903 . 99.25 99,75
3 PCt. Oldenburgische Prämien -Anl . (40 Taler -Lose) 130,35 13l,15
4 PCt . Oldenburger Kommunal -Anleihen . . . 101,75 —
31/2 pCt. do. do. . . . 98,75 99,25
3*/z PCt . Deutsche Reichsanleihe , konv., unk. b. 1905 101,80 102,35
Zi/g pCt . do. . . . . 101,60 102,15
3 pCt. do. . . . . 90,60 91,15
31/2 pCt . Preuß . konsol. Staatsanl ., konv., unk. b. 1905 101,60 102,15
31/zpCt . do. . . . . 101,70 102,25
3 PCt . do. . . . . 90,60 91,15
31/2 pCt . Bayerische Staats -Anleihe . . . 100,40 100,95
4 PCt . Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk. b. 1911 103,40 103,95
31/z pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901 . . 98,70 69,25
31/2 pCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902 . 99,30 99,85
31/2 PCt. Posen « Stadt -Anleihe von 1903 . . 98,20 98,75
Zl/g pCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902 . . 98,60 99,15
31/z PCt . Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1902 — —
4 PCt . Eutin -Lübecker Eisenb .-Prior .-Obligat . gar . 100,75 —
8 /̂2 pCt . Sachsen-Meininger Landeskredit -Obligationen 99,90 100,45
3Vs PCt . Gotha « Landeskredit -Oblig ., unk. bis 1908 99,40 99,95

Nicht mündelficher.
4 PCt . Deutsche Dampffischerei-Ges. „Nordsee" Oblig .,

durch erstes Schiffspfandrecht sichergestellt 101 >/,
4 PCt . Hamburger Hypoth .-Bank -Pfandbr ., unk. b. 1913 —
4 PCt . Mecklenburg. Hypothek, u . WechselbankPfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913 102
4pCt . Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Pfdbr ., unk. b . 1909

mündelsicher im Fürstentum Neuß . 100,95
4 PCt . Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie Hl ),

mündelsicher im Fürstentum Reuß
3»/i pCt . Preuß . Bodenkredit Akt. Bk. Pfd ., unk. b . 1913
3Vs PCt . Braunschweig —Hannov . Hypoth . Pfdbr.unkündbar bis 1910 . . . .
4pCt . staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins-Pfandbr.

von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl.
'

4 PCt . Türkische Adm. Anl . v. 1903
4 PCt . neue steuerfreie Italienische Rente , lleine Stücke4 PCt. OesterreichischeGoldrente
4 PCt . Ungarische Goldrente (Stücke «, 1012,50)4 PCt . Ungarische Kronenrente .
3 /̂2 pCt . do. . . .
4 PCt . Russische steuerfreie Staats -Anl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
p PCt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
31/z PCt . Kopenhagen « Stadt -Anleihe . . ^
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
Kurze Wechsel auf Amsterdam . . 100 fl. a Mk.
Scheck „ London . . 1 Lstrl . a „
Kurze Wechsel „ Paris . . . 100 frs . a „
Scheck „ New-Aork . . 1 Doll . » „
Amerikanische Noten (Greenbacks) . 1 Doll . » „
Holländische Noten . . . . 10 fl. » „Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.

101,20
100,10

96,50

87.60
103.30
102,20
100.30
98.40
89 .50

99,30

100,80
96.40
93.60

169
20,38
81

4,1925
4,1775

16,87

103

102,55

101,50

101,75
100,40

96,80

88,15
103 .85
102,75
100 .85

98.85
90,05

99.85

101,35
96,65

169,80
20,46
81,40

4,2275
4,2275

16,97

Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet« Papiere billigst gemäßden Tages -Kursen.

OldenburgischeLandesbank.
SV- pCt . Oldenburg , kons. Anl . m. ganzj. Zinsen3 '/- PCt . dergleichen mit halbjähr . Zinsen3 pCt . dergleichen.
3 pCt . Oldenburg . Prämien -Obligationen in pCt.4 pCt . Oldenb . Bodenkred.-Anst. -Obl.,künd. a. 1906
3Y, pCt . Oldenburger Bodenkreditanstalt -Oblig.von 1903 mit halbjährigen Zinsen4 pCt . Oldenburger Stadtanl . v. 1901, verstärkte

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen3 '/ - pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1903
4 pCt . Cloppenburg -Lastrup« Gemeinde- (Klein¬

bahn) Obligationen , verst. Tilgungbis 1908 ausgeschlossen. . . .
4 pCt. versch . Oldenburg . Amtsverbands - und

Kommunalanleihen
3 '/, pCt . dergleichen.
4 pCt . gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Oblig. I . Em.

Ankauf Verkauf
99,25 99,75
99,50 100
87,70 88,25

130,35 131,15

99,25 99,75

102,25 102,75
98,75 99,25

102,25 102,75

101,75 —
98,75 99,25

100,50 —

3 '/ , PCt. Deutsche Reichsanl ., unkündb. bis 1605
3 Vs Deutsche Reichsanleihe . . . .
3 pCt. dergleichen.
3 >/ , Preuß . kons. Anleihe, unkündbar bis 1905
3 '/ , pCt . Preußische konsolidierte Anleihe
3 pCt . dergleichen . .
3 >/ , pCt . Rheinprovinz -Anleihe-Scheine . .3 '/ , pCt . Essener Studtanleihs . . .
3 '/, pCt. Kiel« Stadtanleihe . . . .

4 pCt . Eutin -Lübecker Eisenb .-Prior .-Oblig . H . Em.
4 pCt . Crefelder Eisenbahn -Obligationen .
4 pCt . Braunschweig .-Hannov . Hyp.-Bank-Pfandbr.

unkündbar bis 1911.
4 pCt. Frankfurter Hypoth .-Kredit-Verein-Pfandbrisfe,

unverlosbar und unkündbar bis 1913
3' / « pCt. dergleichen, unkündbar bis 1913
3 '/, pCt . Preuß , Eentral -Boden -Kreditbank-Pfandbriefe

von 1896, unkündbar bis 1906 .
4 pCt . Preuß . Boden -Kreditb.-Pfandbr . unk. b . 1911
3V- PCt . dergleichen, unküntbac bis 1913
4 pCt . Hamburger Hypoth .-Bank-Pfandbr ., unk. b . 1913
4 pCt . Schwarzburger Hypotheken-Bank-Pfandbriefs
4 pCt . dergleichen, unkündbar bis 1909 .
4 PCt . staalsgar . Jütländische Bodenkredit-Pfandbr.
4 p Ct. staatsgar . Finnl . Hypoth .-Verein-Pfandbr . v. 1902

unkonvertierbar bis 1913 .
4 pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen
3V- pCt . Ungarische Staatsrents von 1897 in Kronen
4 pCt . alte Italienische Rente , kleine Stücke .
4 pCt . Rufs. Staatsanl . v. 1902, unkonvert . b . 1915
3 pCt . steusrpfl . Jtal . garant . Eisenbahn -Obligationen
4 pCt . gar. Moskau -Kasan-Eisenbahn -Priorit . -Obligat .,

verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl.
4 pCt . Eisenbahn -Rsntenbank -Obligationen
4 pCt . Norddeutscher Lloyd-Oblig . v. 1902, unk. b . 1907
4 pCt . Moskauer Stadtanl . von 1903, unkonv. b . 1914

161,66
101,60
90,60

101,60
101,70

90,60

102,35
102,15

91,15
102,15
102,25
91,15
99,90

Kurz Amsterdam für fl. 100 in Mk.
„ London „ 1 Lstr. „ „ . .
„ New-York „ 1 Doll . „ „ . .

Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk. . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk.

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 4 pCt.

98,60 —
98,70 —

100,—
100,— —
102,70 103

102,70
— 100

96,30 96,85
102,45 102,75
100,10 100,40

— 103
100,40 100,70
101,70 102
100,35 100,90

100 100,75
98,30 98,95
89,50 —

103,50 —
99,30 99,85
72,60 —

98,60 99,25
99,60 100,10

101,10 101.65
93,60 93,90

169 169,80
20,38 20,46

4,1925 4,2275
4,1775 —

16,87 —

Märkte.
" Hamburg , 6. Nov . (Steinschanz-Viehmarkt .) Schweine¬

handel heute gut . Zugeführt 1970 Stück. Preise : Versand¬
schweine schwere 49— 51 leichte 49— 51 Sauen43—47 und Ferkel 45— 49 ^ per 100 Pfund.

Oldenburger Iövchjenmarkt vom 7 . November.Der heutige Wocheiim -arkt war fast in allen Teilen reich¬lich beschickt , Butter -, Eier - und Fleischhandel gingen be¬
sonders flott . Gute Hcmsbutter war genügend zugebracht,desgleichen Zentrisugenbutter . Beide Sorten erzieltengleiche Preise , pro Pfund 1,10 bis 1,20 Mark , je nachQualität . Molkereibutter kostete pro Pfund 1,35 Mark.
Frische Hühnereier werden sparsamer und steigen merklichim Preise , unter 90 bis 95 Pfg . wird fast kein Dutzend
mehr abgegeben , einige Händler stellten zum Entsetzender Hausfrauen ihre Forderungen schon aus 1 Mark pro
Dutzend . Der Fleischh-andel ging , wie gewöhnlich , recht
flott . Preise unverändert . Frische Ware

'
der gangbarstenSorten kostet im Durchschnitt 65 Psg . pro Pfund , je

nach Qualität mehr oder weniger . Wild und Geflügelwar m-asseuhafv vertreten , und wurde stark nachgesragt.
Hasen kosteten 3,50 Mark , Rebhühner 1 Mark , geschlach¬tete Gänse pro Pfund 55 bis 60 Pfg , zahme Hühner 1,20
bis 1,50 Mark . Obst war heute weniger zugebracht wie
sonst. Gemüse war genügend vorrätig . In Winterkartof-
seln entwickelte sich ein flotter .Handel . Man zahlte
1 Mark pro 25 Litex . Die großen Vorräte , welche heute
zu Markte gebracht waren , fanden bald ihre Abnehmer.
Kohl war auch heute wieder .stark vertreten . Die Qua¬
lität ist in diesem Jahre besonders schön , Preise ver¬
hältnismäßig niedrig . Schwerste Köpfe weißer kostete
10 Pfg ., roter sowie Wirsing und Spitzkohl 15 Pfg . , Blumen¬
kohl kostete pro Kopf 30 bis 40 Psg . Auch ! der braune Kohl
erscheint schon wieder auf ..dem Markte und findet bald
seine Liebhaber . Schön blühende Topfblumen , vorzügliche
Astern und Alpenveilchen wurden heute viel gekauft.

Norddeutscher Lloyd.
„Kronprinz Wilhelm " , Richter , hat die Reise vonPly-

louth nach Cherbourg fortgesetzt . — „ Stolberg "
, Kirchner,

ach Ostasien , wohlbehalten in Singapore . — „Zieten ",
zichelmi , hat die Reise von Antwerpen nach Bremen sort¬
esetzt . — „Hamburg "

, Burmeister , nach Ostasien , wohl-
chalten in Yokohama . — „Barbarossa "

, Mentz, hat die
-eise bon Southampton nach Genua fortgesetzt.

Dampfschiffahrtsgesellschaft„ Hansa ".
„Liebenfels "

, Breitung , ausgehend von Antwerpen . —
Eberstein "

, Hashagen , von Dartmouth nach Goole . —
Rüdesheimeer "

, Gronau , rückkeyrend in Hamburg . —
Rolandseck" , Nehls , in Antwerpen . — „Wrldenfels "

, Rei-
na , ausgehend von Madras nach Kalkutta . „Argen-
:ls " , Willens , ausgehend Port Said passiert . — „Lichten-
;ls ", Frerichs , ausgehend in Antwerpen . — „Dannenfels ",
teher , in Kapstadt . — „Johannisberger , Schmidt , ans¬
ehend von Algier nach Rangoon.

Dampfschiffahrtsgesellschaft„Neptun".
„Helios ",. Schwärz, von Sevilla nach Antwerpen . —

„Hektars JMfs , bon Stockholm in Königsberg . — „Venus"
Lassen , von Kopenhagen in Stettin . — „ Castor "

, Albers,
von Rotterdam nach Rostock. — „Leander "

,
'
Lange , von

Aarhuns nach Mälmoe . — „Ajax" , Juhl , von Lissabon m
Bremen . — „Ms ", z. Buttel , von Köln in Bremen . —
„Bellona " , Siemens , von Pomaron nach Sevilla . — „Nep¬
tun "

, Meyer , von Mettin nach Erftdeu . — „ Apollo "
, Dre-

wes , von Drontheim nach Kvaedo . — „Triton "
, Langhaus,

von Hamburg nach. Riga . — „ Ganst" , Reimers , von Bremen
in Rotterdam . — „Leander "

, Lange , von Aaarhus in Mal-
moe . — „Rhea " , Teigeler , von Lübeck in Kiel . — „For¬
tuna "

, Bruns , pon Hamburg in Rotterdam . — „Theseus ",
Peters , von Antwerpen nach

'
Oporto . — „Thalia ", Wen.-,

hold", von Danzig nach Köln.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „ Nrgo "„

„Falke "
, Röver , von Bremen nach! Hhll . — „Strauß"

Rabren , von Bremen nach London . — „Reiher "
, Schier,

von Hüll nach Bremen . — „Schwan "
, Hashagen , von Bre -,

men in London . — „Köln"
, Meyer , von Petersburg in

Rotterdam . — „Dortmund " , Sncrow , von Newcastle in
Cartagena . — „Bingen " , Heine , von Newcastle nach Carta¬
gena , St . Cath . Point passiert . — „Schwalbe , Jachens , von
London in Bremen . — „Adler "

, Berg , von Bremen in
London . — „Hogland "

, Klaus , von Newcastle nach CorsADover passiert .
'

Schiffsverkehr auf der Hunte.
Angekommen in Oldenburg

am 5. November:
Segelsch. „Wohlfahrt " , Jakobs , 30 T . Zucker von

Itzehoe. Segelsch. „ Meteor ", Gustaoson , 81 T . Roggen von
Stralsund . Segelsch. „Maria " , de Brüyn , 12 T . Heu von
Elsfleth . Schute „ Oldenburg L.", Nienaber , leer von
Bremerhaven . Segelsch. „Helene", Rose, 20 T . Stückgut von
Geestemünde.

Am 6 . November:
Segelsch. „ 2 Gebrüder "

, Burmann , leer von Schmalen¬
fleth. Segelsch. „ Margaretha " , Tapken, 100 T . Roggen von
Brake. Segelsch. „Christine"

, Kühne, 100 T . Roggen von
Brake. Segelsch. „Gesine"

, Meyer , 90 T . Gerste von Brake.
Am 8 . November:

Segelsch. „Gesina", Mohrmann , leer vom Torsplatz.
Segelsch. „Regina ", Rosenkranz, leer vom Torsplatz. Leichter
„ Wandrahm ", Wüpper , leer von Vegesack.

Am 9 . November:
Segelsch. „ Willfried " , Wittholt , 100 T . Roggen von

Nordenham . Segelsch. „Frau Beta " , Gerdes , 96 T . Roggen
von Brake. Segelsch. „Betti ", Ollen, 100 T . Roggen von
Brake. Segelsch. „Pietronella ", de Vries , Ladung Glauber¬
salz von London.

Abgegangen von Oldenburg
am 5 . November:

Segelsch. „ Pauline "
, Groth , 7 T . Stückgut nach

Fedderwardersiel . Leichter „ Bremen 16 ", Wätjen , leer
nach Bremen . Schute „Oldenburg H "

, Celis , 40 T . Flaschen
nach Bremen . Segelsch. „Venus ", Lorenzen, leer nach
Bremerhaven.

Am 8. November:
Segelsch. „2 Gebrüder ", Burmann , 30 T . Busch nach

Einswarden . Segelsch. „ Maria ", de Brüyn , leer nach
Bremerhaven . Segelsch. „Regina " , Rosenkranz, 24 T . Ge¬
treide nach Barßel.

Am 9 . November:
Leichter „Wandrahm ", Wüpper , 150 T . Stückgut nach

Hamburg.
Schluß des redaktionellen Teiles.

Geschäftliche Mitteilungen.
Der Schuh seltener Manzen.

Jeder Gärtner , der sein ganzes Interesse auf Nosenzucht
oder zarte Lilien oder andere empfindlicheGewächsekonzentriert,
kennt und fürchtet die Gefahr von Frösten und richtet sein
ganzes Augenmerk darauf , denselben auf alle Art vorzubeugen.
Aus in der Tat wenig Erfolg könnte er rechnen, wollte er
diese Vorsichtsmaßregeln vernachlässigen.

Ihre eigene Gesundheit gleicht in vieler Beziehung der
seltener Gewächse. Sie bedarf einer Menge Vorsichtsmaßregeln,
besonders während des Winters , gegen die fortwährend drohen¬
den Krankheiten. Nicht nur hier zu Lande, sondern sozusagen
in aller Herren Ländern hat man gesunden, daß Scotts
Emulsion ein vorzügliches Mittel ist, aller Krankheit dadurch
vorzubeugen, daß sie die Gesundheit aus einer hohen Stufe er¬
hält . Viele Aerzte haben sogar bestätigt, daß Scotts Emulsion
wesentlich wirksamer ist, als der übliche Medizinal - Lebertran,
der ihren Hauptbestandteil bildet. Sie ist von angenehmem
Geschmack und hat schon vorzügliche Resultate gezeitigt nicht
nur in Fällen von Kinderkrankheiten, sondern auch bei Kehl¬
kopf - und Lungenleiden Erwachsener. Ihre drei Hauptbestand,
teile sind Medizinal -Lebertran , wie schon erwähnt , und Kalk-
und Natron -Hypophosphyte.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen
an Apotheken und Großhandlungen verkauft, und zwar nie
lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegelten
Originalflaschen in Karton mit lachsfarbigem Umschlag, der
unsere Schutzmarke(Fischer mit großem Dorsch auf dem Rücken)
trägt . Scott L Bowne , Ltd., Frankfurt a . M.

Bestandteile : Feinst « Medizinal -Lebertran 150,0 , prima Glyzerin
50.0, unterphosphorigsaur « Kalk 4,3, unterphosphorigsaures Natron
2.0, pulv . Tragant 3,0 , feinster arab . Gummi pulv . 2,0, destill. Wass«
129.0, Alkohol 11,0 . Hierzu aromatische Emulsion mit Zimt -, Mandel»
und Gaultheria -Oel je 2 Tropfen.

Unter Kennern gilt „ Kupferberg Gold" ohne weiteres
als der beste deutsche Sekt. Seine erstklassigen Eigenschaften,
sein vorzüglicher Geschmack , ferne lerchte Art und seine große
Bekömmlichkeit haben ihn zu einem Lieblingsgetränk aller
Gesellschaftskreisegemacht.

vIIIroiNIMVNLiL rslmpHsgv öurok
? rr>f. vr . rneit.

N . LI. 1.5a, Vvppeltl . kl.
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WWWWW



474

iMR.
SLllptLsviiulv:

MSSSSSSS SSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSWSSSSSSSSS«

Habe aus gleich od . später 6000

3 NLUIiE
iSSSSSSSSSSSMSSSSSSSSSSSSSSSSSSM

2jedWl . M 88ö !I.-!2. Mv.
okksriers:

OriNLirsllosS ru LwtUodvll krslson
llk . 2ö . - .

cl Äskrsls SsÄvmmg.

siLLÄ. konrsss.

SMpl-
LgMtw '.

« k. 3.50 ,
'

!< Mi - 7.—,
'

!- Mr. 14.—.
auf Vunsvii »uok untsr Unvknnkm « unck gsrnntlsns M prvmpls w

D . i -SMZL
v !üsllbllr § 1. Er ., Loküttingstr. >4.

H Mark Beishu« !,.
An einem Gemeindewege tn

Etzhorn LI und an der Chaussee
zu Ohmstede-Hoheheide sind kürzlich
UM " mehrere junge Eichbäume ab¬
gebrochen *MZ worden. Auf die
Ermittelung der Täter ist obige Be¬
lohnung ausgesetzt.

Der Gemeindevorsteher.
_ Hanken._

Weoholzverklms
in Beckhanseu.

mJade . Frau Witwe Siesten
Bolleuhagen läßt am

Sonnabend,
den 5 . Dez . d. Js .,

nachm. 1 Uhr ans.,
auf ihrer von Kuhlmann bewohnten
Hausmannsstelle zu Beckhausen:

ca. SSV aller¬
beste Eiche«
auf d. Stamm,

sämtlich schöne
starke Stämme,
« M eiche bis z« reichlich

liü W Liii-e hebe«,
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Das zu verkaufende Holz ist das
allerbeste in dortiger Gegend u. steht
fast unmittelbar an der Chaussee.

Kaufliebhaber wollen sich in Käst'
Wirtshause versammeln, da zunächst
mehrere Stämme unweit des letzteren
verkauft werden sollen.
_ G . ClauS , Aukt.
Zu verk . Pferdedünger . Kurwickstr. 3.

Zu verkaufen 1 Kommode mit
Aussatz , 1 Koffer, 1 Damen -Fahrrad.

Steinweg 31 oben.

Holz - Verkauf.
Westerstede . Der Hausmann

Heinr . Thye zu Mauste läßt am

Sonnabend,
den 5. Dezember,

mittags ««fangend,
in seinen bei Frkensolterfeldebelegenen
Büschen:IS« Eichen
und Buche»

auf dem Stamm,
Schiffs-, Bau -, Wagen -, Schwellen-
Brennholz,

plm. 100 Haufen
Cicheuschlagholz,

Richelpfähle und Grubenholz,
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Versammlung in Jaspers Wirts¬
hause zu Fikenssolterfeld.

E . Wettermann , Aukt.

Mittelgroßes schwarzes

Pferd,
ca. 5—6 Jahre alt , fehlerfrei, fromm,
mit gutem Gang , als Einspänner.

Schriftliche Angebote mit Alter und
Preis unter S . 18 an die Exped. d.
Bl . erbeten._

Zu verk. 2 kleine Waschtöpfe.
Bürgereschstraße 1.

Winterpaletot , 1 großer Tisch , für
Schneider pass., 1 Tritt -Nähmaschine,
a. g. erh ., bill. z. verk. Achrernstr. 14.

Westerstede . Die Vormünder des
minderjährigen Gustav Deye von
Edewecht, Hausmann Gustav Thye
zu Linswege und Hausmann G . Fittje
zu Edewecht lassen am

Donnerstag,
den 3 . Dezember,

mittags anfgd «,
in dem zu Viehdamm belegenen sog.
„ großen Busche" des Mündels:

:!« »« « Eiche«
md Buche»

auf stem Stamm , Schiffs-, Bau «,
Wagen « und Schwellenholz,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Versammlung in Hempens Wirts¬
hause zu Viehdamm.

E . Wettermann , Aukt.

Dachpappe,
pro 10 gm von 2 Mk. an.

Rofenstraste 8 . Fernsprecher

Zu verkaufen
Z MW N iLitmr).
Gristede . Z « verkaufe « ei«

hochtragende

Qmene.
B . Schwartivg.

_ H . Ahlhorn , Nadorsterstr.

tzL -, Kriezer - Ami«
i« Ose «.

Am Sonntag , den 15. Nov . d. J,
abends 7 Uhr, zur Feier des

Großherzogs:

im Ofener Krug.
Der Vorstand.

Verlorene und nachzn-
weisende Sachen.

Verloren ein Portemonnaie mit
Inhalt (Steinweg -Auguststr.). Gegen
Belohnung abz. Kastauien-Allee 20.

Zu Mai umzuleihen ges. 3300^
aus 2 . Hypothek. Offerten unter
S . 18 an die Exped. d . Bl.

Anzuleihen gesucht auf sofort
auf gute Hypotheken : 1000, 1500,
3000, 5—7000 und 9000 ^

E . Memme » , Aukt.

Wohnungen.
Zu verm . e. mdl. Zimmer

m. Leit. Achternjk. 12, ob.
Aus sofort zu verm. freundl . möbl

Zimmer mit od . ohne Pension.
Weskampstr. 18 unten.

Frdl . möbl. Stube zu vermieten
Moltenstraße 19s.

N . Bellst . m. M . v . z. v . Nadorsterstr . 8.
Zu verm. freundl . möbl. Zimmer

mit Bett . Rebenstr. 2 b I.
Frdl . m. Zimmer pari . Steinweg 3 a

Zu verm. an sol. jg . Mann möbl.
Stnbe mit Kammer . Röwekamp13,
part ., bei der Stadtknabenschule L.

Zu vermieten eine schön möblierte
Stube an einen soliden jg. Mann.

Lerchenstr. 3 » .
Bloherfelde . Zu vermieten zum

1 . Mai 1904 eine Wohnung.
Friedr . Hohn.

Zu verm. 1 kleine Oberwohn , für
1 emz. Pers . Mietpr . jährl . 110

Kurwickstraße 3.
Eine freundl . Oberwohunng ge¬

sucht zum 1 . Mai 1904 für einzelne
Dame im Preise von 3—400 Mk.

Offerten unter S . 091 an die
Exped. d. Bl.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Junge akkurate Frau sucht Arbeit.
Zu erfragen in der Exped. d . Blattes.

Gesucht auf gleich jg. Kellner , m.
Köchinnen für hier u. ausw . , Haus¬
mädchen g. hohen Lohn , i. Mädchen
als Stütze, 50—60 Tlr . Lohn, Koch¬
lehrlinge schlicht um schlicht.

I . Hoting , Baumgartenstr . 19.
Adbehansen . Suche aus nächsten

Ostern einen

Lehrling
für mein Geschäft . Fortbildungs¬
schule im Orte.

Wilh . Bielefeld,
Sattler und Tapezier.

Gesucht auf sofort eine Ber«
käuferin für Haushaltungsgegen¬
stände, Galanterie u. Spielwaren.

Off. u . S . 20 an die Exped. d. Bl.
Osternburg . Zum 1. Mai 1904

ein ordentliches Mädchen , welches
melken kann.

C . Henke, Bremerstr. 21.
Gesucht zu Ostern 1904 eme erfahr.

Haushälterin
(Fräulein ) aus einem Hofe, wo die
Hausfrau fehlt . Es sind zwei Kinder
(ein Sohn von 16, eme Tochter von
10 Jahren ) vorhanden . Heirat ist
auch nicht ausgeschlossen, aber mit
etwas Vermögen von 20—30,000
Offerten unter F . K. 80 postlagernd
Neuhaus a. d. Oste.

Gesucht eine
WW» geübte Plätterin,

die selbständig plätten kann.
Offerten unt . S . 16 an die Exped.

d . Blattes.

kesM ei« LaAmsHe
für den ganzen Tag.

Siegfried Insel , Langest «. 57.

Ges. zu Ostern od . Mai ein Maler-
lehrling . A . Jansten , Brüderstr , 21.

ZWtt Mm,
18 Jahre alt , der seine Lehrzeit
im Manufaktur - und Kolonialwaren-
Geschäst beendet hat , sucht z. weiteren
Ausbildung Stellung in einem flotten
Manufakturwaren - Geschäft als ang,
Verkäufer bei bescheidenen An¬
sprüchen. Offerten unter S . 088 an
die Exped. d. Bl.

Für meine Drogen -, Farben-
und Weinhandlung suche zu
Ostern einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

August Gerdes,
Barel , Schloßstraße7.

Verloren 1 silbernes Armband
mit Anhängsel.

Bitte abzugeben Staustr . 11.

Zu kaufen gesucht e. alter Kinder«
Magen » Theaterwaü 3 s.

Das Haus Griinestratze 6,
Oldenburg , ist zu verkaufen. An¬
gebote unter S - 10 an die Exped
d. Blattes erbeten.

Entlaufen ein brauner Jagdhund,
Brust weiß mit schwarz , die Beine
etwas scheckig, hört auf den Namen
„ Feldmann " . Friede. Peters , Rastede.

Zrr belege « «. anzuleihen
gesucht.

Umzuleihen gesucht 4000 ^ auf
durchaus sichere Hypothekzu 4 >/s—5 »/,
Zinsen. Offerten unter S . 000 an
die Expedition d. Bl.

« 00 « , « SO« , 700 « , 750 « ,
8000 « 0500 resp. 10,000
aus durchaus sichere 2. Hypotheken zu
5 <>/o anzuleihen gesucht.

I . G . Frier , Rechnungssteller,
Heppens b. Wilhelmshaven.

Junger Kaufmann
21 Jahr alt , luth . und militärfr—
sucht dauernde Stellung als Verkäufer
per 1 . Jan . 1904. Offert, erb . unter
S . 080 an die Exped. ds . Bl.

Moorsee b. Abbehausen. Gesucht
auf nächsten Mai ein

Knecht
von 14—16 I . Herrn Paradies.

Gesucht auf gleich oder später

ein Knecht
'ds

von 16 —18 Jahre «. Näh . bei
A . Paruffel , Rchstllr . , Ohmstede.

Ohmstede . Gesucht auf sofort
oder z«m 1. Mai n. I . für eine
hiesige Landwirtschaft ein tücht.
junger Mann gegen Salär.

Näheres durch
_ A . Paruffel , Rechnstllr.

Ge>uqt zum 1 . Nov. em tüchtiges
Mädchen.

Frau Joh . Helmers Ww .,
_ Bremerhaven , Deich 32.

Zum sofortigen Eintritt zwei
proppere, fleißige Mädchen für Küche
und Hausarbeit gegen hohen Lohn
gesucht.
Jaeob Wetsch , Bahnhof Emden.

Etzhorn . Gesucht zu Ostern oder
Mai 1904 ein

L-sLrUuxs
Gerh . Steenken , Sieümachermstr.

Gesucht
per sofort, 1. Dezember u . Februar
für hier und auswärts Köchinnen,
Küchenmädchen, bessere Hausmädchen,
Waschmädchen, junge Mädchen zum
Kochen erlernen, besseres Mädchen bei
Kindern, Mädchen s. Landwirtschaft,
Hausdiener , Laufbursch., Kellnerlehrl.

kM ölMMNi
Johannisstr . 13.

Ein in allen Zweigen des Haus¬
halts erf. jg. Mädchen aus besserer
Familie , welches schon einige Jahre
einen Haushalt selbst , führte , sucht,
gestützt auf gute Zeugnisse, zu Ostern
Stelle zur selbst. Führung des Haus¬
halts . Voller Familienanschluß er¬
wünscht. Offerten unt . O . A . 100
postl. Belum bei Neuhaus a. d. Oste.

Stundenmädchen für vormittags
2—3 Std . gesucht. Ziegelhosstr. 281.

Oldenburg . Gewandter Schreiber
sucht auf sofort Stelle schlicht um
schlicht.

Ang . Müller , Schützenweg O.
Gesucht umständehalber möglichst

sofort ein Mädchen , welches kochen
kann und Hausarbeit übernimmt.

Frau vr . Burgtorf»
Gottorpstr . 12.

Erste und zweite Kochmamsellea
für prima Plätze.

Gut empfohlene Köchinnen für
seine Häuser für hier u . nach ausw.

Eine selbständige Köchin znm
1- Dezember.

Eine Köchin für einen junge«
Haushalt.

Mädchen, welche koche» können.
Junge Mädch. schlicht um schlicht.
Erste und zweite Hausmädchen

für vornehme Familien.
Mädchen zum Alleindieueu für

recht gute Plätze ans sogleich und
später.
Nor . znslms 's

VerwltUss - Lontor
Bvemerchaven,

Bürgermeister Smidtstratze 115.

Für mein Manufaktur - und Mode¬
warengeschäft suche zu Ostern einen

LehMrrg.
Varel . Joh . G . Meinen.
Hahn . Gesucht auf Mai ein

srftrtl. Mll. "" " ei,
welches auch eine Kuh zu melken hat.

H . I . Pralle.
Gesucht em junges Mädchen zum

Mitbewohnen eines möbl. Zimmers.
Theaterwall 3 s . ^

Suche per sofort tüchtige

Schneiderinnen.
8 .

« « »NtWorUich; Uitthetm » » » Lujch ki» Lhej -NOitttmr ; chr »m L«ie«umüii : Z. Stexlveg. krwtivntdrmk und LeHax L. Schach Oldenburg.
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3. Beilage
M S6Z der „NachrWea siic Stadt «ad Laad« vom Dienstag , den 10. November 1903

Sie Laisecm Engenic und dir stmyöfische«rieg-rrdlärimg im Jahre l«7«.
. . Ed ' welche Wjchiige Rolle die Kaiserin Eugeniebei der sranzostscheuKriegserklärung im Jahre 1870 gespielt

Dokument bestätigt das, was man schongewußt hat . Es such Aufzeichnungen, die sichHerrGrivart,ehemaliges Dntglied der Nationalversammlung und gewesenerMunster, von einer Unterredung mit dem Marschall Mac
^ ?hon gemacht hat. Diese Aufzeichnungen wurden dem
GeschichtsforscherHenri Welschinger mitgeteilt, und er
veröffentlicht sie rm „Journal des Tsbats " :

. Juli morgens schien der Krieg unvermeidlich,aie, die rhu aus Leichtsinn und aus Dünkel herauf-
oeschworen hatten , begannen unruhig zu werden. Während
sechs Stunden tauchten verschiedene Vorschläge auf undwurden mit einer Art Bestürzung vor dem Kaiser, der melan¬
cholisch zuhorte, hin und her erwogen. Endlich schlug Herrvon Gramont vor, ^stß man, um aus der Verlegenheit heraus-
^ kommen , sich an einen Kongreß wenden sollte. „ Ja , das istDas ist das Richtige!" " rief Napoleon , der
plötzlich aus seinem Stumpfsinn erwachte. Dann überwander rasch eine innere Erregung , die bis zu Tränen gediehenwar, und schickte an den Marschall Le Boeuf ein Briefchen,m dem er sein Bedauern wegen der Tags vorher beschlossenen
ATAr. " "A "usdrückte und eine friedliche Lösung in Aus-
ftcht stellte. Er »hätte gern gesehen , wenn die gesetzgebendeKörperschaft noch an demselben Abend benachrichtigt wordenwäre, daß das Ministerium sich für einen Kongreß entschiedenaber infolge der Müdigkeit aller wurde diese wichtigeMitteilung leider bis zum nächsten Tage verschoben . " Hiernun schiebt Welschinger das bereits erwähnte unbekannteDokument ein, indem er erklärt, daß ihn der Sohn Grivarts
ausdrücklich zu der Veröffentlichung ermächtigt habe: Nach der
Beratung , die am 14. Juli in der Tuilerien stattgefundenhatte , war der Kaiser nach Saint -Cloud zurückgekehrt und
brachte die Hoffnung aus Frieden mit, was unter den Höf¬lingen, die ten Krieg um jeden Preis wollten, eine große Be¬
stürzung hervorrief. Ein neuer Ministerrat war für denAbend zusammenberufen worden auf Wunsch des MarschallsLe Boeuf, den das kaiserliche Brieschen überrascht und beun¬
ruhigt hatte . Napoleon , der sich von der Einberufung eines
Kongresses viel versprach, bereitete eine Rede vor, in der er
sich für den Frieden aussprach. „Auf dem Wege zum
Ministerrat .

" erzählte der Marschall Mac Mahon (der diese
genauen Einzelheiten von Herrn de Pienne , dem Kammer¬
herrn der Kaiserin, hatte ), „ tam er durch einen Salon , indem
sich die Kaiserin mit Herrn de Pienne befand. Er las der
Kaiserin seine Rede vor, aber als er fertig war , schüttelte sieMißbilligend den Kopf. Der Kaiser ging dann in das
Beratungszimmer , und die Kaiserin begleitete ihn. Er las
seine Rede vor ; als er aber zur Abstimmung schreiten wollte,wurde ihm plötzlich übel (es war ein Anfall , wie er sie infolgeseiner Krankheit häufig hatte) , und er mußte rasch aus dem
Zimmer gehen. Nach einer halben Stunde kam er , trotzdemer Schmerzen litt , zurück . Während seiner Abwesenheit hatte
aber die Kaiserin die Mitglieder des Ministerrats beeinflußt,und bei der Abstimmung war für den Krieg eine Mehrheit
von vier Stimmen vorhanden. Was die Kaiserin veranlaßt
halte , sich einzumifchen, waren die von Herrn von Gramont
mitgeteilten Telegramme, unter anderen das , das '

falsch über
Benedettis Brüstierung beim Abschied berichtete , und das , das
die unerwarteten Forderungen des Herrn von Bismarck er¬
wähnte : er sollte in Gegenwart von Lord Loftus gesagt
habe» , daß Preußen jetzt verlangen werde, daß Frankreich sich
entschuldige. Die Kaiserin hatte daraufhin den Krieg für un¬
vermeidlich erklärt . Sie sah ihm übrigens mit vollem Ver¬
trauen entgegen. „Die Kaiserin," sagte Marschall Mac
Mahon zu Grioart , „ war der Ansicht, daß die innere Politik,
in die man unter Herrn Ollivier hineingeraten war , zum Ver¬
derben führte. Eine Ablenkung nach außur hin erschien ihr
als eine rettende Notwendigkeit. Nach vierzehn oder zwanzig
Kriegslagen , dachte sie, würde man Erfolge erzielt haben
Dann würde man Frieden schließen , und der Kaiser würde
sein verlorenes Ansehen zurückgcwinnen. Vor dem Minister¬
rat hatte der zum Frieden entschlossene Kaiser allen

Journalisten Mitteilen lassen, daß eine friedliche Lösung in
Aussicht stehe. Um Mitternacht wurde der Telegraph in Be-
wegung gesetzt, um ihnen entgegengesetzte Instruktionen zu gebenund das Volk auf Krieg vorzubereiten. " Was folgte, istbekannt. „Der Leichtsinn des einen und die Unklugheit des
anderen," schreibt Welschinger, „hat die Katastrophe
herbeigeführt. Wenn man sich aber mit der ein¬
fachen Verzichtleistung des Prinzen von Hohenzollernund mit den beruhigenden Versicherungen des Königs
Wilhelm begnügt hätte, hätte man einen schönen diplomatischen
Sieg davongetragen , ohne einen Groschen auszugeben oder
einen Tropfen Bluts zu vergießen. . ." —

Aus dem Oroßherzoglmn.
» « «»chdruck unser « mit «»rr -fp-nden,,-ich«, »ersehenen Orl^ noltertcht,» nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen UN» Bert « «über l«i»l« chirtimumUestn» »er «ebaüian -et« » tllkmmea.

* Oldenburg » 10 . November.
* Bezüglich de- Oldenburger Strastenpflastcrs schreibt

das „ Nordd . Volksblatt "
, indem es von unserem

Klageartikel ausgeht : Wir müssen gleichfalls gestehen, daß
unsere ganze Pf laste rei schlecht ist, wollen aber
zugleich zeigen, woran es liegt , daß solche Arbeit geliefert
wird . Es ist das Akkordsystem, welches hier bei der
Pflasterarbeit vorherrschend ist. In keiner Großstadt wer¬
den Pslasterarbeiter mehr in Akkord gemacht, dort zahlt
man den Steinsetzern einen ordentliche » Stunde n-
lohn und hat dann die Garantie , daß das Straßen¬
pflaster gut zehn Jahre liegen kann . Hier in Oldenburg
aber , wo die Arbeit in Akkord gemacht wird , ist jede
Straße in zw ei bis drei Jahren schon um¬
lag ebedürftig! Anderwärts wird den Steinsetzern ein
Stundenlohn von 60 bis 65 Pfg . bezahlt , hier zahlt man,
soweit wirklich Stundenlohn gegeben wird , nur 40 Pfg.
Für solchen Lohn bekommt man dann aber keinen wirklich
tüchtigen Pflasterer , sondern nur minderwertige Arbeits¬
kräfte . Ein Lohn von 60 Pfg . ist nun aber keineswegs zu
hoch, denn man muß in Betracht ziehen , daß diese Arbeiter
nach der Statistik der Gewerkschaften durchschnittlich nur
35 Wochen im Jahre arbeiten können . Nun hat man denn
auch noch die Akkordlöhne herabgedrückt und zahlt für
Trottoir statt wie früher 30 Pfg . nur noch 25 Pfg . pro
Quadratmeter , und dazu müssen die Steinsetzer noch die
Hilfsarbeiter bezahlen . Da muß denn draus los gearbeitet
werden ; wie aber die Arbeit wird , danach wird nicht ge¬
fragt . Ein weiterer Uebelftand ist, daß auch für die recht¬
zeitige Heranschaffung von Material nicht genügend gesorgt
wird . Tie Ofener Straße z . B . hatte bei ordnungsmäßiger
Arbeit schon vor 14 Tagen fertig sein müssen ; aber es
fehlt bald an diesem, bald an jenem , und die Arbeiter , die
in Akkord stehen, sind zum Feiern gezwungen und müssen
dann die Verluste wieder herauszuschlagen versuchen . So¬
dann fehlt es in Oldenburg bei der Pflasterung an Bau¬
buden . Anderwärts wird die Aufstellung einer ordent¬
lichen Baubude dem Unternehmer zur Pflicht ge¬
macht, ebenso die Aufstellung eines Aborts . Hier ist von
allen solchen vernünftigen Einrichtungen keine Rede ! Da
müssen die Arbeiter entweder bis zur nächsten Wirtschaft
laufen und so Zeit versäumen , oder die Straße benutzen.
Sodann werden die Äusschachtungsarbeiten oft völlig ver¬
kehrt gemacht , teils wird zu tief , teils zu flach ausgeschach-
so daß dann kein ordentliches Pflaster geliefert werden
kann . — Humoristisch ist es , daß man darüber klagte , daß
die Alexander st raße mit ungeübten Leuten gemacht
ist — bei anderen Straßen ist wieder der Unternehmer
kein Fachmann , sondern war , wie man sich in den Wirt¬
schaften erzählt , ehemals Schlachter . Doch das nur neben¬
bei.. — Die erste Forderung ist, will man hier wirklich
gutes Straßenpflaster haben , die Beseitigung des
Akkordsystems und Zahlung eines wirklich guten
Tagelohns , wie er in anderen größeren Städten üblich
ist. Nur dann erhält man auch gutes Straßenpflaster!
— Hoffentlich äußern sich auch nach andere Stimmen zu
dieser Sache.

Kleines Jeuilleion.
Theater und Musik.

— Felix Philipp is „Dornenweg "
, als Jeanne

Vedekind" im „Theatre Sarah Bernhardt " in Paris ge¬
geben, sprach auf der Generalprobe im ersten Akte sehr
lebhaft an , der Beifall ließ aber nach dem zweiten Akte
nach und blieb fast aus nach dem dritten . Dis Dar¬
stellung war freilich , abgesehen von der Wiedergabe der
Hauptrolle durch Sarah Bernhardt , sehr mäßig.

— Wie man loskommt. Aus Berliner Bühnen-
kreiscn wird berichtet : An dem .Ehrenabend der Frau
Sucher nahm auch Ernst Kraus Abschied, um aber
nur für .einige Monate einen amerikanischen Ur-
lau b anzutreten . Er erhält „drüben " 1000 Dollars pro
Abend bei einer Garantie von 40maligem Auftreten.
Ueber die Vorgeschichte dieses Urlaubs verlautet , daß Herr
v . Hülsen erfl durchaus nicht geneigt war , auf das Ur¬
laubsgesuch des von den Berlinern stochgeseierten Helden-tenors einzugehen . Da nahm der Kaiser jüngst Ge¬
legenheit , seinem Mißfallen an der seiner Ansicht nach
zu starken Tongebung des Sängers Herrn von
Hülsen gegenüber einen ziemlich drastischen Ausdruck zu
geben und '— am nächsten Morgen hatte Herr Kraus seinenUrlaub für Amerika . In diesem Lpeziassalle dürrste dem
Herrn Hofopernsänger die abfällige Kritik aus kaiserlichem
Munde nicht unangenehm gewesen sein . — Natürlich läßt
Herr Kraus diese Nachricht nicht gelten.

— Das 7 . Deutsche Sängerbundesfest, das
nach den bisherigen Beschlüssen im Jahre 1906 in Breslau
gefeiert werden sollte , wird auf Veranlassung des Gesamt¬
ausschusses des Deutschen Sängerbundes , der gm 2. Okt.
in Kassel zusammentrat , auf das Fahr 1907 ver¬
schoben.

Wissenschaft , Literatur und Leben.
— Babel und Bibel in England. Zn eng¬

lischen religiösen Kreisen hat vergangene Woche ein Aus¬
spruch des Bischofs von Wakesield über den „Bibelunter¬
richt im Lichte moderner Kritik " viel Aufsehen erregt.
Der hohe , geistliche Würdenträger gab unter anderem
folgende Erklärungen ab : Die Bibel ist nicht unfehlbar.
— Die einzelnen Bücher (des Alten Testaments ) wurden
nicht notwendig .von denjenigen Autoren versaßt , deren
Namen sie tragen . — Die in der gewöhnlichen (engl . ) Bibel
enthaltenen Zeitangaben gewähren keinerlei Anhaltspunkte
für die wirkliche Aufeinanderfolge der in ihr geschilderten
Ereignisse . - Viele der geschichtlichen „Bücher" ent¬
halten zusammengetragenes Material ; manche von ihnen
schließen ältere Aufzeichnungen in sich , andere sind von
mehr als einem Autor geschrieben, wieder andere end¬
lich sind nichts anderes , als Zusammenfassungen ver¬
schiedener historischer und überlieferter Nachrickten . —
Die Sentenzen in den Psalmen sind , soweit ,ste Ver¬
wünschungen enthalten , nach des Bischofs Meinung , nicht
für den öffentlichen Gottesdienst geeignet ; er wurde sich
freuen , wenn in Zukunft deren Fortlassung erreicht
werden könnte . Im übrigen möchte Se . Lordschaft die
Bibel mehr vom wissenschaftlichen Gesichtspunkte aus ge¬
lehrt wissen, wobei in ungezwungener Wesse aus orien¬
talische Verhältnisse bezug zu nehmen Ware „Das Bibel-
lesen und -lehren würde in diesem Falle reiferen Kindern
sicherlich einen besonderen Reiz bieten . Von ihnen aber
zu verlangen , daß sie alles , was ru der Bibel steht, blind¬
lings glauben sollen , wäre erne Versündigung an ihrer
Jntelligm ^ des S z e p t e r s . Heinrich v . Po-
schinger schreibt der „N . Fr Pr " : Wenn man in der
Geschichte zm.ückblättert , so^ stößt man die aussallige
Tatsache , i

. .

häufig ge

Radowitz, an
'

dessen
^
Namen W die höchsten und heiße-

* Eine der besten Rollen Richard Seydelmanns —
ohne dem Urteil unseres Herrn Kritikers vorzugreifen — ist
seit langen Jahren der Jsolomi aus den Piccolominis . In
mehreren Stellungen hat Herr Photographin Willy Maas den
beliebtenDarsteller in dieser Rolle festgehalten. Die vortrefflichge»
lungenen Bilder sind in der Kunsthandlung von Landsberg
ausgestellt.

* Ueber die Radier - Konkurrrnz , bei der Marie
Stein von hier den 3 . Preis gewann, berichten Berliner
Blätter : Die von der Verlagsbuchhandlung E . A. Seemann
in Leipzig ausgeschriebene Konkurrenz für Original¬
radierung und Holzschnitt ist jetzt entschieden worden.
Es waren über Erwarten viele , 361 , Arbeiten eingegangen,
darunter etwa 100 Holzschnitte. Das Ausland war mit 43
Arbeiten vertreten . Die aus den Professoren Klinger, Lieber¬
mann , Köppina, v . Tschudi, Lehrs, Graul und den Inhaber»
des Verlages bestehende Jury gab den ersten Preis (800 Mk.)
Hermann Reiffers ch mied in München, den zweiten Karl
Hofer in Rom , den dritten Marie Stein in Oldenburg,
den vierten Martha Cunz in St . Gallen.

* Fleischbeschau im Fürstentum Lübeck . Von zu*
ständiger Seite geht uns folgende Mitteilung zu : In
Nr . 247 der „ Nachr . für Stadt und Land " vom 22. Oktober
d . Js . (2 . Beilage) findet sich eine Notiz : „ Aus dem Fürsten¬
tum Lübeck ", die der Berichtigung bedarf. Es ist nicht
richtig, daß die Regierung des Fürstentums sich „ aus vieles
Drängen " entschlossen hat , die Zahl der Fleischbeschauerim
Fürstentum zu vermehren. Die Anstellung einer größeren Zahl
von Fl -. ischbeschauernist vielmehr von vornherein beabsichtigt
gewesen ; nur ließ sich bei dem großcn Zudrange von Anwärtern
zu allen Schlachthäusern die Ausbildung einer größeren Zahl
von Fleischbeschauernnicht schon bis zum 1 . April ermöglichen.
Auch die übrigen Angaben sind unrichtig. Der neue Aus¬
bildungskursus im Schlachthause in Lübeck begann am 1 . Sept.
d . Js . und dauerte bis zum 30. September . Die Neuanstellung
von Fleischbeschauernkonnte erst erfolgen, wenn die Prüfung
der Anwärter mit Erfolg vorgenommen war . Nach dem Ver¬
fahren bei der ersten Ausbildung (im Frühjahr d . Js .), nach
dem den Beschauern beinahe zwei Wochen Zeit zur Wieder¬
holung gelassen wurde, konnte angenommen werden, daß die
Prüfung etwa am 15 . Oktober stattfinden würde ; statt dessen
wurde sie bereits am 2 . und 3. Oktober vorgenommen. Am
9 . Oktober ging das Venachr chngungsschreibendes Vorsitzenden
der Prüfungskommission mit den Bescheinigungen über die
bestandene Prüfung bei der Regierung ein ; am selben Tage
wurden die bereits am 12 . September bestellten neuen Stempel
geliefert. Am 15 . Oktober wurde die Vereidigung der neuen
Beschauer vorgenommen ; zum l . November erfolgte die Neu¬
einteilung der Bezirke. Die Aeußerung des Landcstierarztes
bei der Prüfung bezog sich darauf , daß diese eher stattsänoe,
als man angenommen hätte , und daß nun hoffentlich die be¬
stellten Stempel rechtzeitigfertig würden . Wie oereits bemerkt,
sind diese zur rechten Zeit geliefert. Eine Nachlässigkeit ist
von keiner Seite vorgckommen.

Lob Fußball . DcrWilhelmshavenerFußballklub „ Frisia»
war Sonntag in Oldenburg und spielte auf dem Donner-
schwecr Exerzierplatz gegen den hiesigen F . - K , „Germania ".
Das herrliche Herbstwerter hatte eine stattliche Zuschauer-
menge no„ch dem Spielplatz gelockt, die leider eine tüchtige
Nie Vertage der Oldenburger enttäuschen mußte.
Die Wilhelmshavener errangen nicht weniger als 14 Goals,
denen die hiesige Germania nur 1 entgegenstellen konnte.
Die hiesige junge Germania gab sich zwar rechte Mühe,
konnte aber gegen die weit bessere Wilhelmshavener Mann¬
schaft nicht aufkommen ; auch war der Germaniatorwächtsr,
der in früheren Spielen achtbare Leistungen gezeigt hatte,
nicht in Form , und - ließ viele leicht zu yaltende Bälle durchs
Tor gehen.

Am Sonntag stn 8 Tagen wird der Wilhelmshavener
Klub Meder nach Oldenburg kommen, um gegen dis erste
Mannschaft des Oldenburger Fußballklubs zu
spielen . Dieser Wettkampf wird voraussichtlich einen Sieg
Oldenburgs erbringen und ein abwechselungsreiches Bild
zeigen.

bn . Einem Radfahrer , der sein Fahrrad

sten Wünsche Friedrich Wilhelms IV. knüpften , und der,
nur verfrüht , das erreichen wollte , was 1866 ausgeführt
wurde , fiel infolge einer Ministerialabstimmung politisch
ins Grab , und war fortab im Grunde genommen ein ver¬
gessener Mann . Sein Nachfolger , Freiherr v . Manteuffel,
welcher neun Jahre hindurch mit Glück daran gearbeitet
hat , das Terrain für den zukünftigen Einiger Deutsch¬
lands vorzubereiten , fiel , weil der Prinz -Regent eine
politische Schwenkung zu machen beliebte , von der er
später als gereifter König selbst zugeben mrsszte , daß
sie eine falsche war . Die Umstände und Ursachen, welche
den jähen Sturz des Riesen des neunzehnten Jahrhun¬
derts , der die halbe Welt in seiner Hand hielt , herbei¬
fühlten , sind in jedermanns Erinnerung . Man ersieht
aus diesen wenigen Beispielen , die leicht von dem Per¬
sönlichen Gebiet aus das sachliche übergesührt werden
können , wie ungleich im monarchischen Staatsleben vie
Gewalten für den Träger der Krone und seinem , wenn auch
noch so mächtigen ersten Diener verteilt sind . Anknüpfend
an einen bestimmten Vorgang im preußischen Staatsreben
bemerkt Graf Bismarck in einem an einen höheren Be¬
amten gerichteten , bisher unveröffentlichten Privat¬
schreiben aus dem Jahre 1869 : „Es ist so schwer zu
bauen und so leicht zu zerschlagen , beson¬
ders mit der Gewalt , die dem Szepter bei¬
wohnt .

" Bismarcks ganzes Leben war Arbeit , wenn es
galt , dem Bau ein ihm notwendiges Gefüge zu geben,
war er zu jeder Stunde des Tages und der Nacht zu
haben . Und nun mußte er offenbar in einen , konkreten
Falle cs erleben wie das Szepter das Resultat vielleicht
jahrelangen Nachdenkens und Mühens mit spielender
Leichtigkeit beseitigte . Die wunderschönen Worte Bis¬
marcks verraten erne fast melancholische Stimmung , aber
er war doch ein zu guter Monarchist , um sich nickt sagen
zu müssen , daß sich eine andere Äalanze der Gewalten
in dieftm Staatsleben nun einmal nrcht konstruieren



in den Garten des Wirts Huntemann zu Bloherfelde gestellt
hatte , wurde der Luftschlauch des Vorderrades zerschnitten.
Der Rüpel ist leider enttommeu.'//- Geld im Ofen . Die noch viel geübte Unsitte, Geld im
Ofen aufzubewahren, hat einem hiesigen Arbeiter B . einen empfindlichen
Schaden zugesügt. Dieser verkaufte Sonnabendvormittag sein fettes
Schwein und erhielt die Kaufsumme von ca . 150 Mk. in zwei Bank¬
noten von je 100 und 50 Mk. und einigem Kleingelde ausbczahlt.
Um diesen Betrag auch ja gut aufzubewahren, legte er ihn in das
Rohr seines Ofens der Wohnstube. Am Nachmittag nun zündete seine
Frau , die davon keine Ahnung hatte, das Feuer im Ofen an und
setzte damit die Banknoten ebenfalls in Brand, wodurch diese ver¬
nichtet wurden. Am Abend suchte der Arbeiter sein Guthaben längere
Zeit vergeblich im Ofen, bis sich die Angelegenheit schließlich in einer
für ihn unangenehmen Weise aufklärte. Den Arbeiter trifft dieser Ver¬
lust doppelt, da er erst kürzlich ein Schwein an einer Krankheit verlor.

ri¬

ll. Ohmstede , 8 . Nov . In der gestern stattgefundenen
Gemeinderaissitzung wurde über Folgendes verhandelt : Zur
Verbreiterung einiger Gemeindewege und zur Neuanlage von
Gememdechausseen sind mehrere Parzellen von Grund¬
besitzern an die Gemeinde abgetreten. Tieselben wurden
vom Gemeinderat übernommen . Die Auflassung soll veranlaßt
werden. — Der Gemeinderat erklärte sich mit der Umlegung
des in den Ländereien des Gutsbesitzers Haake nah ' der Bahn
Oldenburg - Rastede belegenen Wasserzuges einverstanden.
Als Bezirtsvorsteher für Etzhorn I wurde der Schuh¬
machermeister Joh . Steenken gewählt. — Mit der Ueberlassung
eines von den Ländereien des Lohgerbers Johann Hillen zu
Etzhorn belegenen Wegerdestreife. .s an den Landanluger er¬
klärte sich d . r Gemeinderat einverstanden. An m - hr .ren
Wegen, so am Wege von der Staatschaussee in Etzhorn durch
Etzhorn III und an der Chaussee in OhmstedeIII und mehrere
junge Eichbäume abgebrochen worden. Zur Ermittelung
der Täter wird vom Gemeindevorsteher eine Belohnung aus
der Gemeindekasseausgesetzt (siehe Inserat ) . — Der Gemeinde¬
rat beschloß den Bau einer Chaussee auf dem Wege von
der Staatschaussee in Nadorst bei Mohrmanns Hause, in der
Nähe von I . Helms' Wirtshause abzweigend (sog . Weiße-
moorstraßc) durch das weiße Moor , Ratjens W -rtshause vor¬
bei, bis zur Gemeindegrmze der Eisenbahn Oldenburg -Rastede
beim Wärterhause Nr . 5 . Die Eigentümer der in einer Ent¬
fernung von 100 Metern an beiden Seiten der Chaussee
belegenenGrundstückesollenvorbelastet werden. Aus genommen
sind die ersten 50 Meter an der Staatschaussee Oldenburg-
Rastede. Ein namhaster Betrag wird durch freiwillige Bei¬
träge ausgebracht. — Es wurde zur Sprache gebracht, daß die
Geländer an den Brücken, welche über die Eisenbahn
Oldenburg -Brake führen, zu niedrig seien , weshalb die Passage
gefährdet werde. Schließlich wurde aus die mit den Bahn¬
übergängen in Ohmstede - Hoheheide verbundene Gefahr
von mehreren Seiten Angewiesen.

O> Zwischenahn , 10. Nov . Eine Feuerlöschprobc
hatte Sonntag nachmittag viele Zuschauer nach dem „ hohen
User" gelockt . Herr Fortmann aus Oldenburg hatte dort ein
etwa 2 Meter hohes Holzgerüst ausgestellt, behängen
mit geteerter Holzwolle, dünnen Stäben rc. Dieses Gerüst
wurde angezünoet und brannte sofort lichterloh. Nachdem es
einige Minuten gebrannt hatte , wurde der Feuerlöschapparat
in Tätigkeit gesetzt , und im Nu waren die Flammen gedämpft.
„ Minimax " heißt der Feuerlöscher; es ist ein kegelförmiger
Behälter , der auf 10 Atm . Druck geprüft ist und CH mikalien
und Wasser enthält . Durch einen Schlag auf einen Knopf
wird die Flüssigkeit frei und spritzt in stetem Strahl aus der
Oeffnung , etwa 10 Meter weit wirkend. Bei dem Emiiehen
größerer Schadenfeuer kann der Apparat sicher gute Dienste
leisten.

a . Berne , 9 . Nov . In der letzten Versammlung der
landwirtschaftlichen Abteilung Berne wurde lebhaft
über eine Vergrößerung der Verladungs -Anlagen am hiesigen
Bahnhofe debattiert . Die Anlagen genügten in der Tat schon
seit langer Zeit nicht mehr. In dm letztm Jahren hat der
Versandt von Vieh, namentlich von Schweinen, ganz außer¬
ordentlich zugenommen, so daß der jetzige kleine Platz sur den
Zutrieb aus dem ganzen Stedingerlande und Umgegend viel
zu klein ist. Dazu kommt noch , daß Wagen , die von der einen
Seite herauskommen, denselben Weg nehmen müssen, um
zurückzukehren und so entstehen manchmal unangenehme
Stockungen. Es ist unbedingt erforderlich, daß die kleine Brücke
gegenüber dem Bahnhofsgebäude vergrößert wird, oder noch
besser , daß neben dieser kleinen Fußgängerbrücke eine größere
Brücke für Fuhrwerke angelegt wird, damit die sreigewordeneu
Gespanne nach dieser Seite zurückkehren können. Die hiesigen
Landwirte waren sämtlich der Meinung , daß Aenderung ein-
treten müsse , und beschlossen daher einstimm g, ein diesbezüg¬
liches Gesuch an die Großherzogliche Eisenbahnverwaltung in
Oldenburg zu richten. Die Neuwahl des Vorstandes ergab:

lasse.
" — Warum nicht ? Stärker als die Macht des Szepters

ist der feste Wille eines politisch reifen Volkes.
— Warum ist der Mensch von Natur ein

schlechter Schwimmer, so Saß er von allen seinen
näheren Verwandten fast das einzige im Wasser hilf¬
los unterg >>chende Wesen ist ? Professor Robinson sucht
den Fall -Lurch Atavismus zu erklären . Er nimmt an,
daß alle Tiere in dem Augenblicke der Gefahr instinktiv
die Bewegungen aussühren , die ihnen als Rettungs¬
mittel am eingewöhntesten sind . Für fast alle Vierfüßler
sind das die Lauf - oder Fluchtanstrengungen , und es
ergibt sich , daß die Bewegungen des schnellen Laufes
auch völlig ausreichend - sind , um sie im flüssigen Ele¬
ment schwimmend zu erhalten und vorwärts zu bringen.
Aber für den Menschen , von dem man annehmen darf,
daß er in seinem Urzustände ein Waldbswohner war , be¬
stand das wirksamste Mitel , einer drohenden Gefahr zu
entgehen , wahrscheinlich im Klettern. Als Kletterbe-
tvegnngen wären demnach die instinktiv auftretenden Be¬
wegungen des ertrinkenden Menschen zu deuten , aber sie
versagen : anstatt ihn schwimmend zu erhalten , tragen sie
im Gegenteil dazu bei , ihn schneller untersinken zu lassen.
In der Tat bewegt sich eln ins Wasier gefallener , des
Schwimmens unkundiger Mensch , als ob er emporklettern
wollte ; abwechselnd greifen dis Hände mit ausgespreizten
Fingern in die Höhe, und die Beine bewegen sich wie
die eines am Baumstamm emporkletternden Affen . Hier¬
bei jedoch verrät ihn der Inpikt , und jeder Griff nach
oben läßt ihn tiefer sinken ; was im Walde heilsam
sein mochte, verdirbt ihn im Wasser . Das klingt plau¬
sibel , über es bleibt zu fragen , wie benehmen sich die
Affen im Wasser?

— Eine „Revolution in der Astronomie " .
Tommaso Landst ein zweiundzwanzigjähriger junger Mann
aus Messina , hat eine Erfindung gemacht, die dazu be-

V . F - Bischofs in Wehrder 1 . Vorsitzender, Gemeindevorsteher
Wenke 2 . Vorsitzender, H . Koopmann in Ollen Kasseführer,
Mühlenbesitzer Borchers m Ranzenbüttel 1 . Schriftiührer und
Mühlcnbesitzer C. Hespe in Dreisielen 2 . Schriftführer . In
der nächste » Versammlung am 21 . November wird rer General¬
sekretär, Herr O - konomicrat Oettken, einen Vortrag halten.

av . Stollhamm , 10 . Nov. Nachdem ichon in ver¬
schiedenen Orien Butjadingens Fortbildungsschulen ent¬
standen sind , hat sich unsere Gemeinde nun auch entschlossen,
eine solche lsier einzurichten. Als Unterrichlslokal wird eines
der hiesigen Schulzimmcr benutzt . Den Unterricht erteilen die
Herren Lehrer Röbken und Lampe. Die Zahl der Schüler
beträgt augenblicklich 13 . Außer der Fortbildung , schule ist
hier auch eine landwirtschaflliche Schule eingerichtet. Als
Unierrichtslokal ist ein Privathaus angekauft. An der Schule
sind außer dem Schulvorsteher, Herrn Löstein, noch die Herren
Pastor Lohse , Lehrer Breithaupi -Stollhammerwisch und Lehrer
Witthus -Jffens tätig , die Schirierzahl beträgt acht.

? Varel , 9 . Nov. Gestern abend feierte unserKirchen-
chorin Ni . manns Hotel sein erstes Stiftungsfest. Fräulein
Tietjen begrüßte die zahlreich erschienenen Zu . örcr durch einen
selbstverfaßien Prolog . Demselben folgten in bunter Reihe
Klaviervorlräge , Lieder und auf den Ehrentag bezügliche
Reden. Tie Zahl der Sänger hält sich auf reichlich fünfzig.
Im Atvent wird der Chor em Kirchenkonzert veran-
stalien.

st.. Nordenham , 9 . Nov . Das Konzert , welches gestern
abend der „ N orde n Ham er Männergesangverein" unter
der Leitung des Herrn Organisten Oehlmann im Friesischen
Hose veranstaltete , war diesmal Nicht so besucht , wie dies zu
wünschen gewesen wäre ; es mochien sich etwa 200 Personen
eingefunden haben. Offenbar haben die an den kommenden
Sonntagen stattfindenden Festlichkeiten der Kriegerv rftne in
Atens und Nordenham und des hiesigen Turnvereins nach¬
teilig eingewwkt. Der Verein, der m einer Stärke von etwa
30 Mann antrat , zeigte auch heute, daß er eifrig bemüht ist,
sich weiter auszubilden, daß er mit Lust und Liebe den An¬
regungen seines altbewährten Dirigenten zu folgen weiß und
gute Fortschritte macht. Gleich das Anfangslied , „ Der frohe
Wandersmann "

, ließ erkennen , daß der Chor über eine aus¬
gezeichnete Schulung verfügt und eine mächtige Klangfülle zu
«ntfalten versteht. Ganz besonderen Anklang fanden, wie
wir dies regelmäßig zu beobachten Gelegenheit haben, die
Volkslieder, die Hub ch und sinnig , ohne übertriebene
Ziererei vorgctragen , den Hörern aus der Seele gesungen und
daher sämtlich rauschend applaudiert wurden . Hervorheben
möchten wir die niedlichen p altdeutschen Lieder: „ A end-
freben" und „ O wullt mi ni mit hebben "

, die vorzüstich
gelangen. Etwas zu schaffen machte dem Verein allem
Amcheine nach die schwierige Komposition: „Tief ist die Mühle
verschneit" , mit seinen bösartigen Einsätzen und Rhythmen.
Eine angenehme Abwechselung brachten einige Duette , die von
2 Damen recht entiprcchend zur Klavierbegleitung vorgetragen
wurden . Auch einige Zithervorträge wurden nicht mi . der
beifällig ausgenommen. Wahre Lacherfolge und überhaupt
einen durchschlagenden Erfolg halten die Darüeller des
ulkigen einaktigen Lustspiels „Vadders Ebenbild " zu ver¬
zeichnen ; in der Tat entledigten sich die mitwirkenren Damen
und Herren ihrer Rolle in der denkbar bstten Weise. Gegen
11 Uhr war das Konzert beendet und der Tanz trat in
seine Rechte.

Aus den benachbartenGebieten.
* Aus Ostfriesland , 9 . Nov. I » der in Aurich abge¬

haltenen Generalversammlung der Ostfriesischen Missions-
gesellschast wurde beschlossen , als letzte Gaben der Baseler
Missionsgefellschast 800 Mk. und der Berliner Missions¬
gesell chast 500 Mk. von dem Junkerschcn Legat (10000 Mt .)
zu bewilligen. Der Rest des Legats wurde gleichmäßig unter
die Goßnersche, die Norddeutsche und die Rheinische verteilt.
— Die Bedeutung der Rindviehzucht in Ostfriesland
bezeugt am besten die Tatsache, daß der landwirtschaft¬
liche Hauptverein im nächsten Jahre 41500 Mk. zur
Förderung dieser Zucht verwenden will, eine Summe , die von
kemem Hauptverein der Provinz erreicht wird. In jedem der
sechs Kreise soll ein Milchkontrollverein nach dänischem Muster
gebildet werden. Zur Errichtung von Bullenstationen und
Stierhaltungsgenossenfchaften wird der Hauptverein 3000 Mk.
verwenden. Tie gleiche Summe ist zur Beteiligung an der
Ausstellung der TreulichenLandwirtschafisgesellschast bestimmt.

Vermischtes.
Bogelmord in der Türkei . Aus Konstantinopclwird

geschrieben : Wie in Italien , so werden auch in der Türkei
zur Herbstzeit ileine Singvögel massenhaft auf die Vog l-

rufen ist, eine Revolution in der ganzen Astronomie zu
bewirken . Er hat ein Mittel gesunden , das Telosköp so
sehr zu vervollkommnen , daß .das Instrument die Ob¬
jekte sn sünszigtausendfacher Vergrößerung zeigt . Er hat
über seine Erfindung , in der Astronomischen Gesellschaft
in Paris einen Beruht vorgelegt.

— Aus Weimar wird - geschrieben : Zur Feier des 100-
jährigen Geburtstages von Herder (18. Dez .)
wird hier eine große kirchliche Feier an der Stätte ge¬
plant , an welcher Herder als Prediger wirkte (in der Stadt¬
kirche, vor welchiersi — aus dem Herder -Platz — sein Denk¬
mal errichtet ist) .

— Heimkehr vom Himalaja. Die aus Cour-
mayeur stammenden Bergführer , die mit der kühnen Berg¬
steigerin Frau Bullock-Wörkmann und mit dem Gatten
dieser Dame . Dr . Workmann , das Himalaja -Gebirge be¬
stiegen haben , sind dieser Tage wieder in ihrer Heimat
eingetrosfen . Die Alp-enführer erzählen , daß ihr Ausflug
nach dem höchsten Gebirge der Erde nicht vom Wetter
begünstigt war ? Die Gesellschaft mußte fast einen Monat
lang in einer Höhe von 4200 Metern kampieren , dann aber
stieg man in kürzer Zeit bis zu Höhen von 4800—5200
und 6000 Metern hinaus . Schließlich erreichte man sogar
eine Höhe von 7131 Metern und stellte damit einen neuen
Bergbesteigungs -Rekord 'äus . Der scharfen Kälte und der
atmosphärischen Depression leisteten die Bergsteiger
tapfer Widerstand . An einem Tage legte man eine
Strecke von fast 1200 Metern zurück und widerlegte da¬
durch die Behauptung eines berühmten englischen Alpi¬
nisten , der einmal die Ansicht aussprach , daß inan in
einer gewissen Höhe nicht mehr als 300 Meter täglich
znrücklegen könne, da man sich erst nach und nach an
die Höhenluft gewöhnen müsse. Der ältere Petigax hat,
wie man sich ? erinnern dürfte , mit dem Herzog der
Abruzzen die Reise nach Alaska und später , zugleich mit

markte gebracht. Zwar besteht ein kaiserliches Jrade , das
diesen Frevel verbietet, aber seit Jahren kümmert sich niemand
mehr um dieses Verbol und M .llwuen kleiner Vögel, die sitzt
hier durchziehen und teilweise auch hier überwintern , werden
gefangen und öffentlicht verkauft. In den Dörfern blüht der
Vogelfang in schändli.yster Weise. Stieglitze, Zeisige, Buch¬
finken und andere kleine Sänger werden täglich zu hundett-
lausenden in die Stadt gebracht. Namentlich in der Umgebung
von Konstantinopet beschäftigen sich vorzugsweise griechische
Straßenjungen mit VogAfang. Aus den Ortschaften, die in
bewachsenen Gegenden liegen, wie Bagtscheköi und Pyrgos im
europäischen Hinterlands des Bosporus , werden tätlich 1500
bis 3000 solcher Vögelchen , die mittels Netzen und Leimruten
ge angen werden, auf dem Markt nach Konstantinopel ge¬
liefert, wo sie mit 10 Piaster ( 1 Krone 90 Heller) das Hundert
verkauft werden. Der Unfug steig rt sich von Jahr zu Jahr
und man bemerkt eine rapide Verminderung der Singvögel.
Die Polizei, die früher gegen das scheußliche Morden noch hie
und da einschritt, hat ihre Tätigten dagegen ganz eingestellt,
feit auch mehrere müßige Paschasöhne an diesem Vogetmord
Gefallen sind n.

Der Tod des Eisbären . London ist in tiefer Trauer
und findet teuren Trost in seinem Unglück ! „Sam " , der
einzige Eisbär , den der Zoologische Garten der Riesenstadt
besag, hat plötzlich dies . m irdischen Jammertale Valet gesagt
und ist ins Bärenparadies hinübergcpilgert. „Sam " war der
Liebling der Londoner, wenngleich er sich in der letzten Zeit
e . i.ige Schllchugkeiten angewöynt halte : er hatte sich nämlich
zum Spitzbuben ausgeb .ldet und zeigte eine besondere Vorliebe
für die Spazicrfiöcke und Regensch.rme der Besucher. Man
trug ihm das aber nicht nach und verhätschelte ihn nur um
so mehr. Freilich!, so populär wie „ Jmgo " war er lange
nicht. „Jmgo " war der große Elefant des Gartens , und er
waltete und schaltete dort wie ein König. Als er vor einigen
Monaten starb, widmeten ihm die Zeitungen ergreifende
N chrufe, und die „Daily Mail " hatte an diesem denk¬
würdigen Tage ihre größte Auflage seit Menschengedenkenr
861.664 Exemplare druckte sie, doch fast 12 .000 mehr als an
dem Tage , an welchem sie dem Volk von England den
Rücktritt des Herrn Chamberlain zu melden hatte ! So groß
war „ Jingo " ! —

s Landgericht.
S tzung der - trafkammer I des grotzh . Landgerichts

vom 7. November , vorm . 9 Vs Uhr.
Ohne die amtliche Erlaubnis

vorher eingeholt zu haben, veranstaltete der Stallknecht Friedrich
Schild zu Nordenham am 13. April d. I . in der Gaststube des
Wirts Anton Schwitters zu Sillens eine öffentlicheAusspielung beweg¬
licher Sachen. Der Beihilfe hierzu machten sich schuldig : 1 . der Spedi¬
teur Edo Schwitters in Sillens , 2 . der frühere Musketier Joh.
Gerdes zu Oldenburg, 3 . der Kabslarbeiter Ernst Tanzen in
Nordenham, 4 . der Gastwirt Anton Schwitters in Sillens.
Während Geldes behauptet, nicht gewußt zu haben, daß Schild keine
Erlaubnis zur Ausspielung hatte, sind die anderen Mitangeklagten
geständig. Schild muß 10 Mark Geldstrafe zahlen oder 2 Tage Ge¬
fängnis verbüßen, die übrigen Mitangeklagten kommen mit je 3 Mark
Geldstrafe oder 1 Tage Gefängnis davon.

Sittlichkeitsverbrechen.
Der Arbeiter Christian Schladenhausen aus Bungenheim,

jetzt hier in Untersuchungshaft, hat sich Ende August d. I . zu Brake
dreier Verbrechen gegen 8 176 Ziff . 3 St .-G .-B . schuldig gemacht.
Die nicht öffentliche Verhandlung schließt mit der Verurteilung des
Angeklagten zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehr¬
verlust. Schladenhausen trat diese Strafe sofort an.

Eines Vergehens
gegen ß 187 Abs. 2 des Jnvalidenversicherungsgesetzesbeschuldigt ist
die Ehefrau Elisabeth Antoinette Rainers geb . Vagedes zu Löningen.
Sie hat aus der Quittungskarte der verstorbenen Dienstmagd Anna
Faust einige Marken entfernt und diese in die Quittungskarte Nr . 2
ihres Sohnes Georg Rainers geklebt . Die Beschuldigte ist geständig
und gibt an, sie sei in dem Glauben gewesen, daß sie die aus der
Karte entferntenMarken habe gebrauchen dürfen, da sie nicht entwertet
gewesen seien. Die Reiners muß 20 Mark Geldbuße erlegen oder zwei
Tage Haft verbüßen, ferner wird auf Einziehung der bereits einmal
verwendeten drei Marken erkannt.

Verletzung der Wehrpflicht.
44 Militärpflichtige sind auf heute geladen, um sich gegen die An¬

klage zu verantworten, daß sie sich ihrer Wehrpflichtdurch unerlaubte
Auswanderung entzogen haben. Die Angeklagten sind natürlich nicht
erschienen , und es wird gegen sie auf die übliche Geldstrafe von je
1000 Mark oder 100 Tage Gefängnis erkannt.

Die außer diesen niitgeteilten Sachen verhandelten Fälle betrafen
Berufungen. — Schluß nachm. 3 '/j> Uhr.

Savoye , auch die Nordpolfahrt mitgemacht . Die Führer
wollen im ' nächsten Jahre nach Wien zurückkehren und
niit Frau Bullock-Workmann die Besteigung des Gan-
risankar (8840 Meter über dem Meeresspiegel ) versuchen.

Bildende Künste.
— Ein Milton - Denkmal soll in London er¬

dichtet werden . Ter Dichter des „Verlorenen Paradieses"
ist ln London geboren ; hat dort den grösftenTetl sejnesLebenZ
zugebracht und ist hier gestorben und begraben . Der Kopi
des Denkmal -Entwurfs ist nach der Tonönste modelliert,
die zu Miltons Lebzeiten angefertigt wurde ; die Figur
stellt ihn im Schreiten dar . Aus dem Sockel sollen
Strophen aus denp „Verlorenen Paradies " eingegraben
werden ; dort sind auch zwei Basreliefs angebracht , von
denen das eine ein Ereignis aus „ Comus "

, das andere
die „Austreibung " nach der Beschreibung im „Verlorenen
Paradies " schildert . Die Gestalt soll lebensgroß gehalten
werden.

— Die Errichtung eßnes Paul Gerhard - Denkmals
in Lübben auf dem Marktplatze vor der Kirche, in der
Paul Gerhard gewirkt hat , ist gesichert. Der Löwenanteil
der Kosten ist , der „Kreuzztg .

" zufolge , gedeckt , durch einen
ersten Beitrag aus Bayern (9000 Mark ) . Bon den preuß
Provinzen steht Brandenburg mit etwa 5000 Mark an
erster Stelle.

— Aus Beirut wird berichtet : Vor einigen Tagen
gingen in 500 Kisten verpackt, an Bord eines Lcvante-
dampfers die für das Kaiser Friedrich -Museum bestimm¬
ten , vom Sultan dem deutschen Kaiser gespukten Fassade¬
stücke des Kastells und Tempels von M 'scheda bei Amman
von hier nach Deutschland ab.
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Ersatzwahl
zur

Handelskammer.
Ke Ersatzwahl eines Mitgliedes

der Handelskammer an Stelle des
ausgeschiedenen Herrn Julius Harmes
zu Oldenburg findet
IMttstag,den19. NoV . M,

nachm. 5 —7 Uhr,
im Gildesaal des Landes - Gewerbe-
Museums zu Oldenburg statt und
zwar in der 3 . Wahlabteilung (Wahl¬
berechtigte mit einem Einkommen von
unter 5400 Mk.) .

Auf die Bekanntmachungen der
Handelskammer in Nr . 255 der Olden-
burgischen Anzeigen vom 31 . Oktober
1S03 und Nr . 262 vom 10. Novbr.
1903 wird Bezug genommen.

Oldenburg , 10 . Nov. 1903.
Der Wahlkommiffar:

H. Gramberg.

Gemeindesache.
Zwischenahn . Die des hohen

Wasserstandes halber bis jetzt aus¬
gefallene Besichtigung der öffentlichen
Wasserzüge der Gemeinde findet nun¬
mehr vom 23 . d. Mts . an statt.
Die Anlieger haben dieselben in schau«
freien Stand zu setzen und namentlich
den vorschriftsmäßigen Bestick herzu¬
stellen, wo letzterer fehlen sollte.

Säumige haben Geldstrafe zu er¬
warten , auch werden die Mangelpöste
aus ihre Kosten beseitigt werden.

Die Herren Bezirksvorsteher wollen
kündigen lassen.

Feldhus , Gemeindevorsteher.

Gemeindesache.
Zwischenahn . Die öffentlichen

Wege der Gemeinde, sowohl Gemeinde¬
wege als auch die Jnteressentenwege
sind bis zum 23. d . Mts . in schau-
freien Stand zu setzen.

Die Vertiefungen sind aufzufüllen,
die Gräben gehörig zu reinigen und
die Wegpfähle, so weit nötig, gerade
zu setzen.

Gegen Säumige werden Geldstrafen
erkannt und etwaige Mangelpöste auf
ihre Kosten beseitigt werden.

Die Herren Bezirksvorsteher wollen
kündigen lassen.

Der Gemeindevorsteher.
Feldhus.

EeminSt kmßen.
Eversten . Die Herstellung des

Marschweges in der Strecke von der
Hauptstraße bis nach Wöbkens Grün¬
den soll ausverdungen werden.

Die näheren Bedingungen können
bei mir eingesehen werden und ist
Termin zur Ausverdingung an Ort
und Stelle angesetzt auf

WonLag,
den 23. Aovör . d. Z.,

nachm. 3 Uhr.
Schwarting , Gemeindevorsteher.

Für ZltzmeK.
Oldenburg. Im Aufträge des

G . H . Scheeland in Wildeshansen
habe ich die an der Ofener Chaussee
in der Nähe des Ammerländer Hofes
belegene

Schmiede
zu beliebigem Antritt zu verkaufen.

Die ganze Besitzung besteht aus
einem vor 2 Jahren neu erbauten
Wohnhause, zu 4 Wohnungen einge¬
richtet, einer Schmiede und Garten¬
ländereien.

Der Umsatz in dem Schmiedegeschäft
ist ein ganz bedeutender , und ist die
Lage desselben die denkbar günstigste,
da der Verkehr dort ganz bedeutend ist.

Die Verkaussbedingungen sind die
äußerst günstigsten, fodaß sich hier für
einen Anfänger (Schmied) eine sichere
Brotstelle bietet.

Verkausstermin ist angesetzt aus
Freitag

- en 13. UovLr. Z.,nachm. 5 Uhr,
in Brunjes' Wirtshause an der
Ofener Chaussee.

B . Schwarting , Auktionator,
Eversten.

Jmmobilverkauf.
Preiswert zu verkaufen ein ge¬

räumiges Wohnhaus im Hunteviertel
(Nähe Post u. Bahnhof ) nebst großem
Obst - und Gemüsegarten (event.2 hübsch gel. Bauplätze an der frdl.
Nikolausstraße).

Antritt 1 . Mai oder eher.
Näheres Elimarstraße3.

Immobitverkauf
m Döhlen.

Wildeshausen . Der Halbmeier
Heinrich Wilhelm Krumland in
Döhlen beabsichtigt seine daselbst be¬
legene Besitzung zur Gesamt¬
größe von 59 da 5 sr 44 gm, wovon
ca . 12Vs da Garten -, Wiesen- und
Ackerländereien, 63 »r 75 gm Holz¬
bestand und ca. 46 bn unkultivierte
Ländereien mit Wohnhaus und Neben¬
gebäuden, öffentlich meistbietend mit
Antritt zum 1 . Mai 1904 durch den
Unterzeichnetenverkaufen zu lassen.

Die kultivierten Ländereien sind
guter Bonität und gut bewirtschaftet.

Von den unkultivierten Grund¬
stücken sind ca . 5V« da gutes Torf¬
moor, ca . 16 da guter Lehmboden
und 6Vs b» zu Wiesengrund vorzüg¬
lich geeigneter Moorboden, die übrigen
unkultivierten Grundstücke sind zur
Aufforstung geeignet.

2. Verkaufstermin findet am
LmMnS, d . I .,

vormittags 10 Uhr,
in Johannes ' Wirtshause in Döhlen
statt.

Die Stelle kommt sowohl parzelliert
wie im ganzen zum Aufsatz.

Geboten sind bis jetzt nur 14,000 ^
Kaufliebhaber ladet ein

_ Joh . Mittwollen - Aukt.

Seefeld.
Für die Firma Gebr . Ruschmann

zu Hartwarden habe ich das zu
Tossens belegene , vom Kaufmann
Heero Heeren daselbst angekaufte

Geschäftshaus,
in dem

Mmfakliir-, Kolonial- 1>.
KiliMM -KaMW

mit bedeutendem Umsätze betrieben
wird , zu Mai 1904 unter sehr gün¬
stigen Bedingungen preiswert
wieder zu verkaufen, da Heeren dann
von Tossens verziehen wird . Für
einen jungen Anfänger ist dies eine
vorzügl. Gelegenheit zur Errichtung
eines eigenen Geschäfts.

Reflektanten wollen sich baldigst an
mich wenden.

von Mölken.

- Derkauf
ilt Gristede.
Wiefelstede . Der Hansmann

Joh . Eiting in Gristede läßt am

Freitag, 13 . Ns»br.,
nachm. 1 Uhr anfgd .,

im „Dingshagen " :

M lange, schwere
Eichen,

Schiffs -, Siel -, Bau - «. Wagen-
Holz,

50 Buchen,
Nutz- und Brennholz,

5V Fuhren
und mehrere Weymouthstannen,
Balken , Sparren und Ramm¬
pfähle,

auf Zahlungsfrist verkaufen, wozu
einladet H . Brötje.

LailibLerkails
Butteldorf . I . G . v. Lieuen

Erben wollen folgende

Ländereien
öffentlich meistbietend durch mich ver¬
kaufen lassen:

1. die zu Butteldorf belegenen
Ländereien , groß zusammen
5,30,27 da ( 11-/. Jück),2. die zu Gellen belegenenLände-
reien, groß2,61,90ks (5»/< Jück) ,und findet 2 . Verkaufstermin am

Dienstag,
den 17 . Nov . d. I .,

nachm. 5 Uhr,
m C . F . Meyers Gasthause zu
Butteldorf statt , wozu Kaufliebhabereinladet

Elsfleth . C. Borgstede , Aukt.

Land -Verfalls.
Butteldorf . In dem am

IieilStag , 1?. No». i>. A,
nachmittags 5 Uhr,

in C . I . Meyers Gasthause statt¬
findenden Land - Verkauf läßt FrauWwe . Paradies daselbst ihre beiden
Deichkämpe , groß 3 Jück 106 Ruten
und 2 Jück 124 Ruten , mit zum Ver¬
kauf aufsetzen , worauf Liebhaber auf¬
merksam mache.

Elsfleth . C . Borgstede , Aukt.

Tapcten-
Verkauf.

Am '

morgens 9 Uhr ans.,werde ich im oberen Saale der
Markthalle:

ca . 8000 Rollen
MU" Tapeten
und Lorden

öffentlichgegen Barzahlung verkaufen.
V. Lümwerle.

Vieh-, Pferde- u.
Schweme -Berkails

in

Specke«.
Zwischenahn . Die Handelsleute

Lentz und Vorwold aus Friesoythe
lassen am

Montag,
den 16. November,

nachm. 2 Uhr präzise ans.,bei Kapels Wirts¬
hause in Specken:

18 bis M All« Mise
Kitze Ms Limen,

2 junge Arbeitspferde,
1i> bis 18 jnnge Amine

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Verkäufer nehmen guste
Kühe oder Quenen in
Tausch.

Kauflustige ladet ein
Feldhus , Auktionator.

Zwischenahn . Der Maurermstr.
I . Röben Hierselbst beabsichtigt , seine
zu Ohrwege belegene

Heuerstelle,
als das Wohnhaus nebst 1 da. 20 ar
20 gw Garten - «. Bauländereien,
mit Antritt zum 1. Mai k. I . in
zwei Abteilungen zu verheuern. Auch
ist Röben nicht abgeneigt, diese ge¬
dachte Besitzung unter sehr günstig
für den Käufer gestelltenBedingungen
zu verkaufen.

Heuer- resp. Kaufliebhaber wollen
sich baldigst bei dem Unterzeichneten
melden._ I . H . Hinrichs.

Osternbnrg. Herr Rentner
H. Willers Hierselbst, Hermann¬
straße 28, läßt wegen Aufgabe seines
Haushalts am

Donnerstag,
». 12. Aov . d . I .,

nachm. IVs Uhr anfgd .»
ilgende Gegenstände, als:

1 Sofa , 4 Tische , 2 Kleiderschränke
(davon 1 gr. eich.), 2 Küchenschränke,
2 Kommoden, 4 gr. eich. Koffer,
8 div. Stühle , 1 Sessel, 1 Tritt¬
nähmaschine, 1 Stehlampe , 1 Zeug¬
rolle, Spinnrad , Haspel , Torfkasten,
div. Porzellansachen, 3 vollst. Betten,
1 Bettstelle, 1 Matratze , 2 eis.
Oefen, 3 Herde,

nmer : 1 Borfkarre, dw. Fenster,
1 Bienenschelf, 14 leere Bienen-
körbe , Harken, Hacken , Krabber,
1 Partie Nutz - und Brennholz und
viele hier nicht genannte Sachen

ffentlich meistbietend mit Zahlungs-
ist verkaufen.
Kaufliebhaber ladet hiermit em' A. Bischofs . Aukt.

Verkauf
einer

Besitzung
Zwischenahn.

Zwischenahn . Der Schmiede¬
meister August Schröder zu Kai-
Hausen will seine zu Zwischenahn
belegene

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus

mit Stall u. 13 an 85 qm
Garten und Wiese beim
Hause , sowie einem Moor¬
kamp im Kaihausermoor
in der Größe von 3 da
18 ar 48 qm,

am

Donnerstag,
den 19 . November,

nachm. 3 Uhr,
in L. Hullmanns Bahnhofs - Hotel
Hierselbst öffentlich meistbietend ver¬
kaufen lassen. Antritt 1 . Mai k. I.

Der Moorkamp wird besonders
aufgesetzt und zwar in drei Ab¬
teilungen.

Feldhus , Auktionator.

Seefeld . Für Gerh . Woge Hier¬
selbst habe ich dessen im hiesigen Orte
äußerst günstig bclegenes

Gusthuus
mit Antritt zu Mai 1004 oder
früher sehr preiswert zu ver¬
kaufen eventl. z» vermieten.

Die Besitzung besteht aus einem in
sehr gutem Zustande befindlichen
Gcschäftshause mit Stallung,
Bäckereigebäuden , Tanzsaal,
Kegelbahn » großem Zier - und
Gemüsegarten und reichlich 2 La
allerbesten an der Chaussee belegenen
Marschweiden.

Die Gastwirtschaft hat eine sehr
gute Kundschaft , die bisher geführte
Eisen - , Kurz-, Kolonial - und
Porzellanwaren - Handlung hat
einen erheblichenUmsatz erzielt.

Die Besitzung ist Bereinslokal
des Turn - , Gesang- u . des Geselligen
Vereins, es werden daselbst auch die
regelmäßigen Sitzungen der Ge¬
meinde-, Kirchen- und Schul - Ver¬
tretungen abgehalten.

Ein Eiskeller kann unentgeltlich
benutzt werden.

Die Bedingungen sind sehr günstig,
die erforderliche Anzahlung äußerst
mäßig.

Ein strebsamer Geschäftsmann mit
etwas Vermögen findet hier eine vor¬
zügliche Erwerbsquelle.

Weitere Auskunft wird gerne erteilt.
kl . von Selsten.

Wüsting . Hebung von Schul¬
umlage findet statt : Am Mittwoch,
den 11. Nov . d. I .» und Sonntag,
den 15 . Nov . d . I . , nachm , von
1 Uhr an in meiner Wohnung.

H. Kreye , Jurat.
Empfehle mich zum Schneidern

in und außer dem Hause.
Hanni Beckfeld,

Nelkenstraße Nr . 12 d.
(Bilk «* billig zu verkaufen.

_ Langestr. 83, oben.
Zur Behebung nervöser

Störungen — angefangen vom
nervösen Kopfschmerz bis zu den
Prodomen der Apoplexie (Schlagfluß)
und der daraus resultierenden zahl¬
losen Leiden jeder Art — wird auf
eine in 37. Auflage erschienene Ab¬
handlung aufmerksam gemacht, die
franko und kostenlos (Bestellung
mittelst einfacher Postkarte) von dem
UnterzeichnetenVerlage erhältlich ist.— Das Merkchen enthält nicht nur
gemeinverständlicheAusführungen über
das Wesen einer neueren Therapie,
und der damit in oft verzweifelten
Fällen erzielten Erfolge, sondern auchden Nachweis, wie auf sehr einfachem,
natürlichem und unschädlichemWege,
durch äußere Einwirkung — nicht
durch schwierige Kuren , Medizinen
oder Geheimmittel — überraschende
Erfolge eingeholt werden können. Die
Fachpresse hat die Schrift befürwortet
und anerkannt und es ist deshalb
anzuraten , sich mit dem Inhalte be¬
kannt zu machen.

Adler -Apotheke , Lübeck,
Mengstr. 10.

Z « äußerst
billigen Preisen

empfehle:

fertige llerren-
und

Lnsdell-Liirüge,
fertige Herren-

und

Lllsdellpsletok,
fertige loppen,

gesLttert u. nngesüttert.

k,
Mcksubiirs,

Achtermstratze 32,
Ecke Rittersteaste.

O.

WMritzk U ui! Will 11.
Um jeder Konkurrenz erfolgreich

zu begegnen, habe in den obere»
Räumen meines Hauses eine Extra¬
abteilung für besonders billige, aber
sämtlich durchaus gute Möbel
eingerichtet.

Ich empfehle:
Eine mah. Plüschgarnitur , best. a.

I Sofa , 2 Sesseln, 3 Polsterstühlen.
Eine nußb . Plüschgarnitur , best. a.

1 Sofa , 6 Polsterstühlen.
Eine mah . Plüschgarnitur , best. a.

1 Sofa , 2 Sesseln, 4 Polsterstühlen.
Eine Ueberpolstergarnitur , best. a.

1 Sofa , 6 kleinen Sesseln.
Eine Ueberpolstergarnitur » best. a.

1 Sofa , 4 kleinen Sesseln.
Eine Ueberpolstergarnitur , best. a.

1 Sofa , 1 gr. und 1 kl. Sessel.
Eine Damastgarnitur , best. a. 1

Sofa , 4 Polsterstühlen.
Mehrere einzelne Sofas in Damast,

Plüsch und Moquette enorm billig,
ferner Vertikows, Spiegel , Tische,
Schränke, Bettstellen mit oder ohne
Matratzen , Reste Stühle , 2, 3, 4,
5 Stück, sehr billig.

Für Brautleute » welche sich
gut einrichten, aber nicht viel an-
wendcn möchten, bietet sich hier
günstige Kaufgelegenheit . -MR

In den unteren Räumen halte
noch wie vordem mein großes Lager
hochmoderner Möbel und komplette
Einrichtungen bestens empfohlen.
MV Dunkel mah. Salons

im Jugendstil . "MW
v.

Wallstr . 13 n . Wall 11.
Gebrauchte

liüasekinkn unä lVIoioi 'e
aller Art , unter Garantie guter Be-
triebssähigkeit.
MV Billige Sanggas -Anlagen.

2 komplette fast neue
Mahlgänge

mit französischen Steinen 1,30 ra
Durchmesser, sehr billig.

D . H . Schröder,
Breme » . Geeren 68.

Lohlskllevlikn,
kisiseclevlisn,
k
'fsrclelikvllen,
»svlcenstoiks.

8stii - pneiswei'l.

k. f Kittel'.
Menbui-g i . Kr. ,

l. sngks1r. 79.



sind die Räume , welche mit dem Deutschen Fustbodenöl von Josef Wrede,
Hannover , behandelt werden . Zahlreiche Referenzen auf Wunsch . Preis
pr . 6 LI . 6 ^ franko.

Holz Verkauf.
Wehe . Der Baumann I . Duhme

in Ostrittrum läßt aus seinem Birken¬
kampe am Hatterwege am

Donnerstag,
den 12 . Nov. d . J .,

nachm. 1 Uhr ans.,500 Birken
auf dem Stamm,

für Holzfchuhmacher
paffend , und Brennholz,

öffentlich verkaufen, wo.-u Kauflustige
einladet I . Holthusen.

Holz - Verkauf.
Westerstede . Der Hausmann

G . Brünjes zu Ocholt läßt am

Montag,
den 30. Novbr.,

mittags anfangend,
in seinem beim Bahnhof Ocholt be»
legenen Busche „Börn " :

250 Eichen
auf dem Stamm,

Schiffs -, Bau -, Wagen - » . Schwellen¬
holz, und

plm . 40 Haufen
Eichen - uTlumen-

Schlagholz
meistbietend aus Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Versammlung in Metjengerdes
Wirtshause zu Ocholt.

E . Wettermann , Aukt.

Holz - Verkauf.
Westerstede » Der Hausmann

D . Meinen zu Halsbek läßt am

IienStag i>. Mtvch,
in» 21. ii. ZS. Nl>»hr.,

mittags anfangend,
in feinem bei Halsbek fast unmittel¬
bar an der Chaussee belegenen Busche
„Lockhorn" :

500 Eichen
auf dem Stamm,

Mühlen -, Siel -, Schiffs -, Bau -, Wagen«
und Schwellenholz,

50 Buchen
auf dem Stamm,

— Nutz- w .d Brennholz , —
meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Versammlung in Brünjes ' Wirts¬
hause zu Halsbek.

C. Wettermann , Aukt.

Zlneiekski 'ligs Oslfsrbs,
40 ?fg . , Ofsnlsolr,

gponren, l-sinöl,
kotinervaetig, 80
ffg . , Pinsel u . kinsten-

vai-en 8skr billig.
L. Sodröäsr,

39 , ttsakensw. 39.

Haben einen schwarzen

Wallach
( Litauer ) , 8 Jahre alt, zu ver-
kaufen, ein- und zweispänuig zu ge¬
brauchen.

Beilken,
Neusüdende bei Rastede.

Ltt« M
empfiehlt zu austergewöhnlich

billigen Preisen:
Damen - Uhrketten

in schwarz und farbig,
Muffketten,
Perlen - i
Leder- Gürtel,
Ketten - j
Photographierahmen,
Famlien - Rahmen,
Pompadours,
Gelegenheitsgeschenke

in Bronze , Leder und
Nickel,

Ferner:
unter Einkauf:
ca . 25 Stck. Schreibmappen,
15V Kassetten , Papier , "MG
3VV Stck . Fantasie - und
schwarze Brosche «, sämtliche
Herren - Uhrketten und Arm¬
bänder in Silber und Double.

Fortsetzung
der

Auktion
im „Alim Kos

" Hins.
am Mittwoch,

den 11. Novbr . er.,
nachm. 2 Uhr anfgd.

Leekkon,
Donnerschwee.

Die zu Osternburg im Hause
Bremerstr. 14 ( Ecke Ulmenstr«)
befindliche

Bäckerei
nebst Laden «. Wohnung habe
ich z« Mai 1SV4 z« vermieten.
Desgleichen habe ich im selben
Hanse S wettere Läden mit od.
ohne Wohnung z« baldigem
Antritt z« vermieten.

Oldenburg i. Gr.
Uns. Msxer , M.
Jmmobilverkaus.

Die Inhaber der Firma
F. Meyer L Co. beabsich¬
tigen wegen Auseinander¬
setzung unter sich das an der
Alexanderstratze belegene

Wohnhaus
mit Garten und Bauplatz
öffentlich meistbietend mit
Antritt zum 1. Mai n. I.
zu verkaufen und ist hierzu
Termin ans

Donnerstag,
den 12 . Nov . d. I .,

nachm . K Uhr,
in Stöltjes Wirtschaft,
Alexanderstr., angesetzt.

Das Wohnhaus befinde : sich in
einem guten baulichen Zustand und
hat einen hohen Mietertrag . Die
Zahlungsbedingungen sind so gestellt,
daß es nur einer geringen Anzahlung
bedarf. Der Bauplatz kann eventl.
separat zum Aufsatz kommen.

Weitere Auskunft erteile ich gerne
und unentgeltlich.

E . Memmen , Aukt.
Osternburg . Zu verkaufen ein

1903er Andalusier -Hahn.
Schützenhossweg 13.

IsuLralls , Osternbmg.
Mittwoch und folgende Tage:

grosser IlVeisschiessen
1. Preis : 1 silberne Herrenuhr.

Einsatz 30 ^ pr . Karte.
Hierzu ladet sreundlichjt ein

Nirector- Import
Zut« bis kocdkeirie Ülisokungen

Io«, unck i« >/. » ick >/» pick.-?Liietea
1.50, 2.—. 2.50 , Z.—, Z.50, t .—

uaä 5 — Nlc. äss ?kä.
m pLlletcd « , rll10, L0, zou. 4L k-kx.

Vszslon - li »««
ckv ?U. MIc . 1.S0 uoä 2.«

oU» uock io pskstos.

Lrösstes LLkkes-Import -LssokLkt ventsoklLsäs
i» « it ck-o

22.
I.angosli'. 83.Oläklldni'^

HepLhückg. Stllllts -Lottme.
100,000 Lose , darunter 40,500 Gewinne.

6 Prämien . Größter Gewinn ev.

MM »« Mark,
speziell 1 Prämie von 600,000 Mk., 5 Prämien von je
75,000 Mk ., Gewinne von 250,000, 150,000 100,000 Mk. rc.

Ziehung 1. Klaffe schau 11. «. 1Z . Naubr.
Lose hierzu '/, ^ 28, r/z ^ 14, '/. ^ 7, '/. 3,50

empfiehlt unter Zusicherung diskreter Bedienung die staatlich
konzessionierte _

Haupt-MMr Otto VM
Oldenburg , Bahnhofstraße18.

A. Vödlzs , Baumschule,
Oldenburg , AlexauSer Wauffee II.

Obstbäume in allen Formen, Rosen, Ziersträucher, Koniferen,
Beerenobst, sowie sämtliche Baumschulartikel.

Beste Pflanzzeit jetzt. Preisverzeichnis kostenfrei.

S .Se8Ä8eIi'Mr.
MKIoltme.

Ziehung 1 . Klaffe 11.— 12 . Novbr.
Originallose zum Preise von

'/. V- '/. V.
28 .— 14

empfiehlt und versendet
3 .5V ^

Mo
l. kr. , baogeslr. U.

Anfertigung elegant. Damen - und
Kiudergarderobe.

Mottmstr . 12 1 . Etage.
AM - Nebenverdienst "WW

aller Art f. Herren u. Damen , 5 bis
5V tägl . Verdienst verm.

Ferd . Groll , Frankfurt a. M.

Jeden Freitag , morgens 9 Uhr:

frische Seefische
empfiehlt billigst

I . Böseler » Nadorsterstraße Nr . 54.

OldenburgerMilch-
u. Mastpulver

erzeugt stets Frestlust , schafft starke»
Knochenbau , dient zur Beruhigung
der Mutterschweine und erhall

alles Vieh stets gesund.
Pfund V,8V in der Drogen- und

Mineralwafferhandlung von

Agatheker L 8 »1tler,
Haarenftr . 44 . Fernipr. 356

LLOLLIU
garantiert rein, empfiehlt

I . Schwarting , Haarenftr . 49.

ff. Sauerkraut
empfiehlt Herrn . Beyer,

Ecke Motten - u . Haarenftr.

Mmblltter,10 Psü .-Koül ^ 6 .50
Bienenhonig „ 4.00

Klinse knien fr. geschl . fette Gans o.
GNU>r,EUlcN,Z fette Enten 4.50
H. Spitzer , Probuzna via Breslau»

Empfehle mich zum Schneidern.
Frau Clautzen, Osternburg»

Hermannstraße Nr . 3.
Moordvrs . Empfehlemeinenvon

Herdbuchs- und Prämieueltern ab¬
stammenden angekörten

Rindstier
zum Decken . Joh . Koopmann»

vsrclisnön vvrksiirsgswsmjlv
Nvi 88 igs unä 2uvsrlä88igs por-
8önliehlisitsn , auvk als

Vksdsusrvsrd.
Ott . nnt . Obittrs 1. st . 9924

an stuäolf Nlo88 S, stvrlin8Ist.

Vereins - u. Vergnügungs
Anzeigen.

Krieger - Berel«
FriekiWH»

und Umgegend.
Am Sonntag , den 15 . November,

zum Geburtstage Sr . Königl. Hoheit
des Großherzogs:

gx Ball . L
Entree für Mitglieder 60 für

Nichtmitglieder 1 wofür freier
Tanz , für Nichttänzer u . Damen 30 »s.

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

^ ^ Krieger-Verein Solle.
fWkWW

'
Sonntag , den 15 . Nov .:

Ball
im Vereinslokal , wozu freundlichst
einladen E . D . Schräder,

Ter Vorstand.

Freitag , den 13 . November:
LLuV „ HSil61 ?LLGLl"

wozu freundlichst einladet
H . Warneke , Sandkrug.

Gemeinschaft !. Essen findet statt

^Kriegei '-Vei'sin
Ivselbälcs.

Zur Feier des Geburtstages Sr-
K. H . des Großherzogs am Sonntag»
den 15 . November:

Wall
im Saale des Herrn G . Harms.

Abmarsch vom Vereinslokal nach¬
mittags 5 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Huntlofen.
Am Sonntag , 22. Nov. :

EiMihWs-M,
wozu freundlichst einladet

Fr . Schmidt.

Leräntwortijch; K- jt - elrn r>« n LrZch als Lhej -Nedaitenr ; , i.r den L»>eratenteil : L - Steploeg. Sivtationsdrukk und Lerlag: B. Schach Oldenburg,
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Vermischtes.
Ei« Paradies für Scheidungsbeflissene . Man bat

die Vereinigten Staaten häufig tas Land der leichten Ehe¬
schließungen genannt . Ein Gegenstück hierzu bildet Schweden
mit seinen ebenso leichten Ehescheidungen. Wenn im
Lande der Schären ein Ehepärchen zu der lUrzeugung gelangt,
daß es dem gegenseitigenBesten entspricht, wieder auseinander¬
zugehen , so bedarf es nur eines einfachen Apparats . Die
Sache hat in gewisser Beziehung sogar ihre unmittelbaren An¬
nehmlichkeiten , da der Gesetzgeber die liebenswürdige Anordnung
getroffen hat, daß ein Zusammenhang mit der gerichtlichen
Vorverhandlung von einem Teil der trennungslustigen Gatten
eine kleine Erholungsreise unternommen werden muß. Das
Ziel dieser Reise bildet nach altem Herkommen die schöne
Hauptstadt am Oeresund, wo einer der ersten Besuche dem k.
schwedischen Generalkonsulat zu gelten hat. Auf dem Konsulats¬bureau erhält der fahnenflüchtige Gatte ein gedrucktes For«mular vorgclegt, auf dem er die feierliche Erklärung unter¬
schreibt , daß er Heimat und Gattin ( oder Gallen ) aus bösem
Vorsatz verlassen habe und ein ferneres Zusammenlebenmit dem anderen Teile unter allen Umständen zu vermeiden
wünsche . Mit dem amtlich bestätigten Atteste in der Tasche
reist der Gatte mit dem nächsten Nord-Expreß nach der
Mälar - Residenz zurück , deponiert das Schriftstück in
den Händen des andern (klageführenden) Partners und kann
dann sogleich am folgenden Tage die gerichtliche Trennungs¬urkunde von der Ratskanzlei abholen ; die Scheidung ist voll¬
zogen . Die ganze Prozedur hat knapp drei Tage in Anspruch
genommen, den immerhin nicht unamüsanten Aufenthalt in
der dänischen Königsstadt mit eingerechnet. Da der Buch¬
stabe des Gesetzes vorschreibt, daß der „ in Abwesenheit" ge¬ratene Teil wenigstens für die Dauer des Scheidungsver¬
fahrens auch tatsächlich außer Sichtweite bleibt, so hat der
sogenannte schuldige Teil nichts schlimmeres als einen 12-
bis 24stündigen freiwilligen Stubenarrest durchzumachen. Tie
schwedischen Gerichte lassen indessen auch in dieser Hinsicht
gern möglichst Milde walten, und nur wenn der „ abgereiste"Gatte feine Unverfrorenheit so weit treibt , daß er sich
beispielsweise als unberufener Zuhörer im Gerichtssaale ein-
sindet, um an seiner eigenen Echeidungsverhandlung teilzu¬
nehmen oder auch in anderer Weise den Gerichtshof in allzu
handgreiflicher Weise von seiner Gegenwart überführt , lassen
die Richter ihre Nachsicht fallen. Ein solches Mißgeschick
passierte unlängst einem bekannten Stockholmer Bühnenkünstler,der sich den Tag der Gerichtsverhandlung zu seinem Benefiz
ausgesucht hatte . Die Folge bestand darin , daß der Aermste
am nächstenTags noch einmal nach Kopenhagen reisen mußte,
ehe das Gericht den ersehnten Scheidungsbrief ausstellte.
Die Gesamtzahl der in dieser parforcemäßigen Art betriebenen
Ehescheidungen beträgt für den Bereich der Stockholmer
Eerichtsfphäre alljährlich zwischen 400 bis 600, ein Prozentsatz,
der bei einer Durchschnittsziffervon rund 3000 neugeschlossenen
Ehen immerbin recht erheblich ist.

Preis für Drillingsgeburten. Der Bürgermeistervon
Dushore , Pennsylvanien , hat amtlich kund und zu wissen
getan, daß die erste Bürgerin , die Drillings linder zur Welt
bringen wurde, als Ehrenpreis einen prachtvollen Küchenofen
(ksusstsr 8Mem > erhalten werde. In dem „Wettbewerb"
dürfen sich alle Frauen der Grafschaft Sullivan beteiligen.
Ob die preisgekrönte Dame den Küchenofen (seusster 8Msw)
als Lohn für ihre Mühe behalten darf , oder ov es eine Art
Wanderpreis sein soll , wird nicht mitgeteilt.

Der Iriesenpaftor.
Kriminalroman von Dietrich Theben.

(Nachdruck verboten .!
30) (Fortsetzung.)

„Aus dem Löben Des Mannes, " führte Dr . Dürhns
aus , „der in dieser Stunde als ein Entwürdigter und
Gebrandmarkter gekennzeichnet werden soll , tritt ein Zug
in meine Erinnerung , der charakteristisch ist für seine ehren¬
hafte Eigenart in Denken und Handeln . Aus dem Friedhose
in Holby erhebt sich auf einem wohlgepflegten Hügel ein
schlichtes eisernes Kreuz mit der Inschrift : „Franzesco del
Cgabro , gestorben 14. August , 1885" . In dem auf dem
Grabkreuze dem Gedächtnis bewahrten Sommer kam ein
kranker Händler , ein vom Wege verschlagener armer Ita¬
liener , hausierend in die kleine Gemeinde und bot müde
feinen geringen Vorrat an schlechten Blech- und Draht-
waren zum Kaufe an . Die Bauern sahen scheel auf den
zerlumpten , schwächlichen Menschen und oerweigerten ihm
selbst ein Nachtquartier in den Scheunen , weil sie fürch-
reten , dier Mann könne unredlich oder unvorsichtig fein,
einen Diebstahl beabsichtigen , einen Brand herbeiführsn
oder sonst ein Unheil anstisten . Eines Abends kam der
Arme in das Pastorat , und als er im Garten den vor¬
nehmen geistlichen Herrn mit Frau Und einem blühenden
Kinde am gedeckten Tische erblickte, wollte er nmkehren,
obwohl Der Hunger ihm fast die Kehle zuschnürte und die
Kräfte ihn zu verlassen drohten . Aber er war willkommen.
Er nahm die Ware von der Schulter und stellte sie ab¬
seits ; den zerrissenen Hut legte er obenauf ; dann setzte er
sich zu Tisch, und zu des Pastors Verwunderung lugtenaus dem zerfetzten Rock die Fächer einer kleinen , frisch-
grünen Palme , das gehegte Andenken des Fremden an seinVaterland . Der Wanderer starb an Entkräftung . Gerührt
betrachtete Niels Johannsen die Pflanze , deren Pflege er
nicht verstand , und die zu dürren begann , als ihr Herr
nicht mehr war . Aber der Pastor gab sein Hegen nicht
auf , er befragte einen Gärtner , er las über die Pflegeder Palmen in den Büchern und hatte die Freude , sem
Mühen durch den Erfolg gekrönt zu sehen. Als ein « euer
Frühling kam, setzte er dem Fremden das Kreuz und'
pflanzte die Palme auf das Grab . Ms der Herbst kam,
holte er sie wieder ins Haus — mit jedem neuen J 'ahretat er wie zuvor , und der Gast aus dem Süden gediehim kalten Norden immer kräftiger , bis er mit seinen mäch¬
tigen Fächern den Hügel überdeckte ünd das Grab in frem¬der Erde heimatlich überschattete.

„Die Handlungsweise des Pastors zeugt von einer idea¬
len Güte und Pietät , und beide können nicht in einem Her¬
zen erwachsen, das daneben noch für unreine Leidenschaften
Platz hat . Niemals und nirgends sind auch solche Leiden¬

schaften zutage getreten , das würden eine ganze Gemeinde
und ungezählte Zeugen darüber hinaus bestätigen können,
wenn eine Umfrage nach dem erlassen würde , was der Pa¬
stor von Hobby aus selbstlosem Herzen für Heimische und
Fremde getan hat . Eue große Reihe von Entlastungs¬
zeugen ist an Gerichtsstelle vernommen worden , die an¬
gesehensten Männer der Gemeinde und der '

nächste Vorge¬
setzte , der ehrwürdige Propst Emker, sind darunter ; jeder
einzelne har mit warmen Worten bestätigt , was für jeden
mit der nordfriesischen Marsch Vertrauten längst und un¬
umstößlich feststehend war : das vorbildliche , säst beispiellos
gesegnete Wirken des Pastors Johannsen ! Nicht immer war
die Gemeinde Holby geordnet wie heute , nicht immer
herrschte dort ein versöhnender Geist, der zwischen arm und
reich freudig vermittelte , der das Elend hinaustrieb und
das Murren der Unzufriedenheit verstummen ließ : wie die
Palme des Fremden mußte Niels Johannsen feine Ge¬
meinde pflegen ; Jahre verrauschten , ehe sein Merk gelang,
und wieder Jahre , ehe es zu festem Bestände gesichert war.
Wer unermüdlich war er tätig ; niemals dachte er an
sich selbst, immer sorgte und schasste er für die anderen.
Und so dankbar wurde schließlich seine Gemeinde , so
über jede Aussetzung erhaben sein Ruf , daß das Wort des
Geistlichen galt wie das eines Königs , daß die Gemeinde
den Pastor cn alles ernweihte , was die Herzen bewegte , und
seinen: Rate folgte mit grenzenlosem Vertrauen.

„Die Geistlichen in der nordfriesischen Marsch sind
Männer von knorriger Eigenart , aber urgesund und von
glänzender Pflichttreue in Lebensführung ünd Wirken;
die leuchtendste Gestalt unter ihnen war Niels Johannsen,
und der Glaube an ihn ist nicht wankend geworden , seit
eine schwere Hand sich herabsenkte und den Makellosen
niederzudrücken suchte in Staub ünd Verachtung . Fragen
Sie herum in Holby und der Marsch , wie ich es getan
habe , und Sie werden das Verhängnis beklagen , aber nie
einen Zweifel Äußern hören gegen den , der , von Kerker¬
schmach und -nacht daniedergedrückt , unerhört und über¬
raschend sich selbst belasten , aber nicht die Ueberzeugung
entkräften konnte/die vor den Schranken des Gerichts in
dem erschütternden Ruse Ausdruck fand : „Und nein ! Ich
glaube es doch nicht !"

« Ich glaube es doch Dicht !" Das ist der Ausdruck der
öffentlichen Meinung und der unverrückbar festen Ueber¬
zeugung , aus der auch, die Verteidigung den Mut schöpft,
noch im letzten Augenblick aus eins Wendung zugunsten
des Angeklagten fest zu hoffen.

«Ich glaube nicht an das , womit der Angeklagte sich
selbst, ich ' glaube auch nicht an das , womit die Untersuchung
ihn belastet hat . Ich kann mir nicht alles erklären , ich
kann auch die Folgerungen nicht alle widerlegen , welche
die Anklage gezogen hat ; aber ich muß Sie aufmerksam
machen aus Die Lücken dLr Beweisführung ünd die Zweifel
und Unklarheiten , die aus diesen sich ergeben.

„Der Herr Staatsanwalt hat hervorgehoben , daß . die
Anschuldigüng des Bauern von vornherein durch ihre Be¬
stimmtheit eine gewisse Begründung habe vermutest lassen.
Auf mich hat die Sicherheit der Anschuldigung einen an¬
deren Eindruck gemacht : ich habe mich fragen müssen , wie
der Bauer Dierk Skagen dazu kommen könne, auf so schwa¬
cher Grundlage eine so schwere Anklage anfzubanen ! Herr
Pastor Niels Johannsen hat vornehm jede Aeußsrung ver¬
mieden , die geeignet gewesen wäre , den -Bauer Skagen zu
belasten . Die Verteidigung ist aber dadurch nicht gebunden,
und ich spreche es rückhaltlos und offen aus : Die Folge¬
rung des Bauern Dierk Skagen von der angeblichen nächt¬
lichen Arbeit des Angeklagten auf die Bestattung eines.
Toten ist eine so unerhört kühne, daß sie die Frage ge¬
stattet , wenn nicht geradezu nahelegt : Wußte der Bauer
von dem Toten mehr?

„Ich lasse die Antwort einstweilen dahingestellt . Die
Staatsanwaltschaft hat durch die Exhumation die Anschul¬
digung gerechtfertigt gefunden und ' Ms gesprochen, den
Toten selbst könnte keine oratorische Leistung henwegleug-
nen . Ich frage dennoch : Wer ist der Tote ? Und ich frage
weiter : Wer hat ihn dort geborgen ?"

„Die Rekognition des Toten ist nach Merkmalen er¬
folgt , die ich als stichhältig nicht erachten kann . Die genaue
Größe Peter Skagens konnte nicht ermittelt werden , die
ungefähre teilen allein in diesem Saale über ein halbes
Hundert Männer , teilen der Vorsitzende, der Angeklagte,
der Verteidiger , mehr als die Hälfte der Geschworenen.
Dunkelbraune Kleidung ist ein Kennzeichen für Tausende,
Holzschuhe trägt jedes Friesenkind , silberne Ohrringe sind
weder bei Fischern , noch Schissern , noch Handwerkern eine
Seltenheit , — die Merkmale sind ganz allgemeine , keine
irgendwie spezifischen.

„Die Bestattung des Toten soll mit dem Tage des
Verschwindens Peter Skagens zusammenfallen ; die ärzt¬
lichen Sachverständigen reden von einer Ruhezeit der Leiche
zwischen zehn und fünfzehn Monaten , lassen also , rm Ge¬
gensatz zur Anklage , für die Bestattung einen Spielraum
von fast einem halben Jahre!

„Wer hat den Toten geborgen ? — Der Pastor , sagt die
Anklage . Ein Mann in grauem Schlafrock und schwarzem
Käppi — sagen die Zeugen . Ein Mann in der Kleidung
des Pastors oder einer ähnlichen . — Wer der Pastor selbst?
Sein Gesicht hat man nicht gesehen — von einer zweifel¬
losen Feststellung des Pastors in dem nächtlichen Arbeiter
kann unmöglich die Rede sein!

„Die Anklage behauptet von dem Toten , er ser ermor¬
det worden , die Sachverständigen lassen ausdrücklich die
Möglichkeit des Todes durch einen Fall offen.

„Die Anklage stellt die Hypothese aus , der Angeklagte
sei allein zu Hanse gewesen und habe darum allem den
Mord vollbringen können . Wer die Anklage bleibt den
Beweis für den 'ersten Teil ihrer Hypothese schuldig, und
darum qualifiziert sich der folgernde zweite Teck als Trug¬
schluß. Die Anklage erbringt auchmcht den Schatten emes
Beweises , daß der Mord , wenn ern solcher vorüegt , über¬
haupt im Pastorhause verübt wurde , und niemand kann
mich hindern , der einen Behauptung dre giDere , gleich¬
wertige entgegenzustellen , daß tue Lerche nicht vom Pa¬
storat , sondern von außen her , und nrcht vom Pastor , son¬

dern von anderer , bisher nicht ermittelter , fremder Seite
in den Garten verbracht wurde.

„Die Anklage zieht aus der Abwesenheit der Tochter
den Pastors einen Schluß zur Belastung des Angeklagten,
während erwiesen und von Zeugen bekräftigt ist, weshalb
Helge Johannsen sich entfernte , zu wem sie ging , und was
sie festhielt . Die ehrende Teilnahme an fremdem Leid«
trieb sie fort , die Treue der Freundschaft bannte sie an das
Lager des Unglücks!

„Die Anklage zieht zur Belastung des Beschuldigter^
noch einen anderen Zufall heran : den , daß , der ' Geistlich«
über die gewohnte Zeit der Ruhe gepflogen . Ich verzichte
aus eine ernstliche Widerlegung , denn Tausende schlafen
täglich über die Zeit hinaus , ohne ihr Gewissen mit einem
Morde belüftet zu haben , und die wenigen , die Unglück¬
lichen, die sich in Wirklichkeit mit Blut befleckten, floh der
Schlaf auch zur gewohnten Zeit.

„Der Pastor war jähzornig , behauptet die Anklage,
und hat endlich mit dem Störer seines Hausfriedens die
Geduld verloren . Wer den Verschollenen gekannt hat , wie
ich , der hat oft genug die nie ermüdende Nachsicht des!
Hausherrn gegen den blöden Menschen bewundert — jeder
andere hätte ihm längst die Tür gewiesen . Johannsen hat
ihn zuweilen gezüchtigt , ich bestreite es nicht , aber ich finde
nichts darin , was die Ehre des Geistlichen verletzen könnte;
daß sie maßlos geworden sei, daß sie mittelbar oder un¬
mittelbar zum Tode des Zurechtgewiesenen habe führen
können , das verneine ich entschieden, und dafür liegt auch
keinerlei irgendwie beweiskräftiges Zeugnis vor . Selbst
der Angeklagte leugnet es , und die Sachverständigen be¬
stätigen , daß von dem zugestandenen Schlage mit der Breit¬
seite eines Spatens eine Verletzung der konstatierten Art
nicht herrühren könnte.

„Die Anklage betont das unfaßbare Zugeständnis des
Beschuldigten.

„Wohl niemand von den Zeugen , denen der Pastor
von Holby von früher bekannt war , hat sich einer tief
ins Herz schneidenden Teilnahme erwehren lönnen , als der
Anblick des ergrauten , gebrochenen Freundes ihn lehrte,
was der Kummer weniger Monate aus dem breitschultri¬
gen , kraftvollen , blühend rüstigen Manne gemacht hat.
Niels Johannsen ist gebeugt an Körper und Seele , und
die ihn verehren und lieben , müssen sich! trauernd fragen,
ob er sich je wieder ausrichten wird . An sein Schuldbe¬
kenntnis glauben sie nicht . Es ist ihnen überraschend ge¬
kommen , wie mir ; es ist für sie wie für mich! ein Zeichen
an Verstörung grenzender seelischer Depression des Ange¬
klagten , die mich veranlassen müßte , den Antrag aus Be¬
obachtung seines Geisteszustandes zu stellen , wenn ich nicht
für die beklagenswerte , verwirrende Aussage noch einen
Anhalt in dem Charakter des Angeklagten fände . Niels
Johannsen hat bekannt , weil er müde ist, und zu schwach',
um weiter zu kämpfen . Ihn leiteten zugleich die Ehrlich¬
keit und Bescheidenheit , die ihn ausgezeichnet haben sein
Leben lang ; ihn bestimmte das erklärliche und berechtigte
Vertrauen auf die Menschen , denen er selbst die Wahrheit
gelehrt . Er hat mit keinem Zeichen einen Groll gegen den
verraten , der ihn im Tiefsten verletzt ; er hat aber demut¬
voll denen geglaubt , die seine Freunde waren und gegen
ihn zeugten — er bewahrte seine Nachsicht und Güte gegenalle und verlor das Vertrauen auf sich selbst!

„Das sagt sein Geständnis , nichts weiter , und nicht
höher bitte ich es zu bewerten.

„Ich stelle keinen Antrag , den Geschworenen aus Grund'
des Paragraphen 212 : Tötung ohne Ueberlegung , oder
213 : Totschlag , noch weitere Fragen vorzulegen , ich mache
auch keine anderen mildernden Umstände geltend : ich ver¬
traue der heiligen Ueberzeugung von der Unschuld des An¬
geklagten und erhoffe voll Zuversicht die Freisprechung"

(Fortsetzung folgt .)
Schluß des redaktionellen Teiles.

G-kchätt«« - Mttteilxnae».

Geregelte Verdauung
LUtckLÜ 'LL' ? »f. k»»s ' I-,a« uIi <, .p<IIea.
b

'/i Blähungen , Säurebildung und Sodbrennen
sich ebenso vorzügl . bewähren Vriginalsch . zu Mk. I .— i. d . klpoth.Ln . Näheres durch Dr . I . Koos , Frankfurt a . m.
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Anzeigen.
3 . ( Wardenburger ) Genossens chaft

Am Donnerstag , IS . Nov . d. I . ,
werden ea. 40 Ö00 «vnr Erd¬
arbeiten , Ent - und Bewässerungs¬
gräben , mindestfordernd vergeben
werden.

Annehmelustige versammeln sich
morgens t>Vs Uhr bei der Schleuse
hinter Boltes Hans . ( Strecker
Marsch ) .

Der Genossenschafts -Vorstand.

WveckilgW.
Die

. Lieferung von sämtlichen
Materialien , sowie Ausführungen
all r Arbeiten zum Neubau eines
Wohnhauses sollen am
SmOkO , dnl II . d . Mt § . ,

nachm. 4 Uhr,
in Löschens Gasthause öffentlich
einz ln und im ganzen aufgesetzt
werden.

Bedingungen , Riß u. Bestick liegen
von heute zur Einsicht im Kontor der
Molkerei aus.

Molkerei - Genossenschaft
Wardenburg.

_ Die Baukommission.
Rastede. Der Anbauer Joh.

Müller in Beckhausermoor beab¬
sichtigt seine daselust belegene

bestehend aus einem noch neuen
Wohnhause und 7 üa — 84
Scheffelsaat Ländereien , zu Sand-
und zu V, Moorboden , mit Antritt
zum 1 . Mai 1904 zu verkaufen.

Die Ländereien liegen in einem
Komplex und sind dieselben in bester
Kultur.

Verkaufstermin findet statt am
Nächsten Sonnabend , 14 . Novbr «,

nachm. 4 Uhr,
in Müllers Gasthause in Beckhausen.

Bei genügendem Gebot erfolgt der
Zuschlag sofort.

I . Degen , Aukt.
vis

OrgAU tü '' » NLtlievS
null erstes liokrAlblcckk l)i'6w6»s,
srsebsiosn kä^llob in einer s,bvn»
uirtsn L.nlls,gs von mebr sIs

ss ovv Lxsmplsrsw
find sind das bei Leitern ver¬
breitetste Usldlatt Srslnsus
und dessen Umgebung , vsr
xr « 88eu wegen sind
die „ « rer » « »' ^ avli - ievtei,"
das A« «i8net8tv In8vrt »« » 8»
V,
iün 3ÜS ^ nrsigsn,
wslcbs in örsmsu nnd dessen
Umgegend « !» «» gi -v88 «-i>
I,e8erlLkei8 8oUei ».

Insertionsprsis s, 2sils 25
gbonnsmentspreis 2 .50 xr.

Viertelsabr bei allen Postämtern.

Lxveä . äer „ llremei Melttiedleit"

Zu Irl >i« l>e - A»ll! lic !l
empfiehlt sauber hergestcllleTonröhren
in jeder licküen Weite und zu äußersten
Preisen in Waggonladungen und auch
kleinere Sendungen die

von H . M . Janssen , Wittmnnd.

" 7>

^ klnolkum-

tlkir-
Velen.

Kai-sntivrt
gsruvklos!

lvclsr Okön rur
prods.

ö . ksrtillMii

21 l. sngö8tr . 21

llcber hie Zl>Brc«icre
Kuks'schen Ländereien und Büsche
linls und rechts der ChausseeWiesele
stede - Gristede, ferner Nordenholz,Wils¬
horn, große Wisch , Beck rs Busch,
Bauers Busch bis an die Mansholrer
Staatsbüsche hat Meyer, Hörne, die
Aufsicht und wird jedes unberechtigte
Jagen und Passieren dieser Reviere
mit Gewehren zur Anzeige gebracht.

Der Jagdpächter.
Meyec.

M

Vldorla - HÄIrnrasvIilirbn.
Leicht, schnell, geräuschlos , einfachster und dauerhaftester Mechanismus sind die Hauptmerkmaleder

ViGloria —DtLLimasvLLLulSH,
deren Leistungsfähigkeit , elegante Ausstattung , solide einfache Bauart unüber¬
troffen dastehen.

VL -iUiuÄl Violoria —DMLririaKOdiLiSn
nähen 2V pCt . schneller als d>e bisher bekannten Lanoschiffchen -Maschinen,
dabei liefern die V ietnri » JirUimasvlliirvir den allerschönsten Stich.
Alle der R ibung unterworfe . .en Lecke sind nachstellbar, wodurch das Ideal
einer Nähmaschine erre cht wird, nämlich eine fast nie reparaturbedürftige,

stets zuverlässige Nähmaschine.
Unterricht im Nähen , Sticken und Stopfen gratis.

Verkauf unter fachmännischer Garantie . Reparaturen prompt u. billig . Alte Maschinen werden
Tausch genommen . Teilzahlungen gestattet. ßM" Großes Lager in billigen Nähmaschinen.

"MA
8 . LLrtirÄSi 'Ivift , Maschinenbauer,

_ _ Oldenburg, HaarenstratzeSS. _

Margarine ( ges . geschützt ) wird nach eige¬
nem nenen Verfahren aus nur prima Uoh-
ma teriaien (feinstes Rindernierenfett , Sahne re .)
hergestellt und besitzt die Eigenschaften bester
Butter in täuschendem Maße . Namentlich ist ihre
Bräunnngsfähigkeit äußerst frappant und
kommt ihr darin kein anderes Fabrikat gleich >

Ueberall erhältlich.'

WIIsu Svrrvo. vsloüs
aus irASuä siasr Ilrsaoüs eins Hwaüras ihrer stsstsu Uralt
bemorüsu oder belüroütsu,

knim Kvdolsev vsräsa
null Ear uioüt äurcrll äis visIssitiA LUAöprisssueu „DrLuäuuAeu
Louckeru ckurost äie , uaaü strsuA wi886N80hsft !iehkN LrlaüruuKSu
üonstruisrte , srrtliob ewptoüleue kilkl(1ro-ivis88agk- i.uftpumps,
in äeu wsistsn Ltaatau palgntlvrt . — krosxeücks ASZsu 30 ^
Lristmurüsu.

LIektrotöohnisvste8 kurvau l . 1̂ . ll . Lobuolc, Lsrlin.
Laüuüvl GllurlottsudurA , IUecibcwAstr . 5.

ÄstÄdekmlbiig -M»
SrsssLrUZs SvtlertolKv

auch bei vspallsten KkÄnkkeiten.
türülärsucle Lrosoüürs sorvie ür^tlieüsu Kat

ksstsulrei.
- bestvkir.

KieckerluAeu 6er ^ r ^ ueiwittsl beliucisu sioü iu allsu Käoäsru.

Lrisiis HrrlGr ? i ?LSlLl
in kinfaokki', äoppkli iialieni8eti6i', amki -ilcsnweliki'

MM" LllodlSdrailr ,
"HW

LorresponSenr , VvvdsoUodro.
Neueink -iMung , kevi8ion von kuokenn,

^uf8ie ! lung von Lüanron.
? , »Lklomskx , isllo>iIÄrsr5e K pscl.,

gerivktlielior 8üokorrvvi8or.

VIÄSHlriLNASD ÜAUZL.
Grundkapital S .V0 « ,000 Mark.

Filialen in Atens- Nordenham , Delmenhorst,
Hohenkirchen, Jever u. Vechta.

Wir nehmen Einlagen aus Bankschein und Kontobuch
in jedem Betrage entgegen und vergären an Zinsen:

bei ganzjähriger Kündigung und festem Zinssatz 3Vs °/o-
bei halbjähriger Kündigung und festem Zinssatz 3 °/o.
bei halbjähriger Kündigung und wechselndem

Zinssatz bis auf weiteres . 3r/z ->/,>.
auf feste Termine , je nach der Höhe des Reichs¬

bankdiskonts, bis zu . . 4 o/o.

DiS DL ^ SlLltvir.
LDaLirslövsr . ^? rovs1.

Jäkaldünger kann ich regel¬
mäßig liefern , auch habe Pferde-
dnng z« verkaufen.

Joh . Wiemken , Huntestr . 2.

Zu verkaufen
ein frommer, flotter

Nadorst .
^

Ww. Oeltjen.

G-

! LLMSlSMIH-

- G

Is . Fabr ., off . zu Fabrikpreisen

A« g. Merimil,
Haarenstr . 53 . Fernfp. 359.

Minderlos?
Auf mein Verfahren zur Erfüllung

sehnsüchtiger Hnzenswünsche erhielt
Deutsches Reichs-Patent - Es ist da¬
mit die sichere Gewähr geboten, daß
dasselbe von segensreichemErfolg ist.
Ausführliche Broschüre 1,20.

R . Oschmann , Konstanz l) . 128.

in besie g

dtiunW
cdsmiscb reinem

MUekLuckM
»Loli ?wi. V. LoxLIot's Vodsk-ön

äLrgsstsllt. ÜU5Wkl in llsnVrixuiiU-
ksekstöll mit unsnnösNimL;

rn M. 1.S0 und W N.
^ Io SM LMKekuii , vroxoriou und

LsMStsxsscliSiton ru tindsn.
La . Losüllaa L ko.

« ruadavd StuNgrrt.

iZsILD

pro Tag zur Strecke gebracht — großartig ist der
Erfolg — bin die Latten los — 30 Ratten in
kurzer Zeit tot — findet bei meinen Runden
großen Anklang rc., so und ähnlich heißt es immer
in den glänzenden Zeugnissen über „Ls hat ge¬
schnappt ". wo keine Ratte mehr in die Falle
geht, wo Giftbrocken nicht mehr angerührt werden,
da wird das von den schädlichen Nagetieren
mit wahrem Heißhunger gefressene, für Haustiere
und Geflügel absolut unschädliche »Ls hat ge¬
schnappt " staunend wirken. Nur echt in plom¬
bierten ^ Lackungen L 60 i^fg-Di -—, 3.— und
5.— Mark . Man lasse sichnichts anderes aufreden.
Wo nicht zu haben , weisen wir Bezugsquellen nach,

wilh . Anhalt G . m .b. H., Gstseebad Rolberg.

Ju Oldenburg bei E . Sattler»
Apoth. , H . Fischer , Drogerie, Ernst
Wieger , Germania-Drogerie.

Unterzeuge , Schlafdecken,
Strümpfe, Beinlangen und
Socken, fehr grotze Auswahl,
billige Preise.

Langestr. 86.

Zwischenahn.
Nußkohlen,
Anthraeitkohlen,
Briketts

empfiehlt zu billigen Preisen.
_ H . Sprock.

3 neue Sofas u . 1 gebraucht, sos.
billig zu verk. Nadorsterstraße 8.

Versend. Hochs. Zentrifugenbuttex
» 1 . 15 Landbutter » 1.05 ^ p.
Pfund , in Postkisten franko gegen
Nachnahme.

Engelke L Beinert,
Norwillkischken Szillen (Ostpr .j

Rasiere « 1V Psg.
Smschncktn 23 Psz.

Werilstr. 2 . 1-. 8vdwvU.

W

Zu verk .
' mehrere Fuder

guten Dünger.
. Münchmeyer , Donnerschv

Braunkohlen-
Briketts

und Kohlen
liefere ich billigst frei ins Haus.

Ehr . Schmidt,
Donnerschweer Chaussee 2F.

( »sil 'nt i Herren u. Damen j . Std . u
Z/likul. Alters , a. ohne Verm., erh.
sof . über 600 Part . m. 1000— 200000
Mk . Verm. sow . Bild . z. Ausw . Ausk.
ert . I . Gombert , Berlin S . 14.

Merbarte«
werden zu kaufen gesucht . Offerten
an die Expedition dies . Blattes unter
S . 985 e beten.

Möbel ! ! !
Wegen Umbau des Ladens sollen

sämtliche noch vorrätigen

Möbel
zu sehr billigen Preisen verkauft
werden.

6 . fioks , Gastßr . 8.

ff. MOebnMLmrW
ff. Salzgurken,
Schnittbohnen.

öod . r . Vvwpv,
Friedensplatz.

Dt» weltvrkomte

iMeSern -Mrik
Gusta» Lustig, V«rcim Ä? Prime».

! strstze 46, verteridet gegen Nachnahme
I gsrarchneueBettfedern d. Psd . SS Pf^
I chinef . Halb» »««»» ». PS. M. 1.LS.
1 bester« Halbba »«en b. Md. W. 1.7L,

vsejägltch« Daunen d. Pfd. M. LLL.
B»« dies«« Tannen genüge« L—4
Pfund ,»m großen Overbett. Der-

s vackung frei . Pretsüften «. Probe»
gratis.

Flechten, Hautaus¬
schlag, Haut-Unrein¬

heiten, Mitesser,
Pickeln, Sommer¬
sprossen sind Haut¬
sehler meistdurch de«

Gebrauch schlechter und ätzender
Seifen Hervorgerufen, darum be¬
nutzenSie stets eine neutrale medi¬
zinische So . Lu Uns Glvzerin-
Schwefelmilch-Seife 50 u. 80 Pfg„
das ist die mildeste und im Gebrauch
beste . Nur echt mit Namen vn.
Lockru . Hier : Apoth. L . Sattlso,
Drogerie , Haarenstraße 44.

I, . 4 Flora -Drogerie.

Im N « r
verschwindenalle Art . Hautunreinig«
keiten u . Hantansschläge , wie Mit¬
esser, Gesichtspickel , Pusteln , Finnen,
Hautröte , Blütchen, Leberflecke rc.,
durch täglichen Gebrauch von

allein echteSchutzmarke: Steckenpferd»
L St . 50 »f in der Hof - Apotheke.

^ Tafel - Honig , 4
goldgelb, hochfeiner Geschmack.
10 Pfund Emaille - Eimer 3,90 ^
NM " Garantie Zurücknahme. "WO
P . Napp , Swinemünde Nr. 320;

WchusM il. Wttem.
Schnelle Bedienung.

» . Seuwer , Wmßr . M
iblL. Einmonatlicher Plättkursv ^
Restaurant z . Ster », Mottenstr. 16,
hält seinen guten bürgerl . Mittags'

tisch bestens empfohlen. ^
WM" Piano, HWW

säst neu, billig zu verkaufen.
_ Ofenerstr. 62.

Ler«nlno : u,kh : lü rtpec » . rou rruktz, ms lei . liwmuri>LUr>a ur>d LeUvg : L. Lchorf, Oldenburg.
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